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Der unlichtbare Groß-Lautlprecher 


Es gab kein Ereignis während der Olympifchen Sommerfpiele 
Berlin 1936, bei dem das Bild nicht von den Pilzlautfprechern 
der Übertr sanla; beherrfht wurde; wir fehen kaum ein 


Lichtbild oder einen Film von diefen oder anderen fportlichen 
Großkämpfen, auf denen die Lautfprechermaften mit den „Pilzen“ 
nicht im Vordergrund oder doch wenigftens im Blickfeld ftehen. 
So fehr wir die Lautfprecheranlage audı fhätzen — daß die Laut- 
{precher rein bildmäßig ftören, ift gar kein Zweifel. Oft find fie 
ie einzigen ren Linien in einem Bild, das von fchönfter Har- 
monie der Bewegung angefüllt ift. 
Das haben gerade die Turner empfunden, bei denen die fportliche 
Höchfileiftung ja gerade in der Harmonie der Bewegung ihren 
Ausdruck findet. Es ift deshalb kein Zufall, daß ein Lautfprecher, 
der den fkizzierten Nachteil dfätzlich vermeidet, gerade bei 
einer turnerifchen Großveranftaltung, dem Deutfchen Turn- und 
Sportfeft in Breslau, zum erften Mal zum Einfatz kam. Hier wurde 
der neugefchaffene Bodenlautfprecder der Telefunken-Ge- 
fellfhaft erftmalig der Öffentlichkeit vorgeftellt — allerdings nur 
akuftifh, denn fehen kann man ihn nicht mehr. Er ift im Erd- 
boden verfchwunden. 
Am Tage vor dem Breslauer Turnfeft wurde der neue Boden- 
lautfpreher der Prefle in Berlin vorgeführt. Und da eine Fadı- 
prefle-Vorftellung ohne technifchen Vortrag eine halbe Sache ift, 
wurde über den Lautfprecher ein Vortr: ehalten. Hand aufs 
Herz — es gab wohl keinen, der nicht ftill bei fih dachte: Was 
für ein Unfinn, der Schall foll aus dem Boden heraustreten? Wie 
oß find denn da die Verlufte? Und wie weit foll man einen 
olchen ‚„akuftifhen Maulwurftöter“ wohl hören? Wie wird es 
vor allem, wenn hundert Leute um einen folchen Bodenlautfpre- 
cher herumftehen, oder wenn fich gar ein Dutzend — falls fo viel 
Platz finden — daraufftellt? Und was tut die Membran im Regen- 


Man kann unbeforgt auf den Bodenlautfprecher treten. Die fhalldurcläfiige 

Abdeckung ift trittficher und die unmittelbar nach oben abgegebene Schall- 

energie nicht fo ungeheuerlidı groß, daß einem der Aufenthalt auf dem Laut- 
iprecher verleidet würde, 





gr 


wafler, das natürlich in diefen U-Lautfprecher (U = Untergrund) 
hineinfließt? 
Gemadı, alle diefe Fragen haben fich die Lautfprecher-Ingenieure 
bei Telefunken natürlih auch geftellt, und alle Probleme, die 
fich aus ihnen ergeben, haben fie gelöft. Um mit dem Regenwafler 
zu beginnen: Der Lautfprecherfchacht könnte die gefamte Regen- 
menge von zwei Jahren aufnehmen, ohne daß der Lautfprecher 
Schaden erleidet. Eine Sintflut müßte alio das Wafler zur Erde 
fchicken, das fonft in zwei Jahren zu fallen pflegt, wenn der Laut- 
fprecher ‚‚ertrinken“ foll. 

ie Schallabftrahlung des Boden-Lautfprechers ift hervorragend 
gut; man hat genau den Eindruck, wie bei gut angeordneten 

ilzlautfprechern. Bei gelockerten Aufftellungen, wie fie bei Turn- 
und Sportfeften vorhanden find, genügt ein 10-Watt-Syftem; bei 
Aufmärfcen, in denen das Aufmarfchfeld fehr eng’ befetzt wird, 
baut man ein W-Watt-Syftem ein. Die Anordnung in einem Auf- 


 marfchgelände gefhieht zweckmäßig fo, daß zwifchen quadrati- 


fchen Marfhblöcen ‚„Schallftraßen“ frei bleiben, an deren Kreu- 
zungsftellen dann die Bodenlautfprecher ei ut werden. In 
Breslau wurden z. B. aut der Freifläche der efierkampfbahn 


10 und auf dem Riefenplatz der Friefenwiefe 63 Bodenlautfpre- 
cher eingefetzt. 

Der neue Bodenlautfprecer befteht aus zwei Teilen. Das Un- 
terteil weift an feiner Unterfeite das völlig normale Lautiprecher- 
{yftem auf, das den Schall von der Vorderfeite der Membran nacı 
oben ftrahlt, während die Rücfeite auf das — allerdings fehr 
nachgiebige — Luftpolfter in dem Betonrohr arbeitet, mit defien 
Hilfe der enlautiprecher in den Erdboden eingefetzt wird. Das 
Oberteil ift als el ausgebildet; auf feiner Unterfeite ift ein 
Schall-Streukegel angeordnet, deflen Leitflächen eine gleichmäßige 
Schall-Abftrahlung zur Folge haben. Der Schutz des eigentlichen 


(Fortfetzung fiehe nädifte Seite unten) 


Wie der Bodenlautfprehher eingebaut ift. Daß einfallender Straßenftaub und 
Wafler dem Lautiprecher keinen Schaden zufügen können, dagegen ift durch 


finnreiche Konftruktion felbftverftändlich Vorforge getroffen. = 





Lautsprecher— 
Chassis 
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Wem gefällt's? 


Das Beftreben der Rundfunkinduftrie, dem Publikumsgefchmak, 
was das Äußere der hergeftellten Rundfunkempfänger betrifft, 
möglichft weitgehend entgegenzukommen, hat im Ausland zu eini- 
gen für deutfche Begriffe mehr oder weniger ausgefallenen Kon- 
ftruktionen geführt. Jedenfalls würde z. B. für den italienifchen 
„Bücherempfänger“, den wir hier u. a. im Bilde zeigen, in 
Deutfchland kaum ein Käufer zu finden fein. 


Links: Ein Empfänger von der diesjährigen 
Rundfunkausftellung in Paris im Stil der Möbel 
aus der Zeit Ludwigs XV. 

Unten: Der Engländer legt Wert auf be- 
queme Bedienbarkeit. Ihr verdankt die Mode 
der „Armfeflelgeräte“, die von oben bedient 
werden können, ihre Entftehung. 








Radio-Nurle 


Radio als Kinderfräulein — das zu entdecken, blieb natürlich den 
Amerikanern vorbehalten. Doch man muß zugeben — die Sache 
ift gar nicht fo fchlecht, wie der Name reißerifch ift: Ein Mikro- 
hon überwacht das Kind, meldet über einen irgendwo in der 
ohnung, ja felbft außerhalb der eigentlihen Wohnung aufge- 
ftellten Lautfprecher, ob das Kind fich ruhig verhält oder etwa 
Unfug treibt oder weint. Eine Einrichtung, die fchließlih auc ein 
Baftler fchnell einmal zufammenbauen könnte. 
Aber dabei ift noch der Witz, daß man nämlich keinerlei befon- 
dere Verbindungsleitung braucht zwifchen Mikrophon und Laut- 
fprecher: Die Lichtleitung des Haufes felber dient als Leitung. 
Damit erhält zudem Mikrophon fowohl wie Lautfprecher eine 
denkbar große Bewegungsfreiheit; denn in jedem Raum, in dem 
fih nur eine Steckdofe oder gar nur eine Lampe befindet, ift je 
nach Bedarf entweder das Mikrophon oder der Lautfprecer auf- 
fiellbar. 
Selbftredend kann die Anlage unter diefen Umftänden nicht ein- 
facı niederfrequent arbeiten. Vielmehr handelt es fih auf der 
einen Seite um einen richtiggehenden kleinen Sender (der übri- 
gens drei Röhren befitzt und natürlich aus dem Netz gefpeift 
wird), aut der anderen Seite um einen ebenfalls netzgefpeiften 
Empfänger. Die Wellen werden längs der Lichtleitung verfcickt, 
fie ftrahlen olfo nicht.in den freien Raum. Außerdem find fie nicht 
us fondern fcharf abgeftimmt, fo daß in ein und 
demfelben Haus mehrere foldher Anlagen ftörungsfrei neben- 
einander betrieben werden können. Wie allerdings fieht’s bei 
Wolkenkratzern aus? —er. 





(Fortfetzung von voriger Seite) 
Lautfprecherfyftems wird durch zylinderförmige Drahtfiebe be- 
wirkt. Der Deckel ftellt ein ftabiles Gußteil dar; er kann ohne 
weiteres fechs Perfonen tragen, ja noch mehr, wenn fie auf ihm 
Platz fänden. 
ln dem neuen Bodenlautfprecher befitzt die Übertragungstechnik 
ein Wiedergabegerät, das ihr neue Anwendungsmöglichkeiten er- 
fchließt und das ihren Nutzen vergrößert. Stets ift ein technifches 
Gerät dann am vollkommenften, wenn es überhaupt nicht mehr 
in Erfcheinung tritt. Beim Groß-Lautfprecher für Kampfbahnen, 
Aufmarfcgelände’ ufw. ift diefer Zuftand nunmehr erreicht. 

Erich Schwandt. 





Rechts: Solhe Empfänger kann 
man in Italien kaufen. 


Unten: Ein neuer franzöfifher 
Empfänger, deflen Gehäufe aus 
kleinen Kacheln befteht, die nach 
Wunfc des Käufers in rofa, blau, 
weiß oder fehwarz geliefert wer- 
den. Der Empfänger bedient fich 
einer Panoramafkala mit Phanta- 
fie-Landfchaft, in der die einzel- 
nen Sendernamen zu finden find. 


(3 Bilder aus 
dem Archiv, 
1 Aufn. A. 
A.Gulliland) 








Elektrizitätswerk fördert Störbekämpfung 


Die ftädtifchen Elektrizitätswerke von Polnifh-Tefchen haben ihre 
Lieferbedingungen in bemerkenswerter Weife im Sinne der Stör- 
bekämpfung im Rundfunk geändert, indem es heißt, daß alle an 
die Stromnetze anzufdließenden elektrifhen Geräte unbedingt 
mit Störfchutz verfehen fein müffen. Das Werk behält fih das 
Recht vor, die Stromlieferung für denjenigen Abnehmer zu unter- 
brechen, der nicht innerhalb einer gewiflen Zeit feine elektrifchen 
Geräte entftört hat. In Polen hofft man, daß auch andere Elektri- 
zitätswerke diefem guten Beifpiel folgen. 


Behördliche Erlaubnis für Rundfunkbaltler in Italien 


Der höchfte Staatsgerichtshof Italiens hat jetzt in .der Beftätigung 
eines provinzialgerichtlichen Sprucdes feftgeftellt, daß es italieni- 
fchen Staatsangehörigen oder in Italien fich aufhaltenden Per- 
fonen nicht ohne weiteres geftattet ift, fih einen Rundfunkemp- 
fänger felbft zu bafteln. In Italien muß fich jedes gewerbliche Un- 
ternehmen des Rundfunkgerätebaues die behördliche Erlaubnis 
hierzu gegen Zahlung einer fidh nach der Größe des Unterneh- 
mens richtenden Gebühr befchaffen. Das Gericht hat entfdhieden, 
daß fich auch der Baftler diefe Erlaubnis einholen muß, wenn er 
fih nicht ftrafbar machen will. Obgleich in der Berufungsverhand- 
lung angeführt wurde, daß auch bei forgfamfter Ausführung ein 
felbfigebauter Empfänger nicht als Handelsobjekt angefehen wer- 
den kann, beftätigte das Gericht das Urteil. 


Die Ferniehlendungen in den Vereinigten Staaten 


Nach mehrmonatiger Paufe hat die Radio Corporation of America 
in Zufammenarbeit mit der National Broadcasting Company wie- 
der planmäßige Fernfehfendungen der Station W2XBS im Turm 


Ein Bodenlautfprecher, fertig 
zum Einfetzen. # 


(Werkaufn.: Telefunken - 3) 











des Empire State Building in New York aufgenommen. Allwö- 
chentlich werden fünf Stunden lang Fernfehprogramme gefendet, 
und zwar je ein Programm nachmittags und abends. In den 
Abendftunden erfcheinen lebende Perfonen vor dem Fernfehfen- 
der, zudem werden Sprechfilme gefendet. Die Nachmittagsfendun- 
gen befchränken fih auf Bilder ohne Unterhaltungswert, deren 





Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes. 


Im Anodenzweig der Dreipolröhre liegt hier die Eingangswic- 


lung eines Übertragers, deflen Ausgangswicklung einerfeits mit 
dem Gitter der folgenden Röhre und anderfeits mit dem Geräte- 
geftell in Verbindung fteht. Der Gitterkondenfator und der 
Gitterwiderftand, der Kathodenwiderftand und der Kathoden- 
kondenfator fowie der Anodenkondenfator find ebenfo gefchal- 
tet wie in der Stufe mit Widerftandskopplung. An Stelle des 
Gitterkondenfators und des Gitterwiderftandes könnte auch ein 
Eingangsübertrager vorhanden fein (Abb. 1). In diefem Falle 


Links: Abb. 1. 
Übertragerftufe mit 
vorangehender 
. Übertrager - Kopp- 
lung. 


Rechts: Abb. 2 

Widerftand neben 

der Eingangswick- 

lung des Übertra- 
gers. 





wäre nicht nur die von uns betrachtete Stufe, fondern auch die 
ihr vorangehende Stufe mit Übertragerkopplung ausgeftattet. Der 
mit dem Gitter verbundene Teil der Schaltung gehört nämlich 
jeweils zur vorhergehenden Stufe. 


Die Wirkungsweife der Schaltung. 


‚Die Eingangswicklung des anodenfeitigen Übertragers weift einen 
nur redıt geringen Gleichftromwiderftand auf. Folglich ift hier 
die Anodengleichfpannung der Röhre faft fo groß wie die Span- 
nung, die die Anodenftromquelle der Stufe zur Verfügung ftellt. 
Wird aut das Röhrengitter eine Wechfelfpannung übertragen, fo 
beeinflußt diefe — wie wir fchon wiflen — den Elektronenüber- 
ang, der in der Röhre von der Kathode nach der Anode ftatt- 
indet: Jede negative Gitterfpannungshalbwelle beeinträchtigt den 
Elektronenübergang und jede pofitive Gitterfpannungshalbwelle 
unterftützt ihn. Das im Übertrager-Eifen auftretende Magnetfeld 
und der Anodenfirom, der die Unestrageseinganesickinne durc- 
fließt, können fich nur gemeinfam ändern. Das Magnetfeld aber, 
das einen Arbeitsinhalt hat, widerfetzt fich jeder Änderung. Will 
die Gitterfpannung gerade den Elektronenübergang in der Röhre 
behindern, fo muß das Magnetfeld einen Teil feiner Arbeit ab- 
geben. Das gefchieht, indem es den Strom von fich aus noch in der 
urfprünglihen Weife aufrecht zu halten fucht. 

Bei Behinderung des Elektronenüberganges kommt diefe Magnet- 
feldwirkung zu der Anoden-Gleichfpannung hinzu, wobei die 
Augenblickswerte der Anoden-Gefamtfpannung wefentlich größer 
ausfallen können, als die Spannung der Anodenftromquelle. 
Bei Unterftützung des Elektronenüberganges wirkt das Magnet- 
feld verzögernd, fo daß die Anoden-Gefamtfpannung beträchtlich 
geringer werden kann als die Anoden-Gleichfpannung. 

Leider ift der Wechfelftromwiderfland des Übertragers frequenz- 
abhängig. Der Übertrager wirkt, abgefehen von der Überfetzung, 
wie eine Droflelfpule mit nebengefcalteter Kapazität. Für fehr tiefe 
Frequenzen hat diefe Schaltung einen geringen Widerftand, da hier- 
bei die Kapazität noch belanglos und die Induktivität der Droflel- 
fpule für tiefe Frequenzen nur wenig wirkfam ift. Für fehr hohe 
requenzen dagegen wird der kapazitive Widerftand klein, was 
ebenfalls einen geringen Gefamtwiderftand bedeutet. Je geringer 
aber der im Anodenzweig wirkfame- Widerftand ift, defto kleiner 
fällt die Verftärkung aus. Das heißt: Die Verftärkung fällt nach 
beiden Grenzen des Tonfrequenzbereiches hin ab. 

Um. diefen Verftärkungsabfall gering zu halten, find zwei Maß- 
nahmen üblich: Zunächft einmal forgt man dafür, daß der im 
Anodenzweig wirkfame Gefamtwiderftand des Übertragers bis zu 
den Grenzen des zu übertragenden Tonfrequenzbereihes groß 
gegenüber dem Röhrenwiderfiand bleibt. In diefem Sinne ver- 

» wendet man Übertrager mit hoher Eingangs-Induktivität und 








Heft 27 211 


Aufnahme die Sendequalität der Station als auch die technifhe 
Vollkommenheit der Empfangsanlagen prüfen foll. Die Öffent- 
lichkeit wird aufgefordert, fih auf die Fernfehprogramme einzu- 
fchalten, aber außer den Ingenieuren der RCA und NBC dürfte 
es kaum jemanden geben, der diefer Einladung folgen kann, 
denn es find in USA fonft kaum Fernfehempfänger verbreitet. 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 32. Folge 


Niederfrequenzitufe 
mit Dreipolröhre und Übertragerkopplung 


Röhren mit geringem Widerftand (Dreipolröhren). Außerdem 
aber legt man in manchen Fällen neben die Eingangswiklung 
nocd einen Widerftand von etwa 0,05 bis 0,2 MQ (Abb. 2), um fo 
den Gefamtwiderftand für den mittleren Teil des Übertragungs- 
bereiches auf diefen Wert herabzufetzen. 


Das Kennlinienbild. 


Abb. 3 zeigt die Kennlinien einer Dreipolröhre fowie einer Span- 
nung der Anodenftromquelle und zu einem recht kleinen Wider- 
ftand gehörige Gleichftrom-Arbeitskennlinie. Diefe ift wegen des 
geringen Widerfiandes nur wenig geneigt. Auf ihr liegt der 
Arbeitspunkt, der hier durdı eine negative Gittervorfpannung 
von 250 V von 4 V befiimmt wird. 

Wie bei der Widerftandskopplung (vgl. Folge 51) hat audh bei der 
Sperissperkopphung die durdı den Arbeitspunkt gehende Wechfel- 
ftrom-Arbeitskennlinie eine andere Neigung als die Gleichftrom- 
Arbeitskennlinie. Bei der Übertragerkopplung aber ift der Wechfel- 
ftromwiderftand nicht geringer, fondern beträchtlich höher als der 
Gleichftromwiderftand. Höherer Widerftand ergibt eine flachere 
Kennlinie (Abb. 4). Nehmen wir an, der Wechfelftromwiderftand 
betrage 0,1 M2 und zum Arbeitspunkt gehöre eine Anodenfpan- 
nung von 200 V, fo folgt daraus für die Anodenfpannung Null eine 
Steigerung des Anodenftromes gegenüber dem Arbeitspunkt von 
200 000 : 100 000 = 2 mA. 

Das Kennlinienbild (Abb. 4) fagt uns, wie hoch der Anodenruhe- 
ftrom ausfällt (2,5 mA), welche Anodenwechfelfpannung z. B. bei 
voller Verftärkung auftritt oder welcher Anodenfpannungsbereih 
hierbei ausgefteuert wird. Es zeigt uns, wie groß der zugehörige 
Anodenftrombereich ift (1,5 mA) und gibt uns die Möglichkeit, 
aus dem Gitterfpannungsbereich (4,5 V) fowie dem Anodenfpan- 
nungsbereich (120 V) unter Zuhilfenahme des Übertragerüber- 
fetzungsverhältnifles die Verflärkung zu berechnen. Bei einem 


Abb. 3. Röhrenkennlinien und Gleidh- 
ftrom-Arbeitskennlinie (für 160 V 
Spannung der Anodenftromquelle und 
9 kQ Gleichfiromwiderftand, der fich 
z. B. aus 85 kQ Beruhigungswider- 
ftand und 0,5 kQ Drahtwiderftand der 
Übertrager-Eingangswicklung. zufam- 
menfetzt). Arbeitspunkt für — 3,8 V 
Gittervorfpannung. 









Anodenstrom 
— nn RO 080 


Anodenspannung| Abb. 4. Wechfelftrom-Arbeitskennlinie 

für einen Widerftand von 0,1 Q2 

und die in Abb. 3 niedergelegten 
Verhältniffe. 


Anodenspannung 





Überfetzungsverhältnis von 1:4 erhalten wir für die angegebenen, 
der Sg prodenden Werte eine Verftärkung von 4X120:4,5 
= run ı: 


Die Übertragerftufe in der Praxis. 


Übertragerftufen find felten geworden. Fünfpolröhren ergeben 
mit Widerftandskopplung höhere Verftärkungsgrade bei gerin- 
gerer Frequenzabhängigkeit als Dreipolröhren mit Übertrager- 
kopplung. Außerdem ftellt fih die Widerftandskopplung nicht 
teuerer, fondern meift fogar billiger als die Übertragerkopplung 
— felbft unter Beachtung der Röhre.apreife. 


Daß wir uns hier trotzdem mit den Übertragerftufen befhäftigte 


haben, erklärt fich einerfeits aus deren Bedeutung für Gegentakt- 

Eingangsfhaltungen, und anderfeits aus deren Verwandtfchaft 

mit den Endftufen. 

Der Kathodenwiderftand wird fo bemeflen, wie wir das aus der 

vorletzten Folge diefer Auffatzreihe erfahren haben. Sein Wert 

liegt meift in Taufendern von 0.  - 

Die Kapazität des Kathodenkondenfators wählt man mit 8—25 ıF 
lektrolytkondenfator für geringe Spannung). Die Kapazität des 
nodenberuhigungskondenfators hat üblicherweife 0,5 bis 2 uF. 

Der Anodenberuhigungswiderftand weift 0,01 bis = 2. au 

; . Bergtold. 
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Wie arbeitet der Sekundär 


Der Sekundärelektronen-Vervielfacher gewinnt mehr und mehr an Be- 
‚deutung und feine Anwendungsgebiete find fdhon heute außerordentlich 
große, nachdem eine rafche Fortentwicklung eingefetzt hat, die diefer 
erft etwa drei Jahre alten Schöpfung noch beflere Eigenf“haften ver- 
liehen hat. Man baut heute Vervielfacher, die nicht weniger als eine 
50millionenface Verftärkung aufweifen und dabei einen Auf- 
wand benötigen, der geradezu verfawindend klein ift, verglichen 
mit dem, den ein gewöhnlicher Verftärker mit ähnlichen Eigenfchaften 
vorausfetzen würde. Unfer bekannter Mitarbeiter O. P. Herrnkind 
befpriht in diefem Auffatz - dem erften diefer Art in der Fachprefle - 
die neueften Erkenntnifle und Konftruktionen auf dem Gebiet der Se- 
kundärelektronen-Vervielfacher. 


Das Prinzip des Sekundärelektronen-Vervielfachers beruht auf 
der Ausnutzung der Sekundäremiflion: für Verftärkungszwecke. 
Die Sekundäremiflion ift fchon feit mehreren Jahrzehnten bekannt 
und tritt überall dort in inung, wo Elektronen auf ein Me- 
tall oder Nichtmetall auftreffen. Die meiften „Primär“-Elektronen 
u in den bo ierten Stoff ein und geben ihre Energi 

an die innerhalb des Stoffgefüges vorhandenen Elektronen ab. 


Die Zahl der aus der Oberfläche des befchoflenen Materials aus- 
tretenden „Sekundär“-Elektronen — die Stärke der Sekundär- 
emiffion — hängt von mancherlei Faktoren ab. Beifpielsweife von 
folgenden: 


1. Von der Auftreffgefchwindigkeit der Primärelektronen, die das 
mehr oder weniger tiefe Eindringen der Elektronen in das Stoff- 
gefüge beftimmt. 
2. Von dem elektrifchen Feld und dem Spannungsunterfcied, der 
zwifchen der Elektronen emittierenden Elektrode und der die Se- 
kundärelektronen auffangenden Elektrode herrfcht. Wird die Se- 
kundäremiffion gewünfct, dann muß die Auffangelektrode eine 
höhere Spannung befitzen als die Emiflionselektrode (Bild 1), wird 
die Sekundäremiffion nicht gewünfcht, muß ein elektrifches ‚‚Ge- 
enfeld“ vorhanden fein, das die Sekundärelektronen zurückhält 
(Bild 2). Beifpiel: Das Bremsgitter in der Fünfpolröhre, das die 
Aufnahme von — aus der Anode herausgefchlagenen — Sekun- 
därelektronen durch das Schutz- bzw. Schirmgitter verhindert. 


3. Von der Befchaffenheit der Oberfläche der emittierenden Schicht; 
latte Oberflächen ergeben keine Hinderniffe (Bild 3), rauhe 
berflächen halten eine große Zahl der Sekundärelektronen zu- 

rück (Bild 4). Als Beifpiele für die künftliche Erfhwerung des 

Sekundärelektronen-Austrittes feien bei den Verftärkerröhren die 

berußte Vollanode und bei Mafchenanoden die Graphitierung der 

Kolbeninnenwand genannt, die beide auch den Zweck haben, die 

Flächen „aufzurauhen“. 

4. Von dem „Ausbeutungsfaktor‘“ (oder ‚„Sekundäremiflionsver- 

mögen“) des Materials, aus dem die Sekundärelektronen heraus- 
lagen werden follen. Cäfium bzw. Cäfıiumoxyd auf einer 

Silberoxydfchicht ibt die beften Refultate und wird heute faft 

ausfchließlih für die Herftellung von Sekundäremifhions-Elektro- 

den verwendet. 






2 AUSSerdenole Elektrode 
Aussendendle £eitrooe = eo 
£ EEE 
Senunclöreiektron, OVoc.negam = "mn = romen 
angerrde sy + wenmm Targende 
= Auf} 
aa ER Eionrase 
‚Primöretektronen Primörelektronen 


Abb. 1. Gewünfchte Sekundäremiflion. 

Die auffangende Elektrode hat eine 

höhere Spannung als die Sekundär- 
elektronen ausfendende Elektrode. 


Abb. 2. Unerwünfdhte Sekundäremif- 
fion. Zwifhen der $ekundärelektro- 
nen ausfendenden Elektrode und der 
auffangenden Elektrode wird ein „Ge- 
genfeld“ erzeugt. Die Sekundärelek- 
tronen werden zurückgehalten. 


Primär- 
elehlron 


Be 





Abb. 3. Glatte Oberflächen erleich- 
tern das Austreten von Sekundär- einen großen Teil der herausgefcla- 
elektronen. genen Sekundärelektronen zurück. 


Bei derartigen Cäfiumfhichten kann man mit der 4 bis 7fachen 

ahl pro Primärelektron ausgelöfter Sekundärelektronen rechnen 
(Vervielfachungszahl). Dadurch, daß man die Primärelektronen 
nicht nur auf eine einzige Elektrode aufprallen läßt (daher die 
Bezeichnung „Prallfläce“), fondern die aus der erften Prall- 
anode herausgefchlagenen Sekundärelektronen nochmals auf eine 
zweite Prallfläche oder noch auf weitere richtet und fomit immer 
neue Sekundärelektronen erhält, läßt fich die Verftärkungsziffer 
eines Vervielfachers durdı die Zahl der Prallflächen feftlegen. 
Nehmen wir einen Vervielfacher mit Cäfium-Prallflächen und 
fetzen die Vervielfachungszahl mit 5 ein, was etwa den normalen 
Betriebsverhältniflen entfpricht, würden wir bei einer einftufigen 
Vervielfachertype eine 5facdhe Stromverftärkung erhalten, bei 


Abb. 4. Rauhe Oberflächen halten 


elektronen-Vervielfacher? 


einer 6 ftufigen Type aber fchon eine 5° = ca. 16000fache und bei 
einer a per ghiren unge ar eine 510 = ca. zehnmillionen- 
fache Verftlärkung erhalten. Ein einziger Vervielfacher kann alfo 
einen mehrftufigen Verftärker mit allen feinen Kopplungs- und 
Aufbauelementen vollftändig erfetzen. = 
Die Familie der Sekundärelektronen-Vervieliacher. 


Die Vervielfacher laffen fich in folgende Gruppen einteilen: 


Jerundörelektro 
Vernielfocher 





Das Merkmal des lihtgefteuerten Vervielfachers (Bild 5) ift 
die Photokathode, deren Photoftrom zw: Verftärkung auf 
eine oder mehrere Sekundäremiflionsflächen (Platten oder Gitter) 
gerichtet wird. Das Ganze ift alfo nichts anderes als eine „Photo- 
zelle miteingebauiem Verftärker“. Die praktifchen An- 
wendungsgebiete diefer Vervielfacher umfaflen das Fernfehen, 
den Bil k, die Lichttelephonie, die Tonfilmwiedergabe fowie 
fämtliche lichtelektrifchen Steuer-, Zähl- und Alarmeinrichtunge 

und noch anderes. . 

2 Links: Abb. 5. 
Prinzip eines licht- 
gefteuerten 
Vervielfachers. (Mit 
Photokathode.) 


Rechts: Abb. 6. 
+ Prinzip eines {pan- 
nunggefteuer- 


Wechsel-Licht sietersbarrg 
1Rall- 
anode 


Glüh- 
Aalhıoge' 


ten Vervielfachers. Aa 
(Mit Glühkathode 


und Steuergitter.) 


Ardeitsanode 
oder) 


ee rrunge efteuerte Vervielfaher (Bild 6) n als 
auptmerkmale eine Glühkathode und ein Steuergitter. 
Ihr Zweck ift der Erfatz mehrftufiger Verftärker ‘durch eine ein- 
zige Röhre, die hauptfächlichften Anwendungsgebiete find dıe 
— und Funktechnik, fowohl fender- wie auch empfangs- 
eitig. 

Über lichtgefteuerte Platten-Vervielfacher hat der Verfafler in der 
FUNKSCHAU (Heft 25/1936, S. 194/195) bereits berichtet, fo daß 
wir hier nur darauf einzugehen brauchen. Den erften prak- 
tifch verwertbaren lichtgefteuerten Platten-Vervielfacher baute 
V.K. Zworykin bei der RCA. In diefer Röhre werden mit Hilfe 
eines elektrifdyhen — innerhalb des Kolbens erzeugten — Befcleu- 
edles und eines äußeren elektromagnetifchen Querfeldes 
die Elektronen fo gerichtet (und gleichzeitig konzentriert), daß 
fie in halbkreisförmigen Bahnen nacheinander. auf die in einer 
Ebene liegenden Prallanoden auftreffen und dort Sekundärelek- 
tronen herausfclagen (Bild 6a). Neben der RCA. baut auch Phi- 
lips derartige Vervielfacher, von denen wir in Bild 7 die T 
4698: zeigen, die 11 Stufen befitzt und eine 51! = 50 millionenfache 
Verftärkung geftattet. Bei der normalen Empfindlichkeit einer 
Cäfrum-Photokathode von etwa 30 Mikroampere/Lumen erhalten 
wir mit dem 11-Stufen-Vervielfacher die phantaftifhe Empfindlich- 
keit von ca. 1500 pere/Lumen. 

Durc die vereinten Wirkungen des elektrifchen Befchleunigungs- 
feldes fowie des magnetifchen Querfeldes wird .eine außerordent- 
lich gute Konzentration der Elektronen erreicht (Zufammenhal- 
tung des Elektronenbündels), fo daß felbft in vielftufigen Verviel- 
fachern nur verfchwindend wenig Elektronen der Verftärkung 
verloren gehen. Trotzdem möchte man gern auf den äußeren 
Magneten verzichten und die Konzentration der Elektronen allein 
aut elektrifhem — und nur innerhalb der Röhre — vornehmen. 


Diefe Gedanken führten zu der elektroftatifchen Fokuflierung 


Abh. 6. A. Lichtgefteuerter Plat- 
ten-Vervielfahher nach Zwory- 
kin. K: Photokathode, A: Ar- 
beitsanode (Kollektor), : 1-6 
Elektroden zur Erzeugung des 
Befchleunigungsfeldes, —V: 
Prallanoden (Sekundäremif- 
fionsflächen). Jede Befchleuni- 
gungsele e ift mit der 
nachfolgenden Prallanode ver- 
bunden. Das elektromagneti- 
fche (äußere) wer liegt 
fenkrecht zur Röhrenachfe und 
arallel zu den Elektroden- 





SEsH 


[+ 





(Konzentration) des Sekundärelektronenftromes auf die nachfol- 
enden Prallanoden. So entftanden die L- und T-Verviel- 
facher- Typen; die ebenfalls von Zworykin gebaut wurden. 
Ihr Aufbau geht aus den Bildern 8 und 9 hervor. Diefe Typen 
arbeiten nur mit elektrifchen Feldern, die Elektronenkonzentra- 
tion gefchieht hier durch elektroftatifche Sammellinfen, die fich 
jeweils an den in den Bildern mit einem kurzen Pfeil gekenn- 
zeichneten Stellen bilden. Wie aber fchon aus den beiden Skizzen 


Links: Abb. 8. T- rt 
Vervielfaher - Typ. > 
K: Photokathode, P; 
und Ps: Prallanoden, 

A: Arbeitsanode. 


Rechts: Abb. 9. L- 
Vervielfacher - Type. 
K: Photokathode, P; 
und P;: Prallanoden, 
A: Arbeitsanode. 





zu erfehen ift, fallen folche Ve ENGER wegen ihres kom- 
lizierten und platzraubenden Aufbaues {dio 
En reichlihh groß aus. 


Der „Gitter-Vervielfacher“. 


In Deutfchland ift man in der Entwicklung des lichtgefteuerten 
Vervielfachers einen anderen Weg en, wobei vor allem 
auf allereinfachften Aufbau des Vervielfachers Wert gelegt wurde. 
Damit war dann aucdı von Anfang an fdıion der Verzicht auf 
äußere elektromagnetifche Felder und die durch 
elektroftatifche Linfen feftgelegt. Daneben wurde größte Unemp- 
findlichkeit gegen äußere Störfelder gefordert, außerdem follte 
der Elektronenweg ohne Reflexion und Krümmungen möglichft 
direkt und gerade zur Arbeitsanode laufen. In überrafchend ein- 
facher Weife wurden alle diefe Aufgaben von Poftrat Georg 
Weiß, einem Mitglied der Forfhungsanfalt der Deut- 
{hen Reihspoft, durch die Konftruktion des Gitter-Ver- 
vielfacdhers gelöfl. Der Gitter-Vervielfadher ift eine 
deutfc&e Erfindung; fchon am 8. Januar 1935 meldete Weiß 
feinen Gitter-Vervielfacher zum Patent an, während Zworykin mit 
der Patentanmeld feines Platten-Vervielfahers (Multiplier) 
erft am 26. Juni 1935 herauskam. Wobei nicht vergefien werden 
darf, daß der Gitter-Vervielfacher fhon damals denfelben Aufbau 
zeigte wie die modernften Röhren, daß aber der Platten-Verviel- 
facher mit der einfachen elektrifchen Fokuflierung bis zum prakti- 
fchen Einfatz — namentlich die mehrftufigen Typen — nodı 
manche Wandlungen erfahren dürfte. ; 
Wie bereits der Name „Gitter-Vervielfacher“ andeutet, erfolgt 
hier die Vervielfachung nicht durch Platten-Elektroden, fondern 
durch engmafdige Gitter, die mit einem Sekundärelektronen ab- 
yereuaes Überzug (Cäfrum-Photofchicht) verfehen find. Die Ar- 
itsweife eines folchen Weißfchen Vervielfachers ift aus Bild 10 


Praligitter 





Abb.-10. Die Arbeitsweife des 
deutfchen Gitter-Vervielfachers. 


zu erfehen. Innerhalb des langgeftreckten Glaskolbens find meh- 
rere Gitter — fogenannte ‚Prall-Gitter“* — eingebaut, die nadı 
der Arbeitsanode zu von Stufe zu Stufe immer höhere Spannun- 
gen erhalten, die an einem Spannungsteiler abgegriffen werden. 





Abb. 19. Loewe-Sekundär-Photozelle mit fünfftufigem Gitter-Vervielfacher. Das 

erfte — im Bild gut fichtbare — Prallgitter ragt in den Kathodenraum hinein, 

um die Wirkung der Saugfpannung zu erhöhen. Links ift der (verluftarm aus- 
geführte) Anfhluß der Arbeitsanode (Kollektor) zu fehen. (Werkphoto) 


n bei mehreren Stu-- 


Die bei der Belichtung der Photokathode frei 
gewordenen Elektronen fliegen auf das Git- 
ter 1 zu, das auf höherem Potential als die 
Kathode liegt, „prallen“ hier auf die Gitter- 
drähte auf und Elagen neue Sekundärelek- 
tronen heraus, d. h. der Photoftrom erfährt 
bei Gitter 1 feine erfte Verftärkung. Diefe 
Elektronen werden jetzt durch die noch höhere 
Spannung des Gitters 2 von diefem ange B 
bombardieren die Gitterdrähte und ma 
wiederum neue Elektronen frei. Der Photo- 
firom wird zum zweitenmal verftärkt. Das- 
felbe wiederholt fih an den Gittern 3, 4 und 5. 
Zum Schluß nimmt die Auffanganode, oder 
befler: die Arbeitsanode, den gefamten Elek- 
tronenftrom auf, der dann auch den Arbeits- 
widerftand R, durchfließt. 

Um die Stromausbeute des Gitter-Verviel- 
fachers zu fteigern, wird die Arbeitsanode 
ebenfalls als weitmafchiges Gitter ausgeführt 








Links: Abb. 16. Eine der erften deutfchen Vervielfacher-Typen, die bereits 
1935 ihre praktifche Verwendung beim Fernfehfprechen der Deutfchen Reichspoft 
fanden. (Aufn.: RPZ.-Bildftelle - 2) 
Redıts: Abb. 7. Philips-Sekundärelektronen-Vervielfaher mit 11 Verviel- 
fachungsftufen und einer 50millionenfachen Verftärkung. Oben.die Kathoden- 
platte mit der lichtelektrifhen Schicht fowie die erfte Befchleunigungselektrode; _ 
dann folgen 11 Vervielfachungsftufen (dem Befchauer des Bildes find die Be- 
fchleunigungselektroden zugekehrt) und unten in der Röhre die Arbeitsanode 
(auc Kollektor genannt). (Werkphoto Philips, Archiv Herrnkind) - 


und vor die letzte Emiflionselektrode eingefügt (Bild 11). Die 
von Gitter.4 kommenden Elektronen fliegen jetzt durch das Ano-” 
dengitter A hindurch, treffen die dahinter aufgebaute Elektrode 5 
und fchlagen dort nochmals Sekundärelektronen aus, die dann 
von der Arbeitsanode A, die ein höheres Potential als die Elek- 
trode 5 aufweift, a Posen werden. Wegen der größeren Aus- 
beute an Sekundärelektronen und wegen der höheren Belaftbar- : 
keit befteht die letzte Prallfläche aus einer Platte. Eine noh 
höhere Verftärkung läßt fich erreichen, wenn zwifchen dem Ano- 
dengitter A und der letzten Platte noch zwei bis drei weitere eng- 
mafchige Sekundäremiflionsgitter eingebaut find, die in diefem 
Fall jedoch gegenüber der Anode geringere Spannungen als diefe 
aufweifen müßten. 
Würde man nach den Bildern 10 und 11 einen Vervielfacher mit 
einer größeren Gitterzahl, beifpielsweife mit 10 Gittern, bauen, 
bliebe trotz der hohen Gitterzahl die Verfiärkung des Verviel- 
fachers nur gering. Denn infolge der von Stufe zu Stufe anfteigen- 
den Raumladung werden die Elektronen von den Gittern abge- 
drängt, fie rutfchen ab und fuchen fich den bequemften Weg zur 
Anode. Das ift der Weg entlang an der Innenwand des Glas- 
kolbens. Ein fehr großer Teil der Elektronen fliegt: jetzt nicht 
mehr auf die Prallgitter, fondern an diefen vorbei und geht fomit 
für die Verftärkung verloren. Daher find auch beim Gitter-Ver- 
vielfadher Einrichtungen zur Konzentration der Elektronenttrah- 
lung notwendig. .— 
\ 


“ Konzentrationsringe 
_ mir Prallgitter 17 






Abb.14. Eine der neueften Aufnahmen eines zwölfftufigen Prallgitter-Verviel- 
fachers mit elektrifcher Elektronen-Konzentration, Syftem Weiß. 
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Die Fokuflierung der Elektronen wird durch den Einbau von 
Ringelektroden, fogenannten Konzentrationsringen, vor- 
genommen. Wie aus dem Bild 13 hervorgeht, bildet fich zwifchen 
den Ringelektroden eine elektroftatifche Linfe, die alle das Gitter 
verlafienden Elektronen zufammenhält und auf das folgende 
Prallgitter konzentriert. Dadurch gehen keine Elektronen der 


' Verftärkung verloren und wir erreihen eine vollkommene 


Ausnutzung des Sekundäremiffions-Effektes. 
Den fchematifchen Aufbau eines Weißfchen Gitter-Vervielfachers 
mit Konzentrationsringen, die gleichzeitig als Träger der Prall- 
itter fungieren, gibt Bild 12 wieder. Wie ein derartiger Verviel- 
acher wirklich ausfieht — eine Röhre, die in der RPF.!) herge- 
ftellt wurde — zeigt Bild 14. Eine neue Ausführung des Weiß- 
Gitter-Vervielfachers, der ebenfalls in der RPF. entftanden if, 
erfehen wir aus Bild 15. Der Fortfchritt bei diefer Type liegt 
darin, daß der Spannungsteiler zur Herftellung der Gitter-Saug- 
{pannungen im Innern des Kolbens mit untergebrakdht ift, fo daß 


Honzeniraliorstinge (#ingelekiroden) 





Oben: Abb. 11. Der fchematifhe Aufbau eines ı N 7 

Gitter-Vervielfachers ohne Hilfsmittel zur Elek- ' ! 
tronen-Konzentration. ! ! 

Oben: Abb. 12. Der Aufbau des Gitter-Verviel- Abb.13 


fachers nah Weiß mit eingebauten Konzentra- 
tionsringen zur Fokuflierung der Elektronen. Zur 
Erhöhung der Saugwirkung hat das erfte Prall- f : 
gitter eine in den Kathodenraum hineinreichende n Hohl 

Wölbung (Hütchen) erhalten. 





Rechts: Abb. 13. Die Äquipotentialflächen zwi- 

fchen den Ringelektroden, welche die Linfenwir- 

kung hervorrufen und damit für eine Zufammen- 

haltung des Elektronenbündels (Strahlkonzen- 
. tration) forgen. 





Rects: Abb. 15. Bei der neueften Ausführung 

der in der Forfhungsanftalt der Deutfchen Reichs- 

poft gebauten Prallgitter-Vervielfacher nach Weiß 

find Vervielfacher und Spannungsteiler in einem 

gemeinfamen Kolben untergebracht, was zu 

einer beachtlihen Vereinfachung der Geräte- 
fchaltung führt. 


Sämtl. Zeichn. nach Angaben des Verfaflers 
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Abb. 15 


nur noch ganz wenige Elektroden-Anfhlüfle nach außen führen. 
Das Ergebnis ift eine beachtlihe Vereinfahung der Geräte- 
fchaltung. 

Die Zahl der pro Primärelektron ausgefchlagenen Sekundärelek- 
tronen ift beim Gitter-Vervielfacher in erfter Linie abhängig von 
der Mafcenzahl der Gitter, vom Material, mit dem die 
Gitterdrähte behandelt find, fowie von der Höhe der Saug- 
fpannung. Je höher die Spannung, defto höher die Primär- 
elektronengefchwindigkeit, defto größer die Stromausbeute. Durch- 
fchnittlich gibt man pro Stufe zwifchen 100 und 300 V Spannung. 
Die Gitterdrähte beftehen aus Silber als Trägermetall, auf deflen 
Oxydfchiht Cäfıium bzw. Cäfiumoxyd niedergefchlagen ift. Die 
Mafcenzahl Beet ungefähr 10000 auf dem Quadratzentimeter, 
ift die Zahl der Mafchen zu klein, fo fliegen zu viel Elektronen 
unverftärkt hindurd, ift fie aber zu groß, kann die Anfaug- 
fpannung des folgenden Gitters wieder nicht fiark genug, hin- 

urchgreifen. : i 

Unter den üblichen Betriebsbedingungen läßt fih mit 10000- 
Mafcen-Gittern pro Stufe ein Vervielfachungsfaktor von 4—5 
erzielen. Ein Vervielfacher mit 6 Gittern bringt demnach eine 
4° = ca. 4000 fache Verftärkung, mit 10 Gittern ift eine 419 = ca. 
1millionenfahhe Verftärkung möglich. 

Gitter-Vervielfacher nach Weiß finden beim Gegenfehen der Deut- 
fchen Reicdhspoft fchon feit Jahren Verwendung und haben im 
praktifchen Betrieb alle Erwartungen erfüllt. Bereits im Jahre 1935 
wurden Photozellen mit Gitter-Vervielfachern erftmalig betriebs- 
mäßig in Gegenfeh-Anlagen benutzt. Eine diefer Zellen, die fchon 
eine etwa 500fache Verftärkung liefert, bringt Bild 16. Heute 
ift man dank der außerordentlich hohen Verftärkung der Sekun- 
där-Photozellen in der Lage, Fernfeh-Übertragungen durchzu- 
führen, ohne dabei auch nur eine einzige Glühkathoden-Ver- 
ftärkerröhre verwenden zu müflen. ©. P. Herrnkind. 

(Schluß folgt) 


1) RPF. = Forfchungsanftalt der Deutfchen Reichspost. 








DAS DRUCK 


Ein Vor[chlag für einen Supe 


Der Gedanke, die Senderabfimmung durch Drukknopffcalter 
zu bewerkftelligen, hat in der Gefdiichte der Funktechnik fchon 
einige Male feine Verwirklichung gefunden. Die praktifche Aus- 
führung diefer Schaltungen entfpracdı jedoch nicht der Einfachheit 
der Idee und fo blieb es auf diefem Gebiet mehr oder weniger 
bei Verfuchen, die zum Teil recht teuer erkauft waren. Im letzten 
Jahre ift von feiten der Induftrie nun wiederum ein Empfänger 
auf den Markt gebracht worden, der als Spitzengerät die An- 
nehmlichkeit der Druckknopffteuerung befitzt, ein Beweis, daß 
die Konftrukteure das Drucknopffteuerungsprinzip längft nicht 
aufgegeben haben. Warum follte fich hier der Baftler nicht einmal 
verfuchen? Die Möglichkeit, fih auf einfacher Bafıs mit der Druk- 
knopffteuerung zu befdhäftigen, ift ja gegeben, feit die FUNK- 
SCHAU das Einbereichfuperprinzip aufgegriffen und wahrlich po- 
ulär gemacdt hat. Und die Vorteile der Drucknopffieuerung 
iegen Fer auf der Hand: An einem kleinen Bedienungspult, das 
auf dem Schreibtifch, in der gemütlichen Rauchereke oder fonftwo 
ftehen mag, wählen wir die Sender und regeln die Lautftärke — 
er wie es uns gefällt... 
n allen Einbereichfuperhets, dem „Vorkämpfer-Superhet“, dem 
„Quick“ und wie fie alle heißen mögen, dient zur Senderabftim- 
mung bekanntlich nur ein Kreis, der Ofzillatorkreis. Der fonft 
notwendige Vorkreis kann infolge der Anwend: einer.hohen 
ZF-Welle (1600 kHz) entfallen und durch sten es Eingangs- 
filter erfetzt werden (fiehe Heft 45 FUNKSCHAU 194). Wenn 
man alfo den Ofzillatordrehkondenfator durch. Trimmer erfetzte, 
die, auf verfhiedene Sender abgeftimmt, wahlweife eingefchaltet 
werden, fo hätte man dodı reskeaeeeserung? Ganz redht. 
Und wenn man die Mifchftufe eines Einbereichfupers für fich 
nimmt, fie als Vorfatz baut, fo entfieht in Verbindung mit jedem 
größeren Empfänger eine Anlage mit Druckknopffteuerung! Die- 
fer Gedanke hat in unferem Drucknopfpult, das als Anregung 
zu eigenen Entwürfen der Baftler gedacht ift, greifbare Geftalt 
angenommen. 
Soweit die Schaltung der des Einbereichfuperhets VS 1937/38 ent- 
fpricht, können wir uns deren Befprehung fchenken. Zum ZF- 
eil fei jedoch einiges bemerkt: Im VS findet eine ZF-Welle von 
1600 kHz Anwendung. Für unfer Diuckknopil ult ift diefe ZF 
nicht geeignet, weil fe fih in keinem gewöhnlichen Rundfunk- 
empfänger weiterverarbeiten ließe. Wir müflen die ZF daher in 
den Bereih von 200 bis 600 m rücken, was vorteilhaft in die 
Nähe der 200-m-Welle gefchieht. Bei einer ZF von z. B. 1300 kHz 
ergibt fih ein Ofzillatorbereih, in dem die Endkapazität des 
Kreifes rund viermal fo groß ift wie die Anfangskapazität. Die 
übliche Ofzillatorfpule für 150-cm-Drehkondenfatoren zugrunde- 
gelegt, können mit Hilfe von 50-.bzw. 100-cm-Trimmern und zu- 
gefchalteten kleinen Einzelkondenfatoren alle Ofzillatorfrequen- 
zen zwifchen 2800 kHz und 1450 kHz erfaflen. 


. Die Zahl der Drukknöpfe kann nach Belieben gewählt werden. 


Im Originalgerät ift ein fünfpoliger Drucknopffäalter enthalten, 
der mit einem mehrpoligen Stufenfhalter in Verbindung fteht. 
Auf diefe Weife laffen fih z. B. mit ein und demfelben Knopf 
zwei Stationen nacheinander einfchalten, wenn der Umfcalter 
5x2 Kontakte befitzt, oder drei Sender, wenn der Stufenfhalter 
drei Kontaktftellungen aufweift (fiehe auch Schaltbild). Erwäh- 





Das Verfuchsgerät ift für Allftrom. Hinter der Taftenreihe die Trim- 
mer, dahinter wieder die Gleichrichter- und Mifchröhre. 


(Aufnahmen vom Verfafler - 2) 








KNOPFPULT 


orlatz mit Druckknopflteuerung 


nung verdient auch der Netzteil des Vorfatzgerätes: Die bekannte 
Doppel-Zweipolröhre CB2 befindet fidh in der Gleichrichterftufe; 
intolge der niedrigen Gleichftrombelaftung erfüllt fie hier voll- 
ends ihren Zweck. Daß diefe Röhre audı fehr wenig Raum bean- 
läßt fie für ein kleines Vorfatzgerät ebenfalls geeignet 
erfcheinen. 


Allgemeine Hinweife. 
Der handelsüblihe ZF-Kreis ift auf 1600 kHz abgeftimmt, wes- 
halb wir befler an den Selbftibau des Kreifes gehen. Geeignet ift 
dafür der Topfkern; feine Wic&klung befteht aus 4x20 Windungen 
Hochfrequenzlitze (20x0,05). Zur Herabfetzung der Dämpfun 
und zur Verringe der Kreisverfimmung verfucht man au 
eine Anzapfung des Kreifes bei einem Drittel der Windungszahl. 
2 Spule wird famt Parallel- und Kopplungskondenfator abge- 
rmt, 
Auf gute Siebung der Betriebsftröme kann man nidtt verzichten, 
weil die übertragene ZF fonft netztonmoduliert ift! Die zwei un- 
larifierten Elektrolytkondenfatoren von 4 uF reichen in Ver- 
ind mit einem Siebwiderftand von 15 kQ jedoch aus. 
Beim Niederdrücen eines Druckknopfes entfteht ein verhältnis- 
mäßig kräftiges ee Kran Wer dies verhindern will, dreht 
während diefes Augenblickes den Lautftärkeregler in die Leife- 
Stellung. — Wie man die Drucknopfleifte au aus Telephon- 
beftänden ftammt) und die Trimmer nebft den übrigen Teilen 
des Ofzillators praktifch zufammenftellen kann, ohne viel Raum 
zu beanfpruchen, zeigen die verfciedenen Bilder. Natürlih kann 
einen anderen Aufbau wählen; nur achte man darauf, 


man au‘ 


Sufenschottes(erwöhler) 


ba 
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Das Schaltbild, das die 
Allftromausführung zeigt. 





daß die ZF-Leitung auf kürzeftem Weg nach außen geführt wird. 
Die Verbindung zum Empfänger, die nach Möglichkeit nicht län- 
er als einige Meter fein foll, fhirmen wir ab (kapazitätsarmes 
abel verwenden) und legen den Mantel über einen Kondenfa- 
tor an den Minuspol des Vorfatzgerätes. 


Anwendungsmöglichkeiten. 


Unfer Drukknopfpult ift praktifch immer verwendbar; es wird 
jedoch je nach der Leiftung des Stammempfängers einmal beflere 


Einzelteil-Lilte 


Fabrikat und Type der im- Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Sperrholz-Grundplatte Rollkondenfatoren: 50,-100, 100, 5000, 
rag Sn rende 5000, 10000, 10 000, 10000, 20.000 pl! 
(für Röhrenbefeftigung) Widerftände (0,5 Watt): 15 kQ, 0,03, 
Topfkern > 0,05 M2; (1 Watt): 200 2 
Abfchirmhaube 
„1600-kHz“-Ofzillator 
Stufenfhalter 5X2 oder 5X3 Kon- 
takte mit Winkel 
Lautftärkeregler 20 k2 mit Winkel 
einpoliger Ausfchalter mit Winkel 
Widerftand 1000 2 mit 2 Winkel 
Eingangsfilter „1600 kHz“ 
acht- und 1 fünfpoliger Topffockel 


_ 


Kleinmaterial: 


Schrauben, kleine Winkel, 2 m Schalt- 
draht mit Schlauch, 1 Clip, 1 Lüfter- 
klemme, Trimmer und Kondenfatoren 
für Druckknopffteuerung, Netzlitze, 
Netzftecker, 1 Druckknopfleifte mit 
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2-Lochbefefti ) Auslöfevorrichtung 
2 Rlektrolytkondenfatoren 4 uF/250 V 
unpolarifiert a Röhren: CK 1, CB2 
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Links der Lautftärkeregler, rechts der Ein-Aus-Schalter, in der Mitte der Um- 
fchalter, der den einzelnen Taften eine zweite oder dritte Station zuweift, 


Ergebnifle liefern und einmal weniger gute. Allgemein wird man 
feftftellen, daß die Verftärkung eines Zweikreifers bereits voll 
ausreicht, um die Drucknopffteuerung auf eine Auswahl gut 
pangbaree Stationen anwenden zu laflen, und wenn wir ein- 
mal die Bequemlichkeit kennengelernt haben, uns vom gemüt- 
lichen Seflel aus mit Sang und Klang zu befchenken, werden wir 
unferen beweglichen Drucknopfvorfatz nicht mehr entbehren 
wollen. Die FUNKSCHAU wird die Idee der Druckknopffteuerung 
jedenfalls weiter verfolgen und gelegentlich weitere Arbeiten zur 

eröffentlihung bringen. F. Debold. 


Tonrichtiger Lautltärkeregler 


Nach der englifchen Patentf&hrift Nr. 476396 von E. K. Cole, Lon- 
don und H. A. Brooke ift die beiftehend gezeichnete Schaltung 
geeignet, den bekannten Nachteil verfchiedener Lautftärkerege- 
en zu befeitigen, daß nämlich beim Herabregeln der Laut- 
ftärke hohe und tiefe Töne benachteiligt werden. 
Die Lautftärkeregelung felbft wird vorgenommen durch einen 
Drehregler mit dem Schleifer T. Steht diefer Schleifer ganz unten, 
fo ift die Lautftärke am kleinften. Die Wirkung insgefamt kann 
man fich etwa folgendermaßen klar machen: 
Die zwifchen A und B zugeführte Spannung wird aufgeteilt durch 
die Widerftände R und R,. Diefe Aufteilung würde für alle 
Frequenzen gleich erfolgen, wenn nicht C, vorhanden wäre. Die 


- Kombination C,/R, bewirkt nämlich, daß für tiefe Frequenzen an 


R, ein verhältnismäßig großer Spannungsabfall entfteht im Ver- 
gleih zu dem der hohen Frequenzen. An R entfteht für tiefe 
Frequenzen ein verhältnismäßig kleiner Abfall. Eine Verfdie- 
bung von T ändert alfo für die tiefen Frequenzen die Spannungs- 
verhältnifle bezüglich des Röhrengitters weniger als für die hohen 
Frequenzen. Mit anderen Worten: Die Verringerung der Laut- 
ftärke beeinflußt die tiefen Frequenzen weniger, fie bleiben-ftär- 
ker im Vordergrund. 
u die hohen Frequenzen: Ihre Hauptfpannung fällt ab 
an R. Sie wird wieder aufgeteilt durch den Kondenisioe C und 
den Widerftand R,. Diefe Spannungsteilung gewinnt um fo grö- 
ßere Bedeutung, je größer die an den Endpunkten liegende Span- 
nung ift, je weiter alfo T nach unten ruticht, je kleiner alfo die 
Lautftärke wird. Dabei überwiegt die Spannung an R, im Ver- 
.. zu der an C um fo mehr, je höher die Frequenz ift. D. h.: 
ine Verringerung der Lautftärke bewirkt durch diefen Span- 
nungsteiler eine Bevorzugung der hohen Frequenzen. 


Ein Lautftärkeregler, der 
ohne Drofieln auskommt. 





Alles in allem ergibt fich mithin eine Benachteiligung der mittleren 
Frequenzen, und das ift gerade das, was erreicht werden follte. 
Daß die Wirkfamkeit diefer Schaltung, die übrigens fehr ähnlidı 
ift der in Heft 13, Seite 103 veröffentlichten, entfcheidend davon 
abhängt, wie die Werte für die verfchiedenen Einzelteile ge- 
nommen werden, ift klar. Genaue Angaben find nicht bekannt, 
Man wird aber nicht fehlgehen in der Annahme, daß C ver- 
hältnismäßig klein fein muß (einige 100 pF etwa) und R, etwa 
zehnmal fo groß als der Widerftand einer mittleren aus dem 
hohen zu bevorzugenden Frequenzband. R, wird wohl. am beften 
zwei- bis dreimal fo groß genommen wie R, C, dementfprechend 


zwei- bis dreimal fo klein wie C. “ —er. 


D2 


vorhandenen können wir nicht-hin 
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Verbilligtes Mellen von Spannungen und Strömen 


Das Meflen von Spannungen und Strömen gehört allgemein zur 
Inbetriebnahme oder zur Inftandfetzung von Empfängern, da die 
richtigen Betriebsfpannungen die erften Vorausfetzungen für das 
richtige Arbeiten der Röhren und die vorgefchriebenen Strom- 
ftärken ein guter Anhaltspunkt für den Zuftand der Röhren felber 
find. Wer jedoch nur felten folche Meflungen auszuführen hat, 
wird nicht geneigt fein, viel Geld dafür auszugeben, beifpiels- 
‚weife kann man beim Baftler, der fich ein bis zwei Empfänger 
der Hundertmark-Klafle baut, nicht gut vorausfetzen, er fih 
für RM. 50.— mit Meßinftrumenten eindekt. Es follen daher 
einige Anleitungen zur erweiterten Verwendung bereits vorhan- 
dener Inftr te n werden: 


1. Erweiterung von Spannungsmefier-Bereichen. 


Es find z. B. viele Spannungsmefler im Gebraud, befonders Ta- 
fchenfpannungsmefler, die unabänderlih für einen beftimmten 
Meßbereich eingerichtet find. Einen kleineren Meßbereich als den 
gen, wenn es nicht ge- 
lingt, das Inftrument zu öffnen und die eingebauten Widerftände 
zu umgehen. In diefem Fall würden die Regeln für die Spannungs- 
reg mit Stromzeigern (fiehe unter 2) anzuwenden fein. Grö- 
‚Bere Meßbereiche laflen fih jedoch ohne weiteres zufügen, wenn 
wir einen Widerftand R, in Reihe mit dem Inftrument fchalten 
ee Abb. 1). Die Größe von Ry in kQ läßt fich folgendermaßen 


en: 
Rrinko Gewünfähter Spannungsbereih — Vorhandener Spannungsbereich 
* Strombedarf des Inftruments in mA bei Vollausfchlag 

Der Strombedarf läßt fich leicht errechnen, wenn der Innenwider- 
ftand des Inftrumentes bekannt ift. Diefer ift jedoch faft immer 
auf der Skala oder auf der Rückfeite der Spannungsmefler an- 
gegeben: Findet fich dort z. B. die Angabe 0 Q und beträgt der 
eßbereich 6 V, fo errechnet fih der Strombedarf bei Vollaus- 


Ichlag zu a = 0,0067 A= 6,7 mA. Findet fich in einem anderen 


Falle die Angabe 50 Q und ein Meßbereicdh von 0,1 V, fo beträgt 
der Strombedarf un = 0,002 A = 2mA. Selbftverftändlih kann 


man diefen Strombedarf auch mit einem entfprechenden Strom- 
mefler ermitteln oder in einem Fachgefhäft ermitteln laflen. 


un Abb. 1. Ein Vorwiderftand erweitert den - 
Ar Meßbereich des Spannungsmefiers. 


RR BER) 
SPONNUNGSMESSEE 


Hier muß jedoch darauf hingewiefen werden, daß Weicheifen- 
Meßinftrumente manchmal einen Stromverbrauch von 0 mA und 
mehr befitzen, fo daß fie zur Meflung der Spannung in Rundfunk- 


Die FUNKSCHAU-Aufgabe 


Löfung zu Aufgabe Nr. 3 


Der Wechfelftrom, der einen Rundfunkempfänger IeatE ift gegen- 
über der Netzwechfelfpannung zeitlich etwas verfchoben. Wären 
Strom und Spannung miteinander in Phafe, fo ergäben fich für 
einen wirkfamen Wert der Wechfelfpannung von 2%0 V und einen 
wirkfamen Wert des Wechfelftiromes von 0,4 A eine Leiftung von 
220x0,4= 88 W. 5 

Die Phafenverfchiebung rührt im wefentlihen von dem Netzwand- 
ler her. Sein Eifenkern wird unter dem Einfluß der Wechfelfpan- 
nung magnetifiert. Dabei ift zum Feldaufbau jeweils eine Arbeit 
nötig, die jedesmal beim Abbau des Feldes wieder an das Netz 
zurücgegeben wird. 

Mit andern Worten: Der Netzwandler nimmt außer dem Strom, 
der zum Betrieb des Empfängers notwendig ift, und außer dem 
Strom, der zur der in ihm auftretenden Verlufte dient, 
noch einen weiteren Strom auf, der ei ige das Eifen magnetifiert. 
Diefer Strom leiftet keine Arbeit, die M i ıdes 
Eifens ja zwifchendurch immer wieder zu Null wird. Folglich 
erhöht diefer Strom wohl die Stromaufnahme, nicht aber die 


‘ Leiftungsaufnahme des Empfängers. 


Aufgabe 4: Kopplungsblockkondenlator bei 
Niederfrequenz-Widerltandskopplung 


Wir haben in einer Widerftandsftufe einen Gitterblocdkonden- 
fator ausgewechfelt. Nun klingt die Wiedergabe leer. Die Tiefen 
fehlen. Ift der Block nicht in Ordnung? 





empfängern auch nach der befchriebenen Zufchaltung eines Wider- 
ftandes meift ungeeignet fein werden. 
2. Erweiterung von Strommefier-Bereichen. 


Auch bei Strommeflern können wir im allgemeinen keinen klei- 
neren Meßbereich einführen als den bereits eingebauten, wohl 


aber einen er, Zu diefem Zweck wird dem Inftrument ein - 
p 


Widerftand Rp parallel gefchaltet, der bei dem gewünfchten Meß- 
bereich allen dberfhüffgen Strom am Infirument vorbeileitet. 
(Siehe Abb, 2.) Rp kann nur berechnet werden, wenn der Span- 
nungsbedarf oder der Innenwiderftand unferes Inftrumentes be- 
kannt ift. Andernfalls muß der richtige Wert durch Verfucd er- 
mittelt werden, was infofern nicht fchwer ift, als es fich meift um 
fehr niederohmige Drahtwiderflände handeln wird, d. h. wir 
{ en ein geeignetes Stück Widerftandsdraht aus und fchalten 
deren eine folche Länge ein, daß der gewünfcdtte Meßbereic er- 


Ap Abb.2. 
PP Die Erweiterung des Strommeßbereiches. ge- 
f&aleht durch einen’ Parallelwiderftand. 


reicht wird. Diefes Probieren wird man ftets mit möglichft kleinen 
Drahtlängensbeginnen, um das Meßwerk nicht der Gefahr einer 
a PRBnenEN Im felben’ Sinn muß der Widerftands- 
draht Rp über fehr zuverläffiige Kontaktftellen angefchloflen wer- 
den, weshalb auch zu einer etwaigen Umfcaltung auf verfchiedene 
Meßbereiche 'nur befonders gut ende Spezialfhalter mit 
extra ftiarken Federn in Betracht kommen. 
Es e Spannungsbedarf des Infiruments X_1000 
-  Gewünfchter mA-Bereich — Vorhandener mA-Bereich 

Wenn der Innenwiderftand bekannt ift, fo läßt fih der Span- 
nungsbedarf des Inftruments ähnlich wie oben leicht errechnen. 
Angenommen, der Innenwiderftand betrage 50 0, der Strommeß- 


bereich 2 mA. Der Spannungsbedarf ift dann a2_ 01V. 
Cortfetzung folgt im näcıften Heft) H.J. Wilhelmy. 


DS 


Alle Sender 
alk Lander 


Har und klangschön 


-RADIO-RÖHREN 


mit neuen 


LT ————————————————— nn 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Dipl.-Ing. H. Monn, München; für den a 3 Paul Walde, München. Druck und Verlag der G. Franz’fhen Buc- 


druckerei G. Emil Mayer, München, Luifenftraße 17. Fernruf München Nr. 53621. Po 
* Preis 15 Pf., monatlich 60 Pf. (einfchließlich 3 Pf. Poftzeitungs-Gebühr) zuzüglich 6 Pf. Zuftellgebühr. - DA.2. Vj. 1938: über 13.000 0. W. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 
gül Nach druck fämtl. Äuffätze auch auszugsweife nur mit ausdrückl. Genehmigung d. Verlags. 


tig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine H g- 








fcheck-Konto 5758. - en im Poftabonnement Sir direkt vom in 


F 


N 





HERE TUNER, 











NKSCHAU 


München, 10. Juli 1938 


Higabss. Nr. 28 


Im Einzelabonnement 
monatlich 60 Pfennig 


Ab 1. September 1939: 
Neue Wellenbänder unter 200 m 


Die ek era des Weltnachrichtenvereins in Kairo, die 
vor wenigen Wochen abgefchloflen worden ift, befaßte fich, wie 
bereits berichtet, u. a. auch mit der Zuteilung der im Nachrichten- 
wefen verwendeten Wellenlängen an die einzelnen Dienfte. Da- 
bei wurden alle praktifch irgendwie verwendbaren Wellenlängen 
im Ultrakurz-, Kurz-, Zwifchen-, Mittel- und Langwellenbereich 
zwifchen 1,5 m und zwifchen 30000 m aufgeteilt. Mit Ausnahme 
einer Erwei des Mittelwellenbereiches ift die grundfätzliche 
Wellenvertei auf Mittel- und Langwellen beibehalten worden, 
während die Wellen unter 200 m eine in mancher Hinficht wichtige 
Neuregelung erfahren haben. 


Drei neue Tropen-Rundfunkbänder. : 


Wegen der ungewöhnlich großen atmofphärifchen Störungen im 
Mittel- und Eoogwellenbereiti kommen Wellen, die in diefen 
Bereichen liegen, für den Ortsrundfunk in den Tropen nicht in 
Betracht. Man benutze daher in diefen Ländern Kurzwellen, teil- 
weife um 50 m und noch niedriger. Da fih heute in diefen Be- 
reichen der Kurzwellen-Weltrun abfpielt, haben fich infolge 
Interferenzen Unzuträglichkeiten ergeben, die eine endgülti 

Regelung der Wellen für den Tropenrundfunk erforderlih mad- 
ten. Für den Tropenrundfunk werden drei neue im 


Zwifchenwellenbereich eingeführt werden, der fih von 50 m bis 


‘ zum Mittelwellenbereich erftrekt, und zwar das 200 kHz breite 
130-m-Band, das ebenfo breite 90-m-Band und das 130 kHz breite 
und in befiimmten Ländern verfhieden feftgefetzte 62-m-Band. 
Die Neuregelung des Tropenrundfunks ift für den Kurzwellen- 
Weltrundfunk von größter Bedeutung, da die Tropenfender, die, 
um ein Beifpiel zu nennen, in Niederländifch-Indien von der 
NIROM. für den Ortsrundfunk mit Leiftungen bis 5 kW unter 
Benut von Richtftrahlern eingefetzt wurden, tatfächlich eine 
unbeabfichtigte Weltreichweite erzielt haben und den Kurzwellen- 
Weltrundfunk in der ganzen Welt ftören konnten. Sie find nun, 
wie die Tabelle zeigt, in den Zwifchenbereich verlegt worden, in 
dem fidh der Weltrundfunk nicht abwickelt. Von den einf en 
Beftimmungen verdient Beachtung, daß das 90-m-Band in Mittel- 
und Südamerika nicht benutzt werden darf. Der Begriff ‚Tropen- 
rundfunk“ gilt im oben für alle Länder, die zwifchen 30 Grad 
nördlich und 30 Grad 

‘dürfen die Tropenrun 


üdlich gelegen find. Alle anderen Staaten 
dfunkbänder nicht benutzen. 





Adht Weltrundfunkbänder mit 2,35 MHz Gefamtbreite. 


Mit Rücficht auf die Bus sd Wellenknappheit in den bis- 
herigen. Kurzwellen-Rundf: dern ift in befchloflen 


worden, die Gefamtbreite der Kurzwellenbänder für den Welt- 
run, k um rund 59% zu erhöhen. Erweitert wurden. haupt- 
fächlich die Bänder mit höheren Frequenzen, die in immer fteigen- 
dem Maße für die Überbrükung größter Entfernungen bei Tage 
benutzt werden. Neu kommt hinzu ein 100 kHz breites Band im 
40-m-Bereich, das bisher ausfchließlich für Amateurzwecke vorbe- 
halten war und nun gleichzeitig für Rundfunk und Amateurfunk 
verwendet werden darf. Bei der großen Anzahl der Amateurfen- 
der in den Vereinigten Staaten — es gibt dort etwa 47500 Ama- 
teure, das find 63% aller Amateure der Welt — ift für Amerika 
zugunften der Amateure derart entfchieden worden, daß in diefem 
Bereich, das nach wie vor ausfchließlich von Amateuren verwendet 
werden wird, Rundfunkfender nicht arbeiten dürfen. Im einzelnen 
fina die bisherigen Kurzwellen-Rundfunkbänder 50 m und 31 m 
auf insgefamt 200 kHz Breite erweitert worden. Während im 
25-m- und 19-m-Band keine Änderungen getroffen wurden, zeigt 
das neue 16-m-Band eine Ausdehnung um weitere 50 kHz. Den 
größten Raumgewinn kann mit 200 kHz das 13-m-Band verzeich- 
nen. Das mit 1000 kHz ungewöhnlich breite 11-m-Band ift da- 
gegen nicht erweitert worden, auch mit Rückficht darauf, daß es 
heute nur von einigen Staaten benutzt wird. 





Amateurbänder annähernd unverändert, 
Den europäifchen Kurzwellenamateuren fiehen nach der Neu 
regelung insgefamt fieben Amateurbänder im Zwifchen-, Kurz- 
und Ultrakurzwellenbereih zur Verfügung, mit der Ausnahme, 
daß in Deutfchland nach wie vor die Bänder im Zwifchen- und 
Ultrakurzwellenbereich nicht benützt werden dürfen. Durch die 
Mitbenutzung eines Teiles des 40-m-Bandes zwifchen 7,2 und 
7,3 MHz durch den Kurzwellenrundfunk — mit Ausnahme des 
amerikanifchen Kontinents — werden fich die Amateurbetriebs- 
verhältniffe im oberen Frequenzbereih des 40-m-Bandes noch 
fchwieriger geftalten. Die Verwendung der Ultrakurzwellenbänder 
hängt in einigen Fällen von der Genehmigung der jeweiligen Ver- 
waltung des betreffenden Landes ab. Je nach der Regelung der 
einzelnen Länder fieht fomit den Amateuren eine intereflante 


Betätigung auch auf dem 2-m-Band offen. 
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RUNDFUNK-NEUIGKEITEN 


Werden Brieftauben durch drahtlole Wellen beeinflußt? 


Man hat immer wieder davon gelefen, daß Brieftauben, die auf 
ihrer Reife das ftarke Feld eines Senders kreuzen müflen, ab- 
irren, ihr Ziel nicht erreichen oder nur fehr verfpätet erreichen, 
Insbefondere follten die Ultrakurzwellen derartige Einflüfle aus- 
üben. Bei der Bedeutung, die Brieftauben audı heute noch im 
Kriege z.B. haben können, wird es wertvoll fein, einmal genaueres 
über diefe Dinge zu erfahren. ES 

Verfuce find unferes Wiflens nodı fo gut wie keine durchgeführt 
worden. Lediglich in USA. hat man vor einiger Zeit derartiges 
unternommen, wie wir den Ausführungen im April-Heft der Zeit- 
fchrift Radio-News entnehmen. 

Darnac fieht einwandfrei feft, daß Brieftauben, die das Feld 
von Kurzwellenfendern queren, ihren Richtungsfinn bzw. ihren 
Drang zur Heimkehr mehr oder weniger einbüßen. Und zwar 
fcheint die Wellenlänge felbft von keinerlei bemerkenswertem 
Einfluß zu fein, wenn es fih nur um Kurzwellen handelt. (Die 
Verfuce erftreckten fi über Wellenlängen von 50 bis 5 m, alfo 
fogar herein bis in den Bereich der Ultrakurzwellen.) .- 

Die Verfuche wurden fo unternommen, daß man die Tauben vor 
dem Abflug ins Feld eines kleinen Senders (Ofzillators) brachte 
und dort für einige Minuten fefthielt. Die Feldftärke diefes klei- 
nen Senders war nicht eben groß (Leiftung 100 Watt), aber da 
fih die Tauben in unmittelbarer Nähe befanden, darf man aus 
dem pofitiven Ergebnis der Verfuche u. E. nicht ohne weiteres 
den Schluß ziehen, daß felbft bei fehr ftarken Sendern eine Wir- 
kung auf Brieftauben eintritt, wenn diefe nicht in nächfter Nähe 
des Senders vorbeifliegen. i 

Die Differenz zwifchen den Flugzeiten von Tauben, die dem Ein- 
fluß von drahtlofen Wellen unterworfen wurden, und den Flug- 


zeiten von Tauben, bei denen das nicht der Fall war, betrug 10%, 


vereinzelt audı mehr. Diefe Differenzen find wohl nicht groß, 
es handelt fidı bei abfoluten Flugzeiten von 1, Stunde und dar- 
über jedoch immerhin um einige Minuten, fo daß man fich fragt, 
was die Tauben denn in diefer Zeit machten. 

Nun, audı diefe Frage hat man zu klären verfucht: Man fand, 
daß die Tauben unterwegs Futter fuchen oder den Flug unter- 
brechen, um fidh anderen Tauben zuzugefellen; oder die Tauben 
fliegen Umwege. 

. Schließlich glaubt man, durch die angeftellten Verfuche noch 
einige andere Tatfachen nebenbei feftgeftellt zu haben: Daß die 
Gehörorgane der Brieftauben in keinerlei Zufammenhang ftehen 
mit ihrem Richtungsfinn oder ihrem ‚Heimatfinn“, und daß diefe 
Sinne nicht beeinflußt werden durch magnetifche Felder, alfo auch 
nicht durch das erdmagnetifche Feld. —er. 


Kontraltheber als Zulatzgerät 


In Amerika hat man vor einiger Zeit als felbftändige, an jedes 
Rundfunkgerät anfchaltbare Einheit einen Kontraftheber auf den 
Markt gebradit. Die Anfchaltung des Zufatzgerätes muß aller- 
: dings vom Fadımann vorgenommen werden. 





Vier Fernfeh-Bänder auf Ultrakurzwellen. 


Die Feftlegung der Fernfehbänder berückfichtigt weitgehend die 
kommende fernfehtechnifhe Entwicklung, 'foweit man fie heute 
fchon vorausfagen kann. Außer dem 7-m-Band find in Europa 
drei weitere Bänder für Fernfehzwecke verwendbar, und zwar das 
4-m-, das 3-m- und das 1-m-Band. Davon können das 7-m-Band 
und das 1-m-Band auh für Rundfunkübertragungen im Rahmen 
des Ortsrundfunks herangezogen werden. Eine Fernfehübertra- 
gung findet zwar in Europa auf den 4-, 3- und 1-m-Bändern noch 
nicht ftatt, es wäre aber denkbar, daß im Fernfehen diefe Ultra- 
kurzwellen einmal eingefetzt werden könnten. Eine Regelung für 
den amerikanifchen Kontinent wurde in Kairo nicht getroffen. 
Man hat die Verteilung der Fernfehbereihe den zuftändigen 
amerikanifchen Stellen überlaflen. 

Werner W. Diefenbach, D4MXF. 





Fahrzeiten-Kontrolle - - drahtlos 


-In London ift man eben dabei, eine. neuartige Kontrolleinrich- 


tung für die Kursomnibuffe der Stadt auszuprobieren. Es foll 
durch diefe Einrichtung die Möglichkeit gefchaffen werden, von 
einer befiimmten Zentralftelle aus einen Überblick darüber zu ge- 
winnen, ob die einzelnen Fahrzeuge einer Linie ihre Fahrzeiten 
genau einhalten. Sie müflen zur richtigen Zeit gewifle Kontroll- 
ftellen paflieren und geben dabei drahtlos — und zwar automa- 
tifch — eine Standortmeldung an die Überwachungsftelle durch. 
Das wird folgendermaßen erreicht: In jedem Omnibus befindet 
ficdı ein kleiner Sender, nichts weiter als einer der uns bekannten 
Vibratoren. Die von ihm erzeugten Wellen gelangen zu einer 
etwa 1 Quadratmeter großen rechteckigen Spule, die liegend auf 
dem Dadı des Omnibufles untergebradt ift. Das die Sendeein- 
richtung. : 
Die Empfangseinrichtung befteht zunächft aus einer quer über die 
Straße gefpannten, wiederum recıtekigen Spule, deren Fläche 
die halbe oder die ganze Straßenbreite bedeckt, je nachdem, ob 
die Straße von der betreffenden Omnibuslinie in beiden Richtun- 
gen oder nur in einer befahren wird. Unmittelbar an die Spule 
{chließt fih ein Verftärker; dann geht es per Kabel zur Beobadh- 
tungsftelle. Dort befindet fih abermals ein Verftärker (ein End- 
verftärker alfo), an den endlich der eigentliche Empfangsapparat 
angefcloflen wird. 

Diefer befteht aus einer rotierenden Zeitfcheibe, auf die durd 
eine Schreibfeder in dem Augenblik ein Punkt gefetzt wird, in 
dem ein Stromimpuls ankommt, der ja feinerfeits wieder ausgelöft 
wird durch den unter der Empfangsfäleife in der betreffenden 
Straße paflierenden Omnibus. Auf diefe Weife kann man nicht 
nur für den Augenblick feftftellen, wie die Linie befahren wird, 
fondern man kann auch auf Grund einer großen Zahl von folchen 
Diagrammen eventuelle grundfätzliche Fehler des Fahrplans er- 
kennen und abftellen. 

Für den Fall, daß eine Kontrollftelle nicht nur von einer einzigen, 
fondern von mehreren Linien berührt wird, kann die Einrichtung 
fo ausgebaut werden, daß man jeder Linie eine beftimmte Fre- 
quenz zuordnet, auf die alle „Sender“ in den Fahrzeugen diefer 


# 


Ein Omnibus wäh- 
rend der : Durdı- 
fahrt unter der 
Empfangseinrich- 
tung, einer redht- 
eckigen Spule. 


(Archiv-Bild) © 























Linie abgefiimmt werden. Am Empfangsort müflen dann nur 
hinter dem Endverftärker Frequenzweichen fiehen, z. B. abge- 
ftimmte Schwingkreife, die die einzelnen Frequenzen voneinander 
trennen und getrennten Aufzeichnungsgeräten zuführen. -eT. 


Reileempfänger in England wieder fehr gefragt 


In England hat durch die farke Entwicklung des fportlichen Zelt- 
lebens und des Waflerfportes in all feinen Formen gegenwärtig 
eine erhebliche Nachfrage nach ee De RE 
ten eingefetzt, die in den letzten Jahren fo ziemlih vom Markt 
verfchwunden waren. Augenbliklih find an die 20 verfchiedene 
Marken von kleineren Reifeempfängern zu haben. Die fchwerften 
diefer Geräte wiegen einfchließlich Lautfprecher und Batterie etwa 
8 Kilogramm. Befonderen Erfolg foll ein ‚Tafchenempfänger“ 
haben, der mit Abmefiungen von 13x18x2 cm nur 1 Kilogramm 
wiegt und etwa die Größe eines Photoapparates hat. Er kann bis 
zu einer Senderentfernung von 75 Kilometer eingefetzt werden 
und koftet 3 Pfund Sterling und 10 Schilling. 


Marconis Jacht wird Muleum 


Die berühmte Jacht des im vorigen Jahre verftorbenen Erfinders 
Marconi, von der aus fo zahlreihe Errungenfchaften moderner 
Funktechnik praktifch erprobt wurden, und auf der fih auch das 
Laboratorium des Forfchers befindet, foll in ein fchwimmendes 
Mufeum umgewandelt werden. 


Weltkongreß der Rundfunk-Amateure 


Im Juli 1938 wird in San Franzisko USA) im Rahmen einer inter- 
nationalen Ausftellung der erftie Kongreß der Sendeamateure 
ftattfinden, an dem alle Amateurfender-Verbände der Welt teil- 
nehmen foll. Auf diefer Zufammenkunft follen u. a. die Ent- 
fcheidungen des Weltrundfunkvereins diskutiert werden. 


Ferniehkabel für franzölilche Provinzitädte 


Gegenwärtig wird ein Fernfehkabel von Paris nadı Bordeaux ge- 
legt, das über Limoges läuft und eine Abzweigung nadı Touloufe 
hat. Diefes Kabel (chafft die Vorausfetzung für, die Einrichtung 
von Fernfehftationen in den drei genannten Städten. 


BUCHER, die wir empfehlen 


Deine Stimme auf der Platte. Das Schallplattenaufnahme-Prakti- 
kum von Dipl.-Ing. A. Cl, Hofmann. 64 Seiten, 63 Abb. Kart. 
RM. 1.65. Deutfch-Technifcher Buchverlag, Berlin SO 36. 

Das Büchlein befpricht die Handhabung und den Aufbau zweier 

bekannter Selbftaufnahmeeinrichtungen nebft Zubehör, ferner die 





richtige Wahl des Schneidmotors, des Plattenmaterials und der. 


Mikrophone. Einige Schaltbilder zeigen verfchiedene Vorverftärker 
und Kraftverftärker. Auch der Selbfibau von Mikrophonen ift {ehr 
kurz befprohen. Das Ganze ftellt daher ein Büchlein dar, das 
zwar keineswegs eine Überficht über die heutigen Schallplatten- 
Selbftaufnahmeverfahren vermittelt, wohl aber zur erfien Füh- 
lungnahme mit der Kunft der Schallplatten-Selbfiaufnahme nütz- 
lich fein kann. —nn. 


Der Rundiunk-Fadhmann. Ein Lehr- und Nadhfdhlagebuc für die 
im Rundfunkhandel und -handwerk Tätigen. Von Dipl.-Ing. 
Paul Geuter. 2. erweiterte Auflage. Mit 155 Abbildungen. 
Kartoniert RM. 4.90. Union Deutfche Verlagsgefellfchaft Berlin 
Roth & Co., Berlin SW 68. 


Das Bud erfdien in der erften Auflage im Jahre 1936 und wurde 
feinerzeit (in Heft 30 FUNKSCHAU 1936) einer eingehenden Wür- 
digung unterzogen. Es behandelt im wefentlichen die Grundlagen 
der Elektrotechnik unter befonderer Berücfichtigung der Rund- 
funktechnik. Es werden u. a. ausführlich befprochen die allgemei- 
nen elektrotechnifchen Grundregeln, z. B. das ohmfcdhe Gefetz 
und das Gefetz der Stromverteilung, ferner werden Rechenbei- 


fpiele angegeben, z. B. die Berechnung des induktiven, kapaziti-. 


ven und ohmfchen Widerftandes. 

Obwohl das Buch aucdı das Wichtigfte über Röhren und Rund- 
funkempfänger, über Kraftverfiärker, über Störfchutz und über 
Lautfprecher bringt und noch andere rundfunktechnifche Einrich- 
tungen, z. B. Antennen behandelt, ift das Buch dennoch mehr als 
ein Buch mit elektrotechnifich-rundfunktechnifchen Grundlagen zu 
werten, denn über die Hälfte des Werkes ift der Darftellung die- 
fer Grundlagen gewidmet. 

Die Anfchaffung des Werkes ift daher vor allem jenen zu emp- 
fehlen, denen es ernftlih um die Erlernung der elektrotechnifch- 
rundfunktechnifchen Grundbegriffe zu tun ift, oder folchen, die 
ihr Wiflen ergänzen oder feftigen wollen. Darftellung und Sprache 
wird fie beftimmt befriedigen. 

In der vorliegenden zweiten Ausgabe find übrigens befonders die 
Abfchnitte über Schalltechnik, Wechfelrichter, Überlagerungsemp- 
fänger, Drahtfunk und Fernfehen erweitert. —nn, 
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Vom Schaltzeichen 
zur Schaltung 


53. Folge 





Niederfrequenzitufe mit Fünfpolröhre 
und Widerftandskopplung 


Ausfehen und Bedeutung des Schalthildes. . 


Das Schaltbild unterfcheidet fih von dem einer Widerftandsftufe 
mit Dreipolröhre (fiehe Folge 51) dadurch, daß die Röhre außer 
dem Steuergitter noch ein Schirmgitter und ein Bremsgitter ent- 
hält, fowie durdi den Vorwiderftand, über den die Schirmgitter- 
fpannung zugeführt wird, und den Kondenfator, der zur Beruhi- 
gung der Schirmgitterfpannung dient. 

Der Vorwiderftand hat die Aufgabe, die Schirmgitterfpannung 
auf einen der Anodenfpannung angepaßten Wert herabzufetzen. 
Bei Widerfiandskopplung ergibt fih nämlih in dem Anoden- 
widerftand ein ziemlich bedeutender Spannungsabfall, fo daß die 
durchfähnittlih an der Röhre vorhandene Anodenfpannung hier- 
bei wefentlich geringer ausfällt als die Spannung der Anoden- 
firomquelle. Die Schirmgitterfpannung aber muß nodı geringer 
fein als diefe durchfchnittliche Anodenfpannung. 

Der Kondenfator, der die Schirmgitterfpannung beruhigt, ift not- 
wendig, um die Verftärkung zu fichern, die die Fünfpolröhre an 
fich ermöglicht. Wäre der Kondenfator nicht vorhanden, fo würde 
die Schirmgitterfpannung genau fo im Takt der Gitterwechfel- 
fpannung fichwanken wie die Anodenfpannung, weshalb das 

chirmgitter die ihm zugedachte Aufgabe nicht erfüllen könnte. 


Die Wirkungsweife des Schirmgitterkondenfators. 


Um die Bedeutung des Schirmgitter-Beruhigungskondenfators zu 
erfafien, nehmen wir an, der Schirmgitter-Vorwiderftand habe 
für Wecfelfirom einen außerordentlih großen Wert und der 
Scirmgitter-Beruhigungskondenfator fehle völlig. Unter diefen 
beiden Annahmen kann das Schirmgitter praktifch keinen Wec- 
felfirom führen.‘ Dementfprechend muß es eine folhe Wechfel- 
fpannung aufweifen, die von fich aus den Schirmgitterwechfelftrom 
unterbindet. Das heißt: Jedesmal, wenn die Gitterwechfelfpan- 
nung nach der negativen Seite fchwankt, fteigt die Schirmgitter- 
fpannung fo weit, daß das Schirmgitter trotz dem negativen 
ugenblikswert der Gitterwechfelfpannung denfelben Strom auf- 
nimmt wie zuvor. Auf diefe Weife heben die Schirmgitterfpannungs- 
fchwankungen die Wirkung auf, die die Gitterfpannungsfhwankun- 
gen an und für fich auf die in der Röhre ftattfindende Elektronen- 
bewegung hätten. = 
Befteht alfo in der Schirmgitterzuleitung ein äußerft hoher Wec- 
ftromwiderftand, fo bleibt die Gitterwechfelfpannung für die Elek- 
tronenbewegung in der Röhre und damit auch für die Anoden- 
feite der Röhre wirkungslos, womit eine Verftärkung unmöglid if. 
Aus unferen Überlegungen folgt, daß der Wechfelftromwiderftand 
im Schirmgitterzweig gering fein muß. Da wir wegen der Schirm- 
ittergleichfpannung auf den Vorwiderftand nicht verzichten dür- 
en, müffen wir ihn für den Wechfelftrom durdı einen zwifchen 
Scirmgitter und Kathode oder Geftell gefchalteten Kondenfator 
überbrücken. 
Die Kapazität des Kondenfators hängt einerfeits von dem Wecd- 
felfiromwiderftand ab, der in der Röhre unter den jeweils gelten- 
den Arbeitsbedingungen zwifchen Schirmgitter und Kathode wirk- 
fam ift. Anderfeits wird die Kapazität durch die untere Grenze 
des gleichmäßig zu verfiärkenden Tonfrequenzbereiches beftimmt. 
Für uns genügt es, zu wiflen, daß man die Kapazität des Schirm- 
gitter-Beruhigungskondenfators mit etwa 0,2 bis 1 uF zu bemeflen 
hat. Wählen wir wefentlich geringere Kapazitäten, fo erhalten wir 
dabei für die tiefften noch wiederzugebenden Töne eine beträct- 
liche Einbuße an Verftärkung. 


Fünfpolröhre und Übertragerkopplung. 


Die Fünfpolröhre hat einen fehr hohen Innenwiderftand. Der Ein- 
gangswiderftand des Niederfrequenzübertragers kann nur mit be- 
trächtlichem Aufwand und hohen Koften bis an die Grenzen des zu 
übertragenden Frequenzbereihes nocdı größer gemacht werden 
als der Innenwiderftand der Röhre. Das aber wäre notwendig, um 
eine hinreichend gleichmäßige Verftärkung zu erzielen. Aus die- 
fem Grunde muß man bei Fünfpolröhren auf die Übertragerkopp- 
lung verzichten. Im übrigen lohnt fih die Spannungserhöhung, 
die man mit dem Übertrager erzielen kann (bis etwa 1: 4), bei 
den hohen Verftärkungsgraden, die die Fünfpolröhren ergeben, 
ohnehin kaum mehr. F. Bergtold, 


‘ 


220 Het 28 


Bedienungsvereinfachung beim Einkreis-Empfänger 


Der Einkreis-Empfänger ift der einfachfte gebräuchliche Empfän- 
Herigp. Zum Unterfhhied von größeren pfängern ift jedoch 
‚der Einkreis-Empfänger von Haus aus etwas fchwieriger zu be- 
dienen, wenn man das Letzte aus ihm herausholen will: Er er- 
fordert das bekannte Zufammenfpiel von Antennenkopplung und 
Rückkopplung, ja, oftmals ift auch noch die Hau ftimmung 
von diefen beiden Kopplungen nicht rer. während fich die 
neuzeitlichen größeren Empfänger meift dadurch auszeichnen, d 
fie nur mehr die Einftellung der Hauptabfüi und unab- 
hängig davon der Lautftärke erfordern. 

Es follen daher einige Maßnahmen befprochen werden, durch 
welche die Bedienung von Einkreis-Empfängern wefentlic erleich- 
tert werden kann. Diefe Maßnahmen Ind i den führenden In- 
duftriegeräten zum Teil fchon feit Jahren in Gebraud, trotzdem” 
aber dem Baftler vielleicht noch wenig bekannt. 


Rückkopplung von der Antennenkopplung unabhängig. 


Oft wird z. B. bei einem normalen Einkreifer unangenehm auffal- 
len, daß beim Lockern der Antennenkopplung die gene 
einfetzt, das Gerät alfo ins Pfeifen gerät. Das ift dann der Fall, 
wenn wir von einem fchwachen Sender zu einem ftarken über- 
gehen; tritt das Pfeifen noch nicht ein, fo haben wir immerhin 
den Nachteil, daß gerade der ftiärkere Sender infolge verfchärfter 
Rückkopplung mit der kleineren Bandbreite und damit mit ver- 
ringerter Wiedergabequalität ka m en wird, obwohl eigentlich 
der ftärkere Sender auch eine größere Bandbreite erlauben würde. 
Das erfte beigegebene Teilfhaltbild zeigt in vereinfachter Dar- 
ftellung (ohne Wellenbereichumfähaltung), wie diefe Schwierigkeit 
bei einem fehr bekannten Induftriegerät bekämpft worden ift: 
Die Haupt-Schwingkreisfpule L ift mit der Antenne über die An- 
uaees La gekoppelt. Diefe Kopplung ift veränderlich 
und erlaubt damit eine a der Lautftärke. Wird die Kopp- 
lung fefter gemacht, fo wä die Dämpfung des mit L und dem 
Drehkondenfator gebildeten Schwingkreifes. Dies müßte auto- 
matifch durch eine Verfchärfung der Rückkoppl ausgeglichen 
werden, denn ein Anziehen der Rückkopplung ift gleichbedeutend 
mit einer Entdämpfung des Schwi kreilas; wenn mehr een ie 
auftritt, brauchen wir auch mehr Entdämpfung, mehr Rückopp- 
lung, um die Trennfhärfe unferes Schwingkreifes auf der alten 
Höhe zu halten. Man könnte das fo Pa daß bei Annähe- 





Z 
Der Schwingkreis ift über einen Hilfsdreh- 
kondenfator, eine Spule Lz und einen Dif- 
ferentialkondenfator an die Antenne ge- 
koppelt. 


Hier regelt ein Kopplungs- 

automat, daß die Abftimmung 

von der Rückkopplung weit- 
gehend unabhängig wird. 


rung der Spule La an die Spule L gleichzeitig auch die Spule Lr 
um einen beftimmten Betrag an die Spule L angenähert wird. 
Allerdings würde es fehr fehwer fallen, diefe Automatifierung fo 
einzurichten, daß fie bei allen vorkommenden Kopplungsgraden 
ftets das richtige Maß einhält. 

Die automatifche Verfchärfung der Rückkopplung beim Anziehen 
der Antennenkopplung wurde daher folgendermaßen erreicht: 
An die Spule La ichließt fih eine (fehr kleine) Anzahl Windun- 
gen an, die mit Lr in Reihe gefaltet find, alfo im Rückkopplungs- 
zweig liegen. So bedeutet Anziehen der Antennenkopplung gleich- 
zeitig Anziehen einer zufätzlichen ne die durdı paf- 
fende Wahl der Windungszahl fo bemeflen wird, daß fie die zu- 
fätzliche Däm fung an einer normalen Antenne knapp ausgleicht. 
Es liegt auf ee and, daß eine folhe Anordnung gar nicht un- 
geeignet ift, um auch vom Baftler erprobt zu werden, denn der 
Baftler hat es fogar in der Hand, die Zahl der auf La anzubrin- 
genden Hilfs-Rüdkopplungswindungen durch Verfuche fo zu er- 
mitteln, daß fie fpeziell für feine Antennenverhältnifle paßt, mit 
einiger Geduld ließe fidh alfo beim Baftelgerät oft noch etwas 
mehr herausholen als beim Induftriegerät, welches nur durd- 
fchnittlihe Antennen berücfichtigen kann. 


Abftimmung von der Antennenkopplung unabhängig. 


Durcd die befchriebene Maßnahme wird gleichzeitig erreicht, daß 
die Abfiimmung durch Änderung der gerri Baier nur 


- nicht angezogener Rückopplung auf Teilftrich 30, 


mehr ganz unwefentlich verfchoben wird, allerdings, 
daß die Kopplung zwifchen La und L nicht zu feft gemacht wird. 
Eine verhältnismäßig lofe Ankoppl kann man fich aber heute 
ohne weiteres leiften, wenn man durch Verwendung verluftarmer 
tn re a und eines Fünfpolaudions mit nachfolgen- 
der Hochleiftungs-Endröhre für die nötige Verftärkungsreferve 
forgt. Allein der Austaufch einer älteren Endröhre gegen die 
moderne mie rn AL4 ergibt beifpielsweife eine Ver- 
dreifachung der Verftärkung. 


Es fteht aber noch ein zweiter Weg offen. Ihn zeigt unfere zweite 
Schaltfkizze. Die Antennenkopplung erfolgt kapazitiv und wird 
von einem Differentialkondenfator geregelt, en Platten fo 
ausgebildet find, daß die Kapazität des Rotors gegen Erde bei 
Verwendung einer normalen Antenne ftets gleich bleibt (Spezial- 
Antennenregler!). Die kapazitive Antennenkopplung hätte frei- 
lich in der früher gewohnten Weife (unveränderliche Kup S- 
kapazität) den gewaltigen Nachteil, bei den kürzeren Wellen den 
Abftimmkreis zu fehr zu verfiimmen und bei den längeren Wellen 
zu lofe zu koppeln, falls man die Ko; er gg fo bemeflen 
hat, daß fie in der Mitte des Wellenberei die en Größe 
befitzt. Man ift daher dazu übergegangen, zur Kopplung einen 
veränderlichen und mit dem Hauptdrehkondenfator m i 
verbundenen Hilfsdrehkondenfator zu verwenden, der feine Ka- 
pazität in demfelben Maße ändert wie der Hauptdrehkondenfator, 
alfo etwa im Verhältnis 1:10, oder, in pF ausgedrückt, beifpiels- 
weife von 5—50 pF. Soll die Koppl kapazität im Verhältnis 
zur jeweiligen Kapazität des Hau en ee ftets gleich 
bleiben, fo muß natürlich der Hilfsdrehkondenfator den gleichen 
Plattenfchnitt befitzen wie der Hauptdrehkondenfator. Die Ver- 
wendung eines kleinen Kreisplatten-Hilfsdrehkondenfators kann 
alfo nur als ein Notbehelf angefehen werden, und die Empfänger- 
induftrie verwendet daher ftatt deflen eine Bauart, bei welcher 
Haupt- und Hilfsdrehkondenfator in einfachfter Weife baulich 
vereinigt find und auch felbftverftändlich die gleiche Plattenform 
befitzen. Derartige Drehkondenfatoren werden vielleicht auch dem 
Baftler in abfehbarer Zeit zugänglich fein, aber aucı fchon jetzt 
wäre es nicht fchwer, beifpielsweife zwei VE-Drehkondenfatoren 
zu kuppeln und den einen mit voller Plattenzahl als u 
kondenfator, den anderen mit verringerter Plattenzahl (fo, daß 
er eine Höchftkapazität von etwa 50 pF befitzt) als Kopplungs- 
drehkondenfator zu verwenden. 


Jedenfalls läßt fich durch die mitlaufende Kopplungskapazität er- 
er Lena 

en gle i ‚wobei .e erbeflerung des Langwellen- 
empfangs eg kannter Weife durch die bei Mittelwellen 
ing oflene Antennenverlängerungsipule Lz erreicht werden 

anne 

Wollen wir nun aber auch bei diefer kapazitiven Anordnung er- 
reichen, daß beim Lockern der Antennenkoppl die eg 
lung möglichft nicht von felber einfetzt, fo fchalten wir in der 
fchon früher anläßlich der „VX“-Baubefchreibung!) vom Verfafler 
one ag Weife zwifchen den erdfeitigen Stator des An- 
tennenreglers und Erde den Dämpfungswiderftand Rr mit rund 
50 @ ein. Diefer Wert könnte ebenfalls noch der jeweils vorhan- 
denen Antenne durch Verfuche individuell angepaßt werden. Wäh- 
rend bei voll aufgedrehtem Regler die Antenne dämpfend wirkt, 
wirkt bei zurückgedrehtem Regler Rr in ähnlicher Weife eben- 


‚ falls dämpfend, mit dem Ergebnis, daß die Gefamtdämpfung des 


kreifes fih nur wenig ändert und daher die 
lung nicht nachgeftellt zu werden braudt. . 


ückkopp- 


Abftimmung von der Rückkopplung unabhängig. 


Früher kam es nicht felten vor, daß ein Sender beif ee bei 
i feft ange- 
zogener Rückkopplung dagegen auf Teilftrich 27 erfchien. Das hat 
einft zur Entwicklung der Differentialrückkopplung und anderer 
Verfeinerungen geführt, welche den verftimmenden Einfluß der 
Rückoppl unabhängig von der Stellung des Rückkopplungs- 
reglers, alfo konftant machen follten. Heute erfcheint aber diefes 
ganze Problem erfreulicherweife ziemlich überholt, denn bei den 

eringen Spulendämpfungen, bei den f(hwachen Antennenkopp- 
Fe und den Mehrgitterröhren, die heute üblich find, dofiert 
man die Rückkopplung nicht mehr annähernd fo ftark wie im 
Zeitalter der Zylinderfpulen, und fo bleibt auch der verftimmende 
Einfluß der Rückkopplung fo vernacläfligbar klein, daß man 
fih Gegenmaßnahmen meift erfpart, wenn die Schaltung anfon- 
ften vernünftig durchgebildet wurde. 


r mit V-Röhren. FUNKSCHAU-Bau- 


1) Ein ftromfparender Zweiröhrenempf: 
en eg Bes ummer 142. Preis RM. —.% zuzügl. 


lan dazu bezogen werden. 
Pig. Porto. . 
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Rückkopplung von der Abftimmung unabhängig — 
ein Kapitel für fidh, 
Es bleibt fomit als letzte ftörende Erfcheinung die, daß die Rück- 


kop; Ing gerne von felber bei kürzeren Wellen eher einfetzt 
als bei en längeren. Auch diefes Problem ift heute leichter zu 


nehmen als früher, erledigt ift es aber im Gegenfatz zum vorigen - 
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Kapitel heute eigentlich noch nicht. So finden wir bei der Empfän- 
'gerindufirie Kopplungsautomaten, die durch einen vom Haupt- 
drehkondenfator ausgehenden Seilzug die Rückkopplung bei kür- 
zeren Wellen automatifch lockern, oder wir finden, was in unferen 
Schaltbildern angedeutet ift und für den Baftler wohl eher er- 

robbar erfceint, in Reihe mit der Rückkopplungsfpule den 

eihenwiderftand Rs. HJ. Wilhelmy. 


Was leiltet der moderne Einkreis-Empfänger? 


Da der Einkreis-Empfänger der kleinfte und billigfte auf dem 
Markt befindliche sr ift, wird er fehr viel von denen 
benutzt, die fih aus wirtfchaftlihen Gründen auf den Empfang 
des Ortsfenders befchränken wollen. Bei rn re er 
der eg und normalen Empfangsverhältnifien ift jed: 
der heutige Einkreis-Empfänger durchaus als Fernempfänger zu 
betrachten. Er ift heute bedeutend befler geworden als fein Urtyp 
vor wenigen Jahren. Aber — was kann eigentlich bei genäuerer 
Prüfung der heutige Einkreifer leiften ? 


Umfangreiche Empfangserfahrungen und Meflungen an mindeftens 
10 Modellen des letzten Baujahres wären notwendig, um diefe 
Frage einwandfrei und umfaflend zu beantworten. Wenn fich da- 
her der vorliegende Bericht in der Hauptfache auf die Beobachtun- 
gen und Meflungen des Verfaflers an nur zwei typifchen Modellen 
ftützt, fo kann er nicht als umfaflend bezeichnet werden, obwohl 
die gefundenen Ergebnifle intereflant find und auch ohne Ag 
Abweichungen bei anderen Modellen zutreffen dürften. Modell 1 
war der neue Volksempf r VE 301 Wn, Modell2 war der ‚„Te- 
lefunken 713 W“., Modell war beftückt mit der AF 7 und der 
L 416 D, Modell 2 mit der AF 7 und der AL 4, befaß alfo eine 
höher verftärkende und kräftigere Endröhre. 


Die Empfindlichkeit. 

Die Fernenplenglellung beider Geräte war fo, daß man das 
Bedürfnis zur Anlegung einer guten Antenne unbedingt empfand, 
wenn man guten Fernempfang erreichen wollte, ohne durch 
äußerfte Anziehung der Rückkopplung das Letzte aus dem Gerät 
zu „quetfchen“, was befonders für den Temenernepiung und für 
den u Fe Langwellenfender gilt. Auch abends war (Ende 
Mai) mit Lichtantenne trotz günftiger Empfangslage kein befrie- 
digender Fernempfang zu erreichen. Fordert man guten Fern- 
empfang, fo find alfo auch die neueften Einkreifer keine Geräte, 
die fich mit „irgendeiner“ Antenne begnügen, fo wie es größere 
Empfänger oft tun. Um das Ganze audı noch zahlenmäßig zu 
klären, wurden die Empfindlichkeiten bei 1000 kHz (300 m) außer- 
dem am Meßfender beitnat: Bei normal angezogener Rückopp- 
lung ergab Modell 1 durchfähnittlich 600 »V (Antennenbucdfe A 2, 
Ausgangswiderftand 12 kQ), Modell 2 u durchfchnittlich 400 uV 
seiner ug in Mittelftellung, Sperrkreife ausgefcaltet, 
Ausgangswiderftand 7 k2), was in beiden Fällen bei voll aufge- 
drehtem Lautftärkenregler gilt. 


Eine große ish a und Unficherheit bei diefen Meflungen, 
wie auch bei den nachfolgenden re ge darin 
begründet, daß die gemeflenen Eigenfchaften fich vor dem 
Einfatzpunkt der Rückkopplung en gar ändern, und eine Norm 
d T, wie weit man fh durd ganz vorfihtige Einftellung an 
den Einfatzpunkt „heranpirfchen“ foll, gibt es nicht. Man kann 
alfo nichts befleres tun, als die Rückkopplung nicht extrem fcharf 
anzuziehen, was man ja auch beim normalen Emp nicht zu 
tun pflegt, und die Meflung mindeftens dreimal wiederholen, um 
fih dann den Durchfchnittswert zu bilden. Dabei genügt es aber 
nicht, lediglich die Meßinftrumente abzulefen, fondern man muß 
zwifchendurch immer wieder abhören, denn nur nach dem Gehör 
läßt fich die Rückkopplung in der vom en een Weife 
betätigen, während es ohne diefe Kontrolle ren könnte, daß 
der Empfänger pfeift und der Ausgangs-Tonfpannungsmefler nicht 
die Mehlendes odulation, fondern diefen Pfiff anzeigt. 


Ein eindeutiges Maß für die reine Röhrenverftärkung des Emp- 
fängers ift jedoch die age, Empfindlichkeit, d. h. die- 
jenige NF-Spannung, die am Tonabnehmeranfhluß (Modell 1 
fitzt allerdings keinen Tonabnehmeranfhluß; als folcher ift, da- 
her der Gitteranfhlußpunkt der -AF 7 zu betrachten) angelegt 
werden muß, um bei einer Frequenz von 800 Hz ausgangsfeiti 
eine Tonleiftung von 50 mW zu erzeugen. Modell 1 ergab 5 mV, 
Modell 2 dagegen 2 mV, worin die höhere Verftärkung der AL 4 
zum Ausdruck kommt. Vergleichsweife fei erwähnt, daß ein Klein- 
{uper des Verfaflers, deflen NF-Teil demjenigen des alten VE 
ähnelt, eine NF-Empfindlichkeit von 50 mV befitzt, woraus die beim 


" neuen VE durch die AF7 erzielte Verbeflerung offenfichtlich wird. 


Das, was wir hören und worauf es letzten Endes ankommt, ift 
nicht die elektrifche Ausgangsleiftung, fondern die akuftifche. Der 


Einfchluß der Lautfprechereigenfhaften würde jedodı unferem 


heutigen Ziel, die typifhen Einkreifer-Eigenfhaften zu klären, 
nicht dienen und wurde daher unterlaffen. 


Die Trennfchärfe. 


Zunädft wieder die praktifd'hen Empfangserfahrungen: Beim Vor- 
handenfein eines flärkeren Ortsfenders madıt diefer fich auf der 
Skala derart breit, daß auch bei gelodkerter Antennenkopplun 
(Lautftärkenreglung) und angezogener Rükkopplung im Mittel, 
wellenbereich zu brauhbarem Fernempfang zwifchen dem Fern- 
fender und dem Ortsfender im allgemeinen ein Frequenzabftand 
von mindeftens 200 kHz beftehen muß. Daraus erhellt, welche 
em Bedeutung in diefem Fall der Anwendung eines guten 
perrkreifes mit einer je nadı den Verhältniffen willkürlih zu 
wählenden Sperrtiefe zukommt, weshalb derartige Sperrkreife 
(einer für den Mittelwellen-, ein zweiter für den Langwellenbe- 
reich) in Modell 2 bereits enthalten find. Nah rihtiger Ein- 
ftellung wenigftens des Ortsfender-Sperrkreifes erfchienen beide 
irgenen wie a er ei es zeigte a en > es 
i angezogener Rückko zum Empfang der widtigeren 
Großfender, etwa 25, meins Genie se a: 
Die Meflung, wiederum bei 1000 kHz (300 m) ergab bei Modell 1 
eine Trennfchärfe von 1:12, bei Modell 2 von 1: 2%, wobei aber 
wiederum auf die durch die Rückkopplung hereingebrachte Un- 
fiherheit hingewiefen werden muß. Der gefundene Unterfchied 
ift vermutlich auf kleine Unterfhiede ‘der Spulengüte oder der 
Antennenkopplung zurückzuführen, doch wurde die Güte der 
Spulen an fich nicht gemeffen; die Antennenkopplung war in 
beiden Fällen bis zum Rechtsanfchlag angezogen. 


Die Klangqualität. 


Betrachten wir allein den Frequenzgang, fo ift der Einkreifer wohl 
das befte, was in den normalen Preislagen zu bekommen ift, fofern 
die Rückkopplung nur mäßig angezogen wird. Die Regelbarkeit 
der Rückkopplung aber läuft auf dasfelbe hinaus wie die Band- 
breitenreglung, die fonft nur die großen Empfänger zur Anpaf- 
fung an die jeweiligen Verhältnifle oder Wünfce befitzen. Dies 

t alle s nur, wenn zwifchen Audion und Endftufe eine reine 

iderftandskopplung vorhanden ift, wie bei den beiden unter- 
fuchten Modellen, während bei Drofiel- oder Transformatorkopp- 
lungen der Frequenzgang oft weniger ausgeglichen ift. — Die 
nichtlinearen Verzerrungen, der „Klirrfaktor“, liegen beim Ein- 
kreis-Empfänger theoretifch etwas höher wie bei Geräten, welche 
die Vorteile der Erreipol Emplangsg leiden SH fachge- 
mäß ausnutzen. Däfür befitzen aber folche Mehrkreis-Geräte viel- 
fach im Hoch- oder Zwifchenfrequenzteil Verzerrungsquellen, die 
beim Einkreifer weniger ernft find. Das nimmt uns das Recht, 
die Einkreifer mit normalem Audion rein auf Grund theoretifcher 
Überlegungen als befonders verzerrend zu betrachten, was audı 
‚das Ohr beftätigt hat. Klirrfaktormefiungen wurden dagegen an 
den beiden Modellen nicht mehr durchgeführt. 


Die Bedienung. 

Die Abhängigkeit der Abftimmung von der Antennenkopplung 
ift bei beiden Modellen nicht fehr erheblih, wenn jedoch die An- 
tennenkopplung nahe dem Rechtsanfdlag ift, was beim Fernemp- 
fang oft der Fall fein wird, fo kann leider von einer idealen Un- 
abhängigkeit bei beiden Modellen nicht die Rede fein, es ift viel- 
mehr nach den Beobachtungen des Verfaflers nach Betätigung der 
Antennenkopplung meift eine leidhte Korrektur der Abftimmung 
notwendig. 

Die Rückkopplung erfordert bei Modell 2 naturgemäß infolge 
feiner mechanifhen und elektrifchen Kunftgriffe weniger Betäti- 
gung als beim Modell 1, bei dem jedoch ebenfalls keine ausge- 
fprochen fchwierige Bedienung vorliegt. 


Gefamtbild. 


Nach den unterfuchten zwei Modellen zu urteilen, ift der heutige 
Einkreifer ein auch mufikalifch brauchbarer Großfender-Empfän- 
ger, er erfordert jedoch viel Liebe, in Geftalt einer guten Antenne, 
richtiger Sperrkreis-Einftell und richtiger Bedienung, wobei 
letztere trotz aller heutigen Verbeflerungen ein klein wenig ge- 
lernt und geübt fein will. H.-J. Wilhelmy. 
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Ein moderner Klapp-Spulenkoppler für den Selbfthau 


Daß hier von einem Spulenkoppler zu lefen fteht, wird ficherlih man- 
chen unferer Lefer in Erftaunen fetzen. Nicht zu Unrecht, wenn man 
weiß, daß von der Veränderung der Kopplung an Spulen feit Jahren 
nicht mehr Gebrauch gemacht wird — einzelne Regeleinrichtungen für 
die Bandbreitenregelung ausgenommen —. Dennoch — man verwendet 
heute — auch in Induftriegeräten — Spulenkoppler. Ihre Anwendung 
gefdhiieht indeflen aus anderen Gründen als früher, wie der Auffatz auf 
Seite 220 diefes Heftes ausführlich berichtet. Diefer Auffatz bringt 
die Baubefchreibung eines erprobten modernen Spulenkopplers, damit 
auch dem baftlerifch intereflierten Lefer Unterlagen für den Selbftbau 
gegeben find. 


Einft war ein ausklappbarer Spulenkoppler ein nahezu ficheres 
Kennzeichen jedes Audion- oder Einkreis-Empfängers. Später, mit 
dem Aufkommen der Zylinder- und Eifenfpulen und mit. den 
Beftrebungen zur Bedienungsvereinfahung verfchwanden diefe 
Koppler mehr und mehr. Um fo erftaunlicher ift es, daß gerade 
die Beftrebungen zur Bedienungsvereinfachung es waren, die dem 
Klapp-Spulenkoppler im modernen Einkreis-Empfänger zu neuem 
Leben verholfen haben, wie u. a. ein bekanntes Induftriegerät 
beweift. Es hat fih nämlich herausgeftellt, daß die veränderliche 
induktive Antennenkopplung unter verhältnismäßig geringer V:er- 
fhiebung der Abftimmung eine Anpaflung des Empfängers an 
die jeweiligen Verhältniffe in befonders weiten Grenzen bei ge- 
ringem Aufwand ermöglicht. j 


Käuflicher Spulenkoppler. 


Aud der Baftler wird daher derartigen Spulenkopplern mehr 
Aufmerkamkeit fchenken als bisher. So find z. B. fhon längere 
Zeit Spulenfätze fertig im Handel, bei denen die Kopplungsfpulen 
durch ein Zahngeftänge verfchoben werden können — das ift zwar 
re kein Klapp-Spulenkoppler, aber die Wirkung ift ähn- 
lich, wenngleih der eigentlihe Klapp-Spulenkoppler das eine 
für fich hat, daß beim Lockern der Kane nicht nur der Ab- 
ftand zwifchen den betreffenden Spulen vergrößert wird, fondern 
daß fich gleichzeitig der Winkel zwifchen den Spulen ändert, was 
zur Erzielung eines großen Regelbereiches bei kleinen Wegen 
wefentlich beitragen kann. 

Ein befonders billiger aber auch in der Baftelei noch fehr wenig 
eingeführter Klappfpulenfatz ift derjenige des neuen Volksemp- 
fängers, der nur den einen Nachteil befitzt, daß feine richtige 
Montage nicht ganz einfach ift, wenn man nicht das Original- 
VE301 Wn-Chaflis dazu verwendet, das die richtige Lagerung 
und die nötigen Stützpunkte für die feftftehende Spule fowie den 
- für die Kopplung notwendigen großen Ausfcnitt im Grundblecd 
bereits befitzt. Schaltungstechnifcı intereflant ift bei diefem Spu- 
lenfatz, daß er eigentlich für Langwellen bemeffen ift; beim Mit- 
telwellenempfang wird lediglidı eine Mittelwellen-Abftimmfpule, 
die fonft leerläuft, zur Langwellen-Abftimmfpule parallelgefchal- 
tet, wozu ein einziger Schaltkontakt notwendig ik während die 
Antennenfpule und die Rückkopplungsfpule für beide Wellen- 
bereiche unverändert gemeinfam niet werden. Der Spulenfatz 
befitzt alfo trotz feiner technifhen Vorzüge dem früheren VE- 
Käfigfpulenfatz gegenüber zweifellos den Vorteil einer größeren 
Einfachheit, die auch dem Baftler fehr zufagen wird. Eine An- 
tennenanpaflung kann weiterhin bei diefem Spulenfatz dadurch 
erzielt werden, daß man ftarke Antennen über einen Verkür- 
zungsblock von 300 pF anfcließt, während ausnehmend ftarke 
Antennen an die „untere“ Anzapfung der Antennenfpule kommen. 
— Die Rückkopplung wird bei diefem Spulenfatz durch einen 
Drehkondenfator geregelt. 


Ein felbftgebauter Spulenkoppler mit verluftarmen Spulen. 


Diefe kapazitive Regelung der Rückkopplung behalten wir audı 
beim Selbftbau eines Spulenkopplers bei, da das eine konftruktive 


Vereinfachung bedeutet und mehr Freiheit bei der räumlichen 
Anordnung der Bedienungsgriffe erlaubt; die kapazitive Rüc- 


kopplungsregelung genügt nämlich fehr wohl den Anfprücen. 

r Selbfibau eines folchen Spulenfatzes ift für den, der das 
eigentliche Bafteln mit der Säge, dem Schraubenzieher und der 
Zange liebt, befonders reizvoll, bietet aber natürlich auch preislich 
große Vorteile. Vor allem aber können wir als Abftimmfpulen 
eine befonders verluftarme Ausführung verwenden. 


Freilich eignet fih nicht jeder HF-Eifenkern für unferen Zweck, 
es kommen vielmehr nur Kernformen in Frage, die ein für die 
Ankopplung ausreichendes Streufeld befitzen.. So wurden bei- 
fpielsweife mit den in den Skizzen gezeigten Hafpelkernen mit 
gutem Erfolg Verfuche angeftellt. Auch Stabkernfpulen, Garn- 
rollenfpulen oder die fog. Würfelfpulen dürften für die vorge- 
£ ene Anordnung geeignet fein, nicht aber Spulen mit ge- 
fchloffenem Eifenkern, wie z. B. E-Kern-Spulen mit Joch oder gar 
Topt-Spulen. 


Bei Verwendung von Hafpelkernen hat es freilidı wenig Sinn, 
durch Anbringung einiger Rückkopplungswindungen auf den 
klappbaren Antennenfpulen zu verfuchen, den Rückkopplungs- 
einfatz von der Antennenkopplung unabhängig zu machen, denn 
mit einigen Windungen ift es eben bei dem für diefen Zweck 
doch zu konzentrierten Feld der Hafpelkernfpulen nicht getan, 
und wenn wir mehr Windungen Hilfsrückkopplung auftragen, 
werden wir bald fo weit kommen, daß die Refonanz zwifchen dem 
Rückkopplungsdrehkondenfator und den Rückkopplungsfpulen in 
einen der Empfangsbereiche hineinfällt;, was nicht zuläflig ift. 
Günftiger für einen folchen „Kopplungsautomaten“ wären alfo 


So wird der Spulenkoppler ge- 
fchaltet. Die angekreuzten Spu- 
lenanfhlüffe find jeweils die 
Wicklungsenden, wenn alle 
Spulen im gleichen Sinn ge- 
wickelt find. 





fchon eifenlofe Kreuzwickelfpulen oder Stabkernfpulen, doc tut 
man gut daran, auf derartige Kunfigriffe zu verzichten und bei 
der vorgefchlagenen Hafpelkernausführung zu bleiben, die den 
oßen Vorteil befitzt, ausnehmend verluftarm zu fein. 
ie Konftruktion fieht folgendermaßen aus: 
Ein Sperrholzbrett von etwa 52x 60x8 mm fteht aufrecht auf dem 
Empfängerchaffis und trägt, oben aufgefchraubt, eine Pertinax- 
platte von etwa 60x45x2 mm, auf der die zwei Hafpelkerne und 


. eine Frequentaleifte mit Anfchlußlötöfen fitzen. An diefer Leifte 


können die feftftehenden Spulen einfadı und verluftarm ange- 
fchloflen werden. 


Die Wickeldaten der Hafpelkerne find: Für Mittelwellen 68 Windungen Litze 
20X0,05 als Abftimmwicklung, auf zwei Kammern verteilt, und 10 bis 15 Win- 
dungen Rückkopplung*aus Lackdraht 0,2 mm LSS in der dritten Kammer; die 
Langwellenfpule erhält dagegen 150 Windungen Litze 3X 0,07 als Abftimmwick- 
lung auf die erften zwei und auf die Hälfte der dritten Kammer verteilt, und 
45 Windungen 0,15 - 0,2 LSS als Rückkopplungswicklung in den Reft der dritten 
Wickelkammer. Man achte vor allem auf eine faubere Abifolierung der Draht- 
und Litzenenden ohne Verletzung einzelner Adern, was wohl am einfachften 
nach dem bekannten Abbrenn-Verfahren mit Eintauchen in Spiritus zu errei- 
chen ift, aber audı einwandfreie Lötftellen ohne Verfhmierung der Frequenta- 
Leifte find wichtig. 

Die Antennenfpulen wickeln wir wild auf felbftgefertigte Körper, die aus einer 
etwa 4mm ftarken lolierfheibe von zirka 10 mm Durchmefler und aus zwei 
Randfcheiben von etwa 25 mm Durchmefler beftehen; das Ganze wird durc je 
eine 2-mm-Schraube zufammengehalten und mit der herunterklappbaren Per- 
tinax-Trägerplatte von etwa x2 mm verfdhraubt. Die Mittelwellen- 
Antennenfpule erhält etwa 100 Windungen 0,2 LSS, die Langwellenfpule etwa 
300 Windungen 0,15 — 0,2 LSS. Beide Spulen find in Reihe gefcaltet, jedoch 
wird die Langwellenfpule beim Mittelwellenempfang ebenfo wie die zugehö- 
rige Abftiimmwicklung auf dem Hafpelkern durch den Wellenfhalter kurzge- 
fchloffen, während die Langwellen-Rückkopplungsfpule nicht kurzgefcloflen zu 
werden braucht. 


Die klappbare kleine Pertinaxplatte mit den Antennenfpulen ift 
über ein einfaches, handelsübliches Scharnier mit der Sperrholz- 
platte verbunden und wird durch einen Gummizug oder «ine 






Gummizüge. 





2 
Ntoppsputen 
Skizzen, die die Anordnung des felbftgebauten Klapp-Spulenkopplers zeigen. 


Kesisnete Feder nach oben gegen die Hafpelkernfpulen gezogen. 
ier ift allerdings nachzutragen, daß die Sechskantköpfe der 
Preßmaterialfchrauben, mit denen die Hafpelkerne feftgefchraubt 
werden, vor Verwendung ganz flach zu feilen find, weil fonft die 
Antennenfpulen nicht nahe genug an die Hafpelkerne geklappt 
werden können. Wer etwa infolge Verwendung ausnehmend 
fchwacher Antennen die Kopplung nodı fefter machen will, wird 
fogar die Hafpelkerne ganz ohne die Preßmaterialfchrauben 
montieren, indem er einfach in die obere Pertinaxplatte Löcher 
bohrt, in welche der konifhe Teil der Hafpelkerne recht fireng 
hineinpaßt. 














Das Herunterklappen der Antennenfpulen erfolgt vermittels 
eines Zugdrahtes, weldier in geeigneter Weife auf der Welle des 
zugeordneten Bedienungsgriffes aufgewickelt wird. Selbfiver- 
ftändlih braucht der Weg diefes Zugdrahtes nicht geradlinig zu 
fein, was uns manche Freiheit bei der Anordnung der Einzelteile 
erlaubt, jedoch fei empfohlen, bei Durdführungen durdı das 


Chaflis Buchfen aus weichem Material, etwa aus Kupfer oder. 


Holiermaterial, anzubringen. Der Bedienungsgriff muß fo gehemmt 
fein, daß fih der Zugdraht nicht von felber durdı den Zug der 
Gummizüge oder Federn wieder abwicelt, was jedoch leicht zu 
erreichen ift, ohne daß zu fchwer laufende Bedienungsgriffe in 
Kauf genommen werden müflen. Wy. 


Neue Ideen — Neue Formen 


Noch ein Vorichlag zur Entltörung am Empfänger 


Ein intereflanter Vorfchlag (nach DRP. 658976) geht von der 
Tatfache aus, daß im natürlichen Klangfpektrum die Amplituden 
von Frequenzen über ca. 4500 Hz viel kleiner find als die der 
mittleren und vor- allem tiefen Töne. Wird daher die gefamte 
Niederfrequenz durch ein Filter in einen hohen und einen tiefen 
Tonbereich unterteilt, und ein Amplitudenbegrenzer nur in den 
Weg des hohen Tonbereichs gelegt, fo wird nur das mit Störungen 
hauptfäcdhlich verfeuchte ee eingeengt. Hinterher wer- 
den die beiden gefilterten Anteile entweder elektrifh oder aku- 
ftifch wieder vereinigt. 

Die Abbildung zeigt eine Anordnung, bei der als Amplituden- 
begrenzer zwei parallele, entgegengefetzt gefchaltete, negativ vor- 
ae Gleichrihter G, und G, verwendet werden. Die Höhe 
der durch den Schalter S eingeftellten Vorfpannungen gibt die 





Die Schaltung, die eine 
merkbare Verringerung 
der Störungen durch Ab- 
hilfsmaßnahmen an Emp- 
fängern bringen foll.' 





Begrenzungsipannung an. Die Regelung der Vorfpannung kann: 


auch felbfttätig — z. B. dur Kopplung von S mit dem Laut- 
ftärkeregler — erfolgen. Drofiel und Kondenfatoren forgen dafür, 
daß über den Transformator T, die tiefen, durch T; die hohen 
Töne gehen. HT, 


Eine Antenne mit Übertrager für fehr breites Frequenzband 


Für Spezialzweke kann es erwünfct fein, aus einer Antenne 
kürzefte und längfte Wellen zu holen und noch dazu alles, was 
dazwifchen liegt. Eine Aufgabe, der die gewöhnliche Antenne und 
vor allem eine längere Übertragungsleitung nicht gerecht werden 
kann. Hier zeigen wir aber jetzt eine Anordnung — gemäß der 
Patentfhrift zu Nr. 477031 von F. R. W. Strafford and Belling 
and Lee, London —, die Abhilfe verfpricht einfach dadurch, daß 
das ganze Band aufgeteilt wird in z. B. drei verfciedene Teile, 
die getrennt mit höchftmöglichem Wirkungsgrad zur Übertragung 
elangen. In diefem Sinn find die Eingangstransformatoren A A,, 
B B,, € C, aufzufaflen, deren Primärfpulen hintereinander in der 
Antenne liegen, während die Sekundärfpulen zu getrennten Über- 
tragungsleitungen (gefdhirmten Leitungen) gehören. Das Ende 
jeder Leitung wird durch die betreffende Primärfpule der ein- 
zelnen Ausgangsübertrager abgefclofien, deren Sekundärfpulen 
wiederum in Reihe liegen mit dem Eingang des Empfängers R 
(zwifchen den Spulen die elektroftatifhe Abfchirmung S,). 
Selbfiredend kann ftatt des einen Empfängers R auch eine An- 
zahl Verwendung finden, etwa drei, für jedes Bandftück alfo 
ein eigener Empfänger. —er. 





Heft 28 223 





Die Kurzwelle 


Der drehbare Richtitrahler 
des Kurzwellenfenders PCJ 


Antennenanordnung und Speifeleitung. 


Bekanntlich benutzt der neue 60-kW-Philips-Kurzwellenfender 
PCJ einen drehbaren Richtftrahler !), der unter Anwendung eines 
einzigen drehbaren Antennenfyftems beliebig zahlreiche Richtun- 
gen nacheinander verforgen kann, je nachdem die Antennentürme 
gedreht werden. Für den Kurzwellenamateur, der fich mit Richt- 
antennen befcäftigt, find Antennenfyftem und Anordnung in 
mancher Hinficht recht intereflant, fo daß wir eine kurze Darftel- 
lung des drehbaren Richtftrahlers geben wollen. 


Eimfeitige Richtantenne mit Reflektor. 


Die PCJ-Richtantenne befteht grundfätzlich aus dem Strahler a 
und dem in A/4-Abftand dahinter angebrachten Reflektor b, der 
eine einfeitige Energieabftrahlung bewirkt, wobei die Speifung 
fo vorgenommen wird, daß die Ströme im Strahler a den Strömen 
des Reflektors b um 90° nacheilen und die abgeftrahlte Energie 
bei nel heit in der einen Richtung verftiärkt wird, 
während fich die Rückwärtsftrahlung aufhebt. Um eine gute Bün- 
delung der Strahlungsenergie in der waagerechten und fenk- 
rechten Ebene zu erzielen, find für Strahler und Reflektor jeweils 
vier Antennendrähte von A/2 Länge nebeneinander und drei 
übereinander in einer einzigen fenkrechten Ebene angeordnet. Da 
die Konftruktion der drehbaren Antennentürme einen möglichft 
geringen Durchmefier der Lauffläche erfordert und damit eine 
gedrängte Anordnung des Richtftrahlfyftems, wurden die einzel- 
nen Drähte nicht zwifchen Eifentürmen verfpannt, fondern an zwei 


je 60 m hohen Holztürmen felbft aufgehängt, die zufammen um - 


eine im Mittelpunkt befindlihe fenkrechte Spindel gedreht wer- 
den können. Die notwendigen Abftände der Dipolelemente unter- 
einander und des Strahlers vom Reflektor halten plattformartige 
Ausleger an der Spitze und am Sockel der Türme ein. Wie Abb. 2 
‚erkennen läßt, trägt jeder Turm vier fenkrechte Drähte, die zwei 
Ifolatoren in je drei Halbwellenantennen unterteilen. 


Zwei verfchiedene Speifepunkte. 


Auch die Zuführung der Speifeleitung zum Antennenfyftem ift auf 
eine zweckmäßige und intereflante Art gelöft worden. Bei Ver- 
wendung eines einzigen Speifepunktes befteht bei beftimmten 
Stellungen des Turmes die Gefahr einer Berührung zwifchen Turm 
und Speifeleitung. Es wurden aus diefem Grunde nach Abb. 3 
zwei Speifungspunkte vorgefehen, die durch den Schalter 0 um- 
fchaltbar find. Je nadı Richtung der Antennentürme ift entweder 
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Abb. 2. Strahler a 
und Reflektor b find 
mittels plattförmiger 
Ausleger an zwei je 
60 m hohen Holztür- 
,„ men aufgehängt. 








Ae Abb. 3. Mit Hilfe des 
Speifungs - Dreharmes 
A,;As kann. der Richt- 
ftrahler je nach Stel- 
lung der Türme von 
zwei umfcaltbaren 
Speifepunkten aus mit 
Hochfrequenzenergie 
verforgt werden. 








Abb. 1. Zur Bündelung be- 
nutzt das PCJ-Antennenfyftem | 
vier Antennendrähte von 
einer halben Wellenlänge ne- 
beneinander und drei über- AR 
einander in einer fenkrechten $ 
Ebene. I 
die Speifeleitung MH, oder MH, in Betrieb. Das Umlegen der 
ng erleichtert ein Dreharm, der unabhängig von den 
ürmen um eine eigene Spindel gedreht werden kann und audı 
auf der Schienenbahn ruht. Mit Hilfe des Dreharmes laflen fich 
die Antennentürme ohne jede Umfc&haltung über rund 100° dre- 
hen. Bei einer Drehung um einen noch größeren Winkel wird die 
Speifung durch die andere Hälfte des Dreharmes vorgenommen. 
Dabei ift 0 umzufcalten, der Schalter bei H, zu öffnen und der 
Schalter bei H, zu fließen. 
Die für eine Wellenlänge von 31,28 m in Huizen, Holland, er- 
richteten drehbaren Antennentürme werden auf einer kreisför- 
migen Schienenbahn von 46,4 m äußerem und 22,4 m innerem 
Durchmefier bewegt. Trotz des immerhin beträchtlichen Gewid- 
tes der Türme und des Fahrgefielles können die Türme leicht 
von je zwei Mann an den zwei Handwinden des Geftelles in Be- 
wegung gefetzt und von einem Mann in Bewegung gehalten wer- 
den. Ein elektrifcher Antrieb foll für diefen im Kurzwellen-Welt- 
rundfunk einzigartigen drehbaren Richtftrahler nodı eingebaut 
werden. : Werner W.Diefenbah, D4MXF. 


1) Vergl. Nr. 47 FUNKSCHAU 1937. 
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Verbilligtes Mellen von Spannungen und Strömen 


(Fortfetzung aus dem vorigen Heft) 


3. Spannungsmefiungen mit Strommefiern für kleine Ströme 
(z. B. 2 mA). 


Das Prinzip derartiger Meflungen wird bei allen Univerfalinftru- 
menten mit zufteckbaren Vorwiderftänden angewendet, beruht 


Abb. 3. Auch mit Strommeflern kann man 

Aal: Spannungsmefiungen durchführen, wenn fie 

Ar nur den entfprechenden Meßbereih auf- 
weifen. 


alfo einfach auf der Vorfchaltung eines Widerftandes R, vor das 
Inftrument (fiehe Abb. 3). Um R, bei kleinen Meßbereichen bis zu 
etwa 10 V genau be en zu können, müflen wir den Span- 
nungsbedart unferes Stromzeigers für vollen Ausfchlag oder feinen 
Innenwiderftand kennen. Die Berechnung von RyinkQ kann dann 
nach folgenden Formeln erfolgen: N 

Ryinko — Gewünfdter Spannungsbereich — Spannungsbedarf d. Inftruments 

‚ Strombedarf des Inftruments in mA 


— _Gewünfcıter Spannungsbereih __ Innenwiderftand d. Inftruments in Q 
Strombedarf d. Instruments in mA 1000 


Wie bei der Meßbereich-Erweiterung von vorhandenen Span- 
nungsmeflern erwähnt, kommen aber für die Meflung von Spau- 
nungen in Rundfunkgeräten in der Regel nur Inftrumente ge- 
ringen Strombedarfs in Frage, und zwar ift ein Strombedarf von 
2 mA für Vollausfchlag die Norm, 10 mA bei Vollausfhlag ift 
wohl der höchfte Wert, über den fih noch reden läßt, es fei denn, 
daß die Inftrumente ausf&hließlih dazu benötigt werden, um den 
Zuftand von Batterien zu prüfen oder um Krafiverftärker zu 
überwachen, die mit viel höheren Strömen arbeiten als normale 
Rundfunkgeräte. Bei Inftrumenten von zu großem Stromverbrauch 
wird man am beften ftets mit einem möglichft hohen Meßbereich 
arbeiten, wodurch aber natürlih die Meßgenauigkeit herabge- 
fetzt wird. 

In entgegengefetzter Richtung, alfo in Richtung eines ungewöhn- 
lich kleinen Stromverbrauces laflen fih durch Zufchaltung von 
Widerftänden zu Strommeflern aber auch befonders günftige In- 
ftirumente fchaffen, die fertig nur felten zu haben find. So wird 
es z. B. keine Schwierigkeiten bereiten, einen Strommefler mit 
0,5, mit 0,2 oder mit 0,1 mA Strombedarf bei Vollausfclag liften- 
mäßig zu kaufen und fih damit Spannungsmefler zu bauen mit 
einem Widerftand von 2000 bzw. 5000 und 10000 2 pro V, womit 
S ungsmeflungen in fehr vielen Fällen praktifch vollkommen 
ohne Veränderung der gemeflenen Größe gemacht werden können. 
Die Umfdhaltung auf verfdhiedene Meßbereihe kann auf ver- 
{chiedene Arten erfolgen, nämlich entweder fo, daß jedem Meß- 
bereich ein von den anderen Widerftänden ganz unabhängiger 
Widerftand zugeordnet ift, oder es find fämtliche Vorwiderftände 
in Reihe gefchaltet. Die erfte Möglichkeit ift vielleicht die über- 
fichtlihere, auch hinfichtlich der Berechnung, die zweite jedoch 
befitzt den Vorteil, daß die einzelnen Widerftände weniger be- 
laftet werden, fo daß man mit kleineren Widerftänden auskom- 
men kann oder infolge geringerer Erwärmung der Widerftände 
eine größere Genauigkeit erhält. Auch die Fehler, welche durch 
die Toleranz der Vorwiderfiände bedingt find, fallen beim zweiten 
Verfahren bei Verwendung mehrerer Meßbereiche kleiner aus 
als beim erften, denn wenn beifpielsweife drei gleiche -Vorwider- 
ftände von + 1% Toleranz in Reihe gefchaltet werden, fo fpricht 
die Wahrfcheinlichkeit dagegen, daß alle drei Widerftände in der 
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gleihen Richtung vom Nennwert abweichen, daß alfo beifpiels- 
weife alle drei um 1% zu klein find. Der Fehler wird alfo prak- 
tifch beim zweiten und dritten Meßbereich unter 1% liegen, wäh- 
rend er bei Einzelwiderftänden bei jedem Meßbereich bis zu 1% 
betragen kann. H. J. Wilhelmy. 

. (Schluß folgt) x 


Die FUNKSCHAU-Aufgabe 


Lölung zu Aufgabe Nr. 4 


Der Fehler liegt nicht im Blokkondenfator, fondern daran, daß wir 
einen folchen mit falfcher Kapazität eingebaut haben. Die Kapazität 
ift zu gering. Deshalb fetzt der Kondenfator bei tiefen Frequen- 
zen dem Wedhfelftrom einen zu hohen Widerftand entgegen. Die 
von der vorhergehenden Röhre verftärkte Spannung teilt fich 
nämlich auf den Gitterkondenfator und den daran angefchloflenen 
Gitterwiderftand der folgenden Röhre auf, wobei nur die Teil- 
{ ung, die auf den Gitterwiderftand entfällt, zur Steuerung 

er folgenden Röhre dient. Für hohe Frequenzen ift der Wider- 
ftand des Gitterkondenfators fogar bei kleiner Kapazität wefent- 
lich geringer als der Wert des Citterwiderflandes. Deshalb kom- 
men die hohen Töne auch im vorliegenden Fall praktifch unge- 
fchwächt zur Geltung. Die tiefen Töne hingegen werden — wie 
fchon erläutert — ftark beeinträchtigt. 


Aufgabe 5: Betriebskolten und Wiedergabelautitärke 


Wie hängen die Betriebskoften eines Empfängers mit der durch- 
fchnittlichen Wiedergabelautftärke zufammen? Bei der Beantwor- 
tung diefer Frage ift zu beachten, daß nicht alle Empfänger-End- 
ftufen in derfelben Weife arbeiten. 


Alte Sender N 
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Die erlten einhundert 


Reichs-Lautiprecherfäulen 


Die Technik erfüllt ihre Sendung nicht damit, daß lie 
auf einzelnen Gebieten - vielleicht logar völlig unab- 
hängig voneinander - große Leiltungen vollbringt; es 
kommt vielmehr darauf an, daß ihre Schöpfungen in 
den Dienit der Volksgemeinlchaft geltellt werden und 
daß, wie Staatslekretär Hanke bei der Inbetrieb- 
nahme der erlten Reichs-Lautlprecherläulen-Multeran- 
lage in Breslau ausführte, volksverbundene, moderne, 
die Technik verftehende und beherrichende Männer 
die Führung des Volkes übernehmen, um die Harmonie 
zwilchen technilchem Fortichritt und moderner politilcher 
Volksführung herzultellen. Genau wie der deutliche 
Rundfunk auf allen Gebieten [eines Wirkens, [o ilt auch 
das Reichs-Lautlprecherläulen-Netz ein Beweis dafür, 
wie die nationallozialiltiiche Volksführung der Technik 
neue Aufgaben Itellt, deren vollkommene Lölung die 
ganze Welt als einen epochemachenden Fortichritt 
anerkennen muß. Allo nicht aus lich lelbit heraus, 
fondern in der Lölung politilcher Aufgaben voll- 
bringt die moderne Technik ihre Höchltleiltungen. 


Schon frühzeitig hat die nationalfozialiftifhe Bewegung die hohe 
Bedeutung des Rundfunks für die unmittelbare Verbindung 
zwifchen Führung und Gefolgfchaft erkannt. Bei allen bedeutfamen 
Gefchehen, bei großen Kundgebungen, bei Maflenverfammlungen 
und Aufmärfchen, immer wieder wurde von Staat und Partei der 
Rundfunk eingefetzt. Um nun aber auch diejenigen Volksgenoflen, 
die kein Rundfunkgerät befitzen, an allen diefen Ereigniflen 
teilnehmen zu laflen, ift der Gemeinfchaftsempfang ge- 
fchaffen worden. Ständig ftieg die Zahl der Teilnehmer an diefen 
Gemeinfchaftsempfängen, und immer größere Anforderungen 
mußten die Gemeinfchaftsempfangs- und Übertragungsanlagen 
erfüllen. Heute befteht die Möglichkeit, mit Hilfe des Propaganda- 
einfatzfiabes der Reichspropagandaleitung der NSDAP. und des 
Minifteriums für Volksaufklärung und Propaganda felbft die aller- 
größten Veranftaltungen in kürzefter Zeit rundfunk- und über- 
tragungstechnifch vorzubereiten und durch den Gemeinfchaftsemp- 
fang ar alle Volksgenoflen zu einem perfönlichen Erlebnis zu 
eitalten. 
Obwohl der Propagandaeinfatzftab über jahrelang gefchulte Mit- 


" arbeiter und Helfer verfügt, war es manchesmal nur mit Aufbie- 


tung aller Kräfte möglich, die oftmals ganz plötzlich einfetzenden 
Vorbereitungsarbeiten für einen Gemeinfchaftsempfang, wie Auf- 
fiellen der Lautfprecher, Einrichten der Zentrale fowie Inftallation 
der Lautfprecher-, Mikrophon- und Übertragungsleitungen, bis zu 
dem fefigefetzten Termin fertigzuftellen. So entftand der Wunfdıh, 
eine ortsfefte Übertragungs- und Lautfpreder-An- 
lage zu fchaffen, die das gefamte Reicdhsgebiet umfaßt 
und in wenigen Augenbli&ken für einen Gemein- 
{haftsempfang bereitfteht. 

Die Weiterentwiklung der beweglihen Großlautfprecheranlage 
zur ortsfefien An Apr führte zur Konftruktion der Laut- 
{predhterfäulen. Ihre praktifche und technifche Entwicklung, 
die unter der Leitung von Reichsminifter Dr. Goebbels ftand, 
wurde mit größter Sorgfalt durchgeführt, und erft nadı monate- 
langen Verfuchen und Prüfungen wurde der Aufbau der Reichs-.. 
Lautfprecherfäulen (RLS) in der jetzigen Form feftgelegt. Die 
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Eine von den erften ein- 
hundert Reichs - Laut- 
{precherfäulen, die im 
Rahmen der Breslauer 
Mufteranlage in Betrieb 
genommen wurden. 


(Aufn.: Inftitut für 
Deutfhe Kultur- und 
Wirtfchaftspropaganda) 


äußere Geftalt der Säulen ift das Ergebnis eines Preisausfchrei- 


- bens, das unter der Obhut von Generalbauinfpektor Prof. Speer 


ftattfand. 
Die Reichs-Lautfprecherfäule ift aus Beton hergeftellt; fie hat eine 
fechsekige Form erhalten und befitzt eine Höhe von etwa 5 m. 
Die Säule befteht aus einem mafliven Sockel, dem Schaft mit den 
Reklameflächen, dem Lautfprecherraum mit einem überragenden 
Regenfchutzdad und fchließlicdı nodı dem Uhrenraum als „Säulen- 
kopf“. Die fechs Lautfprecher-Schallöffnungen find nach außen 
dur Be Drahtgitter abgefäloflen. 
Die erften 100 diefer Lautfprecherfäulen wurden vor kurzer Zeit 
in Breslau in Betrieb genommen. Breslau hat man als Verfuchs- 
ort deshalb gewählt, weil das bevorftehende Große Deutfde 
Turn- und Sportfeft mit feiner Maflenbeteiligung die befte 
Gelegenheit bietet, die Eignung der Säulen nicht allein für den 
politifhen Gemeinfchaftsempfang, fondern audı für Nachrichten- 
und Kommandozwecke bei Aufmärfchen und Veranftaltungen aus- 
zuprobieren. Weitere in Zukunft ebenfalls in Breslau ftattfin- 
dende Großveranftaltungen werden dann neue Möglichkeiten zur 
Prüfung der Anlage ergeben. Auf den Erfahrungen, die man 
bei der Breslauer Verfuchs- und Mufteranlage fammelt, will man 
fpäter das ganze Reichs-Lautfprecherfäulen-Netz aufbauen, das 
einen Umfang von 6600 Säulen erreichen foll. Das Netz wird aber 
nicht allein auf die Großftädte befchränkt bleiben, fondern auch 
mittlere Städte erfaflen, in denen neben dem großen „Breslauer 
Säulentyp“ audı eine kleinere Säule ohne Reklameflächen zum 
Einfatz kommt. Auf dem Lande, wo fidh der Einfatz von Laut- 
fprecherfäulen nicht lohnen würde, ift ein großzügiger Ausbau | 
es Gemeinderundfunks vorgefehen. Gemeinderundfunk- 
anlagen wie auch das Reichs-Lautfprecherfäulen-Netz werden dann 
miteinander verbunden, fo daß es in Zukunft möglich ift, in 
kürzefter Zeit das gefamte Reichsgebiet für einen Gemeinfcdafts- 
empfang vorzubereiten. — Auf die tecdhnifche Ausführung der 
Breslauer Verfuchsanlage kommt die FUNKSCHAU in einem der 
nächften Hefte nochmals ausführlidı zurück. 
O.P. Herrnkind. 
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Röhren-Neuerung 


Aud in diefem Jahr finden wir in einigen der neuen Empfänger 
Röhren, die neu auf den Markt gebracht wurden. Es find diesmal 
aber keine Ergänzungstypen, durch die eine beftehende Röhren- 
reihe ausgebaut wird; uns ftellt fich vielmehr eine neue Röhren- 
reihe vor, mit der wir fchon im Frühjahr diefes Jahres bei den 
Kraftwagenempfängern Bekanntfchaft machten !) und die fich außer 
durch eine bedeutende Herabfetzung der Heizleiftung durch die 
teilweife Verwendung von Stahlkolben auszeichnet. Die neuen 
deutfchen Stahlröhren — eine Entwicklung der Telefunken- 
Laboratorien; außer von Telefunken werden diefe Röhren aber 
auch von Valvo und z. T. von Tungsram auf den Markt gebracht — 
find alfo, wohlgemerkt, nur in einer befchränkten Anzahl von 
Empfängern anzutreffen, und zwar nur in denen, deren Preis ober- 
halb von 285 RM. liegt. Die augenbliclichen Schätzungen bewegen 
fich um 10 % herum; in 90 % der Empfängertypen werden alfo die 
aus dem vergangenen Jahr bekannten Röhren weiterverwendet. 
Die neuen Röhren wurden — bis auf zwei Ausnahmen — in die 
E-Reihe aufgenommen, die fih durh eine Heizfpannung 
von 6,3 Volt auszeichnet. Der Heizftrom der Anfangsftufenröh- 
ren beträgt 0,2 Amp., die Heizleiftung alfo nur rund 
1,25 Watt. In diefer Hinficht ftiimmen die Röhren mit den auf dem 
europäifchen Röhrenmarkt feit längerer Zeit bekannten roten. 
Röhren?) überein. Die Endröhren verbrauchen natürlich mehr 
Heizftrom, und zwar je nach Art und Leiftung 0,4 bis 1,2 Amp. 
Ebenfo weifen auch die Anodenftrom-Gleichrichterröhren abwei- 
chende Stromwerte auf, ja die für Wechfelftrom-Netzempfänger 
beftimmten fogar abweichende Heizfpannungen, nämlich eine 
folhe von 4 Volt (deshalb haben fie auch das A in der Typen- 
bezeichnung). Die Heizfpannung der Einpfängerröhren wurde auf 
6,3 Volt fefgelegt, damit fie gleich gut für den Bau von Wechfel- 
firom- und von Allftrom-Empfängern geeignet find; allerdings 
echfelftrom-Empfänger mit ihnen 
beftückt, während man fie in Allftrom-Empfängern noch nicht an- 
trifft — wahrfceinlich, weil die Endröhrenfrage für den Allftrom- 
Empfänger noch keine endgültige Löfung gefunden hat (augen- 
blicklich ftehen hiefür nur die bekannten C-Typen zur Verfügung). 
Die beiftehende Tafel gibt einen erften Überblick über 
das neue Röhrenprogramm; aus ihr ift erfichtlich, welche 
Aufgaben die einzelnen Röhren haben, wie ihre Heizwerte find 
und ob fie mit Glas- oder Stahlkolben verfehen find. Über die 
Eigenfchaften der’ Röhren, ihre Schaltung und ihre Betriebsweife 
werden wir in den folgenden Heften noch mehrfach zurükkom- 
men. Heute wollen wir uns.zunähft nur etwas mit dem meda- 
nifchen Aufbau befaflen, denn diefer ift neben .der Verrin- 
Berung der Heizleiftung ja das Wefentliche. 

m Röhrenkonftrukteur fchwebte das Ziel vor, fih von den 
Arbeitsverfahren des Glasbläfers zu befreien und fih ganz 
denjenigen des Präzifionsmechanikers anzupaflen. Dazu mußte 
vor allem der Quetfhfuß verfchwinden, der, fo ideal er an 
fich ift, dem Röhrenfyftem durch feine große Bauhöhe innerhalb 
des Kolbens eine gewifle Labilität gibt, die fih auh durch Glim- 
mer-Stützfcheiben, Ausbildung des Glaskolbens als Domkolben 


Glas- 
Eis Heizung 


Typ Röhrenart Stahl- 
: kolben | Volt | Amp. 






Verfchiedenes 


1. Normale Anfangsftufenröhren 
EB11 [Doppel-Zweipolröhre Stahl 0,2 Getrennte Kathoden 
EBC 11 |Doppel-Zweipol-Drei- | Stahl 02 een für 
E 11 


polröhre 
EBF 11 |Doppel-Zweipol-Fünf- | Stahl ; 0,2 ZF-Regelröhre mit 
polregelröhre gleitender SG- 


z Spannung 
ECH 11 rg re Stahl R 02 Regelbare Mifchröhre 
röhre 
EF 11 |Fünfpol-Regelröhre Stahl x 0,2 


Gleitende SG-Span- 
nung 

ET 12 |Fünfpol-Schirmröhre Stahl > 0,2 

EF 13 |Fünfpol-Regelröhre Stahl 0,2 


2. Röhren für Sonderzwecke 
eresae see NF-Röhre 


Raufharm 


EFM 11 |Fünfpol-Regelröhre mit] Glas | 63 | 02 


Abftimmanzeiger 


3. Endröhren 
EL 11 |9-Watt-Fünfpol-End- Glas 6,3 0,9 


röhre 

EL 12 Re Glas 6,3 1,2 Verbeflerte AL5 
röhre 

EDD 11 Doppel-Dreipol-End- Stahl 6,3 0,4 Für. 4-Watt-B-End- 


röhre ftufe in Kraftwa- 
genempfängern 


Entfprechend AL4 


4. Gleichrichterröhren 

AZ11 [Doppelweggleichricdhter| Glas 4 1,8 
AZ12 |Doppelweggleichrichter| Glas 4 2,3 
EZ11 |Doppelweggleichrichter| Stahl 
indirekt 6,3 0,29 
EZ12 |Doppelweggleichrichter| Glas 
indirekt 6,3 |. 0,85 


Entfprehend AZ1 
Verbeflerte 2004 


Für Kraftwagen- 
empfänger 








!) Siehe FUNKSCHAU Nr. 7 vom 13. Februar 1938. 
?) Siehe FUNKSCHAU Nr. 42 vom- 17. Oktober 1937. 


en 1938,39 


Innen-Anfiht einer Stahl- 


röhre. Die U-förmigen Win- 
kel, die das waagerecht an- 
g@ordneteSyfiem halten,und 
die Fernico-Durchführungen 
mit dem Molybdänglaspfrop- 
fen find deutlich zu erkennen. 


(Aufn.: Herrnkind) 


ufw. nicht ganz befeitigen läßt. Man ordnete das in den Röhren 
der letzten Jahre fenkrect ftehende Syftem nun wieder waage- 
recht an und verband es durd ftabile, aufgefhweißte Winkel 
mit der Grundplatte aus Metall, wählte alfo eine außerordentlich 
gedrungene und ftarre Form, die infolgedeflen auch gute mecha- 
nifche Eigenfchaften verfpricht. Die Durchführung der Elektroden- 
Zuleitungen erfolgt mit Hilfe der von den amerikanifchen Metall- 
röhren her bekannten Fernico-Glasdurdhführungen, die 


aus einer Fernico-Hülfe (einer befonderen Eifen-Nickel-Kobalt-, 


Legierung) und einem Glaspfropfen aus Molybdänglas beftehen. 
Die Hülfe ift in die ftählerne Grundplatte der Röhre eingefchweißt, 
und der Pfropfen ift oben in diefe Hülfe eingefchmolzen. In der 
Mitte des Pfropfens und damit der Hülfe befindet fih dann der 
eigentlihe Durchfüh sdraht. Molybdänglas und Fernico deh- 
nen fich bei fieigender Temperatur um den gleichen Betrag aus, 
fo daß Vakuum-Dichtheit gewährleiftet ift. Die neue Art des Sy- 
ftem-Aufbaues hat fich gut bewährt; fie ift mechanifch widerftands- 
fähig, klingfeft und hat auch gute Kurzwellen-Eigenfdhaften, ein 
Gebiet, auf dem bei unferen bisherigen Röhren ja auch elektrifch 
noch manches zu verbeflern war. 

Der „Kolben“ der neuen Röhren wird durch eine Glocke aus Stahl- 
blech gebildet, die mit der ftählernen Grundplatte verfchweißt ift. 
In der ‚Mitte der Grundplatte ift der aus Stahlrohr beftehenda 
Pumpftutzen angebracht, der bei der fertigen Röhre dur den 
Socel-Führungsftutzen (er foll das richtige Einführen der Röhre 
in die Faflung ermöglichen) verdekt wird. Die Durcführungen 
liegen bei der Stahlröhre fämtlih im Sockel; Kappen-Durcdfüh- 
gen am Kolben kommen alfo in Fortfall, damit natürlich audı alle 
Fehlerquellen, die bei folchen Kappen gegeben find. Leider ließ 
es fih durch die Waagerecht-Anordnung des Syftems nicht ver- 


meiden, den Durchmefler der Röhren-Grundplatte und damit der - 


Faflung etwas zu vergrößern; die Röhren find deshalb niedrig 
(mit Sockelftutzen 59 mm), fie haben aber einen verhältnismäßig 
großen Durchmefler (43 mm). Die ovalen Röhrenfaflungen find 
43x55 mm groß. 
Die neuen Stahlröhren dürften in befonderem Maße auch das In- 
terefle des deutfchen Baftlers wecken, dem damit Röhren zur 
Verfügung fiehen, die bei einer Verringerung der Heizleiftung auf 
das heute technifh Mögliche mancdıe anderen fchätzenswerten 
Eigenfchaften haben (darüber berichten wir noch). Er kann fich im 
übrigen in Zukunft aber auch der roten Röhren bedienen, die 
bekanntlich von Röhrenfabriken in der Oftmark des Reiches her- 
eftellt und in den öfterreichifhen Empfängern aud feit längerer 
Beit verwendet werden. Diefe Röhren find feit kurzem auch im 
alten Reichsgebiet erhältlich. Ihre wefentlihen Kennzeichen find: 
1,25-Watt-Kathode; Außenkontaktfokel (wie bei den deutfchen 
Röhren der letzten Jahre, z.B. den A- und C-Röhren); fehr kleine 
Kolbenabmeflungen; Klingfeftigkeit (infolge der verringerten 
Syftemabmeflungen); ausgedehnte praktifche Erprobung auf dem 
europäifchen Röhrenmarkt. 
Für den Baftler entfteht nun wieder die Qual der Wahl, zumal 
ein Austaufch der einen Röhrenart gegen die andere infolge des 
rundfätzlich andersartigen Aufbaues und der abweichenden 
Sockel nicht möglich ift. Er wird fie aber in Kauf nehmen, denn für 
ihn ift ja das Wefentliche, daß er über fortf&hrittlihe und 
leiftungsfähige Röhren verfügt. Schw. 


Neue Bezeichnung der Tungsram-Röhren 


Wie wir eben erfahren, tritt in den Bezeichnungen der Tungsram- 
Buchftabenröhren eine Änderung ein. Der zufätzlihe Kennbudh- 
ftabe ‚„T* (= Tungsram) verfchwindet, womit die Typenbezeich- 
nungen der Tungsramröhren denen der Valvo- und Telefunken- 
röhren angeglichen find. Es gibt alfo keine TAB2, TCL4 oder 
TEK 3 mehr, fondern nur noch eine AB2, CL4 oder EK3. 

So bleibt jetzt nur noch der Wunfch offen, daß auch die Loewe- 
Röhren möglichft bald umbezeichnet werden, damit dann endlich 
einmal alle in ihren Daten übereinftimmenden Röhren — wie in 
Amerika — auc in Deutichland diefelben Typenbezeichnungen 
tragen. Hkd. 













Ungeregelte Hochfrequenzftufe 
mit gewöhnlichen Schwingungs- 
kreifen. 


Ungeregelte Zwifchenfre- 
quenzftufe mit zwei Band- 
filtern. 





Ausiehen und Bedeutung der Schaltbilder. 


Die obenftehend gezeigten zwei Schaltbilder enthalten dasfelbe 
Röhrenzeichen und fowohl vor der Röhre wie auch hinter der 
Röhre Abftimmkreife. In dem oberen Bild find einzelne Ab- 
ftimmkreife dargeftellt, während wir im unteren Bild Bandfilter 
erkennen. Im übrigen fehen wir, daß in dem oberen Schaltbild bei 
den Einzelkreifen die drehbaren Teile der Kondenfatoren kennt- 
lich gemacht find und daß fie mit dem Geftell des Gerätes in Ver- 
bindung ftehen. Die Bandfilterkondenfatoren (unteres Schaltbild) 
hingegen enthalten keine Kennzeichnung der drehbaren Teile. 
Außerdem befteht hier auf der Anodenfeite keine unmittelbare 
Verbindung zwifchen einem der zwei Kondenfatorteile und dem 
Gerätegeftell. 
Das obere Schaltbild ftellt eine Hohfrequenzftufe dar, das 
untere veranfhauliht eine Zwifäenfrequenzftufe. Beide 
Stufen find fo, wie wir fie hier fehen, ungeregelt. 


Die Wirkungsweife der Schaltungen. 


‚In beiden Schaltungen wird die negative Gittervorfpannung als 
Spannungsabfall an einem Kathodenwiderftand hervorgerufen 
und durdı einen Kathodenkondenfator beruhigt. Die Zufuhr die- 
fer Gittervorfpannung erfolgt über die Spule des gitterfeitigen 
Abftimmkreifes, der die zu verftärkende Hoc- oder Zwifchen- 
FDEnHPaRUNDg an das Steuergitter der Fünfpolröhre zu lie- 
ern hat. 

Das Schirmgitter ermöglicht, wie wir das von der Niederfrequenz- 
ftiufe her wiflen, eine fehr hohe Verftärkung. Nebenbei hat das 
Schirmgitter hier aber noch eine fehr wefentliche Aufgabe: Es 
muß das Steuergitter und die Anode der Röhre elektrifch von- 
einander trennen, fo daß die Anode daran gehindert wird, auf 
das Steuergitter zurükzuwirken und dadurd wilde Schwingungen 
zu verurfachen. Die pofitive Schirmgitterfpannung muß zu diefem 
Zweck, wie wir das von der mit Fünfpolröhre ausgeftatteten Nie- 
derfrequenzftufe her kennen, durch einen Kondenfator beruhigt 
fein. Der anodenfeitige Abfiimmkreis wirkt für die zu verftär- 
kende Spannung, auf die er abgeftimmt ift, als Sperrkreis und 
fetzt demgemäß dem zugehörigen Strom einen hohen Widerftaud 
entgegen. Dadurdı erhalten wir für die Frequenzen, die in der 
Nähe der Abftimmung liegen, eine hohe Verftärkung. 

If auf der Anodenfeite an Stelle eines einzelnen Abftimmkreifes 
ein Bandfilter vorgefehen, fo ergeben fih — infolge der gegen- 
feitigen Verftimmung der beiden Bandfilterkreife — ftatt einer 
einzigen Refonanzlage zwei voneinander um einige 1000 Hertz 
entfernte Refonanzlagen. Dadurch wird die Verftärkung über das 
gefamte zum empfangenen Sender gehörige Frequenzband gleich- 
mäßiger. Die Breite des Frequenzbandes kann vielfah durch Ver- 
ändern der Bandfilterkopplung an die Empfangsbedingungen an- 

epaßt werden: Bei Empfang eines fhwad einfallenden Fernfen- 

Mar wird die Kopplung lofe gemacht und dadurch die Bandbreite 
eingefchränkt. Das gibt höhere Trennfdhärfe, die mit einer Ein- 
buße an hohen Tönen erkauft if. 


Das Kennlinienbild. 


Bild 1 zeigt das Kennlinienbild einer Fünfpolröhre fowie einen 
Arbeitspunkt und die durh ihn hindurchgehende Arbeitskenn- 
linie. Die letztere gehört zu einem Refonanzwiderftand von 
0,2 MO. Das ift ein Wert, den wir bei Verwendung guter Ab- 
fümmkreife für den Refonanzfall verwirklichen können. Das 
Kennlinienbild zeigt uns, daß wir unter den gewählten Bedingun- 
gen einen ausfteuerbaren Bereich von etwa 1 V Gitterfpannung 
erhalten und daß hierzu .ein Anodenfpannungsbereich von 80 
bis 440 = 360 V gehört. Das ergibt eine Verftärkung auf das 
360 :1 = 360 fache. Der Anodenwechfelftrom ift wegen des hohen 
Widerftandes nur fehr gering. Der Arbeitspunkt entfpricht einer 
Gittervorfpannung von —2V beieinem Anodenruheftrom von 3 mA. 


Ungeregelte Hoch- und 
Zwilchenfrequenzitufen 


Die Bemefiung der Einzelteile. 


Wir beginnen mit dem Kathodenwiderftand. Er ergibt fich 
aus der benötigten Gittervorfpannung von —2 V, dem Änoden- 
ruheftrom von 3 mA und dem Schirmgitterftrom- von 1 mA zu 
2:@8+1) = 2:4 = 0,5 k2. Für den Kathodenkondenfator genügt 
hier eine ziemlich geringe Kapazität (0,1 uF). Das erklärt fich aus 
der Höhe der für diefe Stufen in Betraht kommenden Frequen- 
zen. Auch der Schirmgitterkondenfator braucht aus demfelben 
Grund nur wenig Kapazität (0,5 uF). Der Schirmgitterwiderftand 


- kann nur berechnet werden, wenn die und 
bekannt 


— was nicht immer der Fall iff — der Schirmgitterftrom 

find. Sein Widerftandswert liegt bei 0,1 bis 0,2 MQ. Der Konden- 
fator, der in der Hochfrequenzftufe den anodenfeitigen Abftimm- 
kreis fchließt, muß eine im Vergleich zum Drehkondenfator hohe 
Kapazität aufweifen (0,01 bis 0,1 uF). Falls diefe den Gleichlauf 
dennoch ftören würde, müßte man entweder alle Abftimmkreife 
mit folchen Kondenfatoren ausrüften oder aber den anoden- 
feitigen Abftimmkreis über eine Spule ankoppeln. 


. Verftärkung und Steilheit. 


Es ift für Hoch- und Zwifchenfrequenzftufen üblich geworden, die 
Verftärkung mit der Steilheit in Zolemnbdier zu bringen. Das 
ergab fich aus dem Verhältnis zwifchen dem Röhrenwiderftand 
und dem Refonanzwiderftand des anodenfeitigen Abftimmkreifes: 
Wir verwenden heute für Hochfrequenz- und Zwifchenfrequenz- 
ftufen Röhren, deren Innenwiderftände zumeift über 1 MO liegen, 
während die Refonanzwiderfiände der Abftimmkreife etwa 0,05 
bis 0,2 MO betragen. Aus diefem Widerftandsverhältnis folgt, 


Bild 1. Kennlinien zu einer Hoch- und Zwi- 
fchenfrequenzftufe mit einer Röhre AF7 bei 
100 Volt Schirmgitterfpannung und 2 Volt 
negativer Gittervorfpannung fowie zu 0,2 MQ 
Anodenwiderfliand (Abftiimmkreis - Refonanz- 
widerftand). ’ 
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Anodenspannung 





daß die Anodenftromänderungen, die fich zu den Gitterfpannungs- 
fchwankungen ergeben, bei Vorhandenfein® des anodenfeitigen 
Abftimmkreifes kaum anders ausfallen, als ohne den Abftimm- 
kreis. Nun ift einerfeits die zu 1 Volt Gitterfpannungsfdıwankung 
gehörige Anodenftromfhwankung gleich der Steilheit und an- 
dererfeits die mit dem Anodenwiderftand vervielfachte Anoden- 
ftromfchwankung gleich der Anodenfpannungsfchwankung, d. h.: 
Anodenwiderftand X Steilheit = Anodenfpannungsfchwankung je 
Volt Gitterfpannungsfhwankung. Das aber ftellt unmittelbar die 
Verftärkung dar. 


Ein Beifpiel: 


Die Steilheit betrage 2 mA/V; der Anodenwiderftand (der Refo- 
nanzwiderftand des Abftimmkreifes) fei 0,1 MO = 100 k2. Da- 
mit erhalten wir eine Verftärkung auf das 2x 100 = 200 fadhe. 
Bei einer folchen Berechnung vernadläffigen wir allerdings den 
(geringen) Einfluß, den der Anodenwiderftand auf die Steilheit 
hat. Diefer Einfluß wird berückfictigt, wenn wir ftatt des Re- 
fonanzwiderftandes den Widerftandswert einfetzen, der fih für 
die Nebeneinanderfchaltung (man fagt auch Parallelfchaltung) aus 
dem Refonanzwiderftand und dem Röhrenwiderftand ergibt. Ein 
Beifpiel: Der Röhrenwiderfiand betrage 1,1 MQ, der Refonanz- 
widerftand 0,1 MQ, die Steilheit der Röhre fei wieder 2 mA je V. 
Hiermit erhalten wir für die Nebeneinanderf&haltung einen Wert 
von 0,092 MQ@ oder 92 kQ, womit fich eine Verftärkung auf das 
2x9 = 184face ergibt. F. Bergtold. 
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wWıRr FÜHREN VOR: 


BRAUN-KOFFER- 
SUPER BSK 238 


Ein Koffer-Super ganz nach Wunlc: 
Für wenig Geld und für Anlpruchsvolle 


Serienbau wirkt immer verbilligend, und je größer 
die Fabrikationsfierien werden, um fo weitgehender 
kann man den Preis fenken. Diefes Prinzip muß, will 
man es auf Kofferempfänger mit ihren verhältnis- 
mäßig kleinen Stückzahlen anwenden; abgewandelt 
werden; man muß zwei oder mehrere verfchiedene 
Empfänger fo entwerfen, daß fie trotz ihrer Verfchie- 
denheit und der fich daraus ergebenden Leiftungs- 
und Preisunterfchiede doch im wefentlichen überein- 
ftimmen, fo daß fie zufammen hergeftellt werden 
können, die angeftrebte Verbilligung alfo wirklich‘ 
erreichbar ift. Wir führen den FUNKSCHAU-Leiern 
nachftehend zwei Geräte diefer Art vor. 


Entwirft man einen Koffer-Superhet großer Leiftung, der hinficht- 
lih Empfindlichkeit, Güte der Wiedergabe und Betriebszeit alle 
Anfprüce erfüllt, fo kommt man zu einem ziemlich großen, 
fchweren und teuren Gerät, das fich infolgedeflen nur eine kleine 
Käufer-Gruppe erfcließen kann — diejenigen Rundfunkfreunde 
nämlich, die einen eigenen Wagen, ein Segelboot oder fonft ein 
„fportlihes Verkehrsmittel“ _befitzen. Nun ift es aber, um den 
Preis zu fenken, leicht, bei einem folchen Hochleiftungs-Koffer- 


Superhet einige Abftriche zu machen, z. B. an Stelle des dynami- : 


{chen Lautfprehers ein Freifdıwingerfyftem zu verwenden, an 
Stelle der Doppel-Dreipol-Endröhre mit vorhergehender Treiber- 
ftufe eine Fünfpol-Endröhre einzubauen, vielleicht auch die Bat- 
terien kleiner zu halten, an Stelle des echten Lederkoffers einen 
kunftlederbezogenen zu benutzen und dergl. mehr. Auf diefe 
Weife kommen leicht Erfparniffe im Umfang von 50 RM. zufam- 
men, d.h. der Empfängerpreis kann um rund 20% gefenkt werden. 
Wenn eine Fabrik nun den Mut befitzt, diefe Verbilligungs- 
Maßnahmen durchzuführen, kann das für fie u. U. aber auch un- 
er gr Folgen haben. Es gibt viele Rundfunk-Freunde, die 
wohl an fich ein billigeres Gerät kaufen möchten, die aber die 
Eigenfchaften des teuren verlangen, und die nach langen Über- 
legungen fchließlih doch den teuren Empfänger wählen, weil er 
z. B. infolge des dynamifchen Lautfprechers eine beflere Wieder- 
gabe liefert. Durdı eine foldhe „Abwanderung“ aber kann fih 















Zwei verfchiedene Kofferempfänger, 
aus gleichen Grundelementen auf- 
gebaut. (Werkbilder: Braun-Radio) 


1 u. 2: Der einfache Koffer-Superhet 
BSK 238 F mit Fünfpol-Endröhre 
u. Freifdıwinger-Lautfprecher. 

3 u. 4: Der Hodhleiftungs-Koffer-Su- 
perhet BSK238D mit Gegen- 
takt-Endftufe und permanent- 
dynamifchem Laut{precher, 











Start in den Rundfunkfommer — Wafler, Wind und Rund- 
funkwellen, die Begleitmufik für Freude und Erholung. 


- ein fo ungünftiger Einfluß auf Abfatz und Auflagenhöhe ergeben, 


daß der niedrige Preis des verbilligten Koffer-Superhets nicht zu 
halten ift. 
Deshalb ift eine der erfahrenften Kofferempfänger-Fabriken den 
fehr vernünftigen Weg gegangen, einen fünfkreifigen Koffer- 
Superhet fo zu entwickeln, daß er mit im wefentlihen den 
gleihen tehnifchen Bauteilen in einer einfadhen 
reiswerten Ausführung und außerdem als Hod- 
eiftungsgerätmitallem Komfort geliefert werden kann. 
Man geht hier ähnlich wie die Automobilinduftrie vor, die ja audı 
denfelben Wagen mit dem gleichen Motor und übereinftimmen- 
den technifchen Eigenfchaflen einmal z. B. als preiswerten Innen- 
lenker, das andere Mal als Luxus-Kabriolett baut. 
Braun hat in feinem Typ BSK238 einen Kofferempfänger kon- 
ftruiert, der einen fünfkreifigen Superhet darftellt; er wird ein- 
mal als Typ BSK237F für rund 165 RM. (mit Röhren, jedoch 
ohne Batterien), das andere Mal als Typ BSK238D für etwas 
über 230 RM. geliefert. Im Hodı- und Zwifchenfrequenzteil und 
damit in denjenigen Bauteilen, die die Ausmaße des Empfänger- 
eftells feftllegen und die aucı fonft die größten fixen Koften 
Ücboratortursarbeit, Werkzeuge, Prüffeldarbeit und dergl.) tra- 
gen, fiimmen die beiden Geräte völlig überein; fie machen beide 
von einem Mifchteil mit Achtpolröhre, von einem einftufigen Zwi- 
fchenfrequenzverftärker und fließlich von einer Doppel-Zweipol- 
Dreipolröhre Gebraud,, die als Empfangsgleichrichter und erfte 
NF-Stufe arbeitet. Der Unterfhied liegt einfach darin, daß in 
dem einen Fall auf die erfie NF-Stufe die Fünfpol-Endröhre folgt, 
die einen Freifchwinger-Lautfprecher fpeift, während das teure 
Gerät an Stelle diefer billigen Endftufe eine Doppel-Dreipolröhre 
mit vorgefchalteter Treiberftufe, alfo einen fogen. B-Verflärker, 
aufweift, der nun auf einen dynamifchen Lautfprecher arbeitet, 
Diefer Unterfchied in der Ausbildung der Endftufen ift in elek- 
trifcher Hinficht der einzige; weitere bauliche Unterfhiede liegen 
in der Ausgeftaltung des Koffers, der bei dem billigen Gerät 
wefentlich kleiner ift und der auch fiatt des Bezuges aus echtem 
Leder einen foldien aus Kunftleder be- 
fitzt. Die nachftehende Tafel ftellt die ge- 
meinfamen Eigenfhaften und die Unter- 
fchiede einander gegenüber. 


Braun-Koffer-Super BSK 238F und D 
Gemeinfame Eigenfchaften: 


Acdhtpol-Mifchftufe mit Röhre KK2. 

Eingebauter Rahmen für Mittel- und 
Langwellen. 

Antennenanfhluß f. Kurzwellen 16—55 m. 

Einftufiger ZF-Verftärker mit Fünfpol- 
röhre KF4. 

Verbundröhre KBC1 mit zwei Zweipol- 
fireken für die Gleidirichtung und 
einem Dreipolfyftem als 1. NF-Stufe. 

Fünf Kreife, davon zwei veränderlich 
(Zweigang-Drehkondenfator) und drei 
feft (im ZF-Teil). 

Tonabnehmeranfhluß, Schlüffelfchalter. 
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BSK 238 D 
B-Endftufe-mit Doppel-Dreipol- 
und Treiberröhre 
Dynamifcer Lautfprecher 
Koffermaße 325x170x435 mm 
Koffergewicht 12,5 kg mit, 7 kg 
‘ohne Batterien 
Echter Lederbezug 
Normal-Anodenbatterie 
“ Batteriegewicht 5,5 kg 
Klangfarbenregler 
Sparfchaltung 


Im Berkttidien Aufbau entfprehen diefe beiden Koffer- 
empfänger der Standard-Form, die fih in den letzten Jahren 
durchgefetzt hat, d. h.: langgeftreckter Koffer, der während des 
Transports und beim Empfang in gleicher Lage bleibt, alfo nicht 
umgelegt zu werden braudht — infolgedeflen fteht der Heiz- 
akkumulator immer aufrecht. Um den Empfänger in Betrieb zu 


238F . ; 
Fünfpol-Endröhre = 
Freifchwinger-Lautfprecher 
Koffermaße 290x145x405 mm 
Koffergewicht 9,5 kg mit, 4,9 kg 
ohne Batterien 
Kunftlederbezu; 
Spezial-Anodenbatterie 
Batteriegewicht 4,6 kg 


‘ fetzen, braucht nur die vordere fih zufammenfaltende Klappe 


geöffnet zu werden, die im gefchloffenen Zuftand die Lautfprecer- 
öffnung, die Skala und die Einftellknöpfe verfchließt. Für die 
Auswechflung der Batterien und Röhren wie auc für die Betäti- 
gung des Klangfarben-Schalters und des Sparfchalters ift ein rück- 
wärtiger .Klappdedel zu öffnen, der den Empfänger in ganzer 
Fläche freilegt. Die Inbetriebfetzung erfolgt durch einen abzieh- 
baren Schlüflelfhalter; der Empfänger läßt fih nur fließen, 
wenn der Schlüflel herausgezogen ift. Es ift alfo unmöglich, beim 
Schließen des Gerätes die Außerbetriebfetzung zu vergeflen. 


In konftruktiver Hinficht ift intereflant, daß der Empfänger unter 


Verwendung von möglichft wenig Metall aufgebaut wurde, 
um die: Metallmaflen, die im Rahmenfeld liegen und diefes dämp- 
fen — der Rahmen ift nicht im Deckel untergebracht, fondern ter 
ift im Innern der Schmalfeiten gewiflermaßen um das Gerät her- 
umgewickelt —, fo klein wie möglich zu halten. Als Empfänger- 
geftell dient ein Holzrahmen von der Größe des Koffers, aber 
von halber Tiefe, der gleichzeitig die Rahmenwicklung für den 
Mittelwellenbereich trägt; diefer flache Rahmen befitzt einen durdh- 
gehenden Boden, auf dem das Lautfprecherfyftem und die Be- 
dienungsplatte, die außer dem Drehkondenfator die Spulenfätze, 
den Wellenfchalter, den Skalenantrieb, den Lautftärkeregler und 
den Schlüflelfchalter aufweift, angeordnet find. Alle weiteren 
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Die Schaltung 


Braun-Koffer- 
Super 
BSK 238D 





Der Eingangskreis vor der Achtpol-Mifchröhre befteht aus den 
beiden Rahmenwicklungen für Mittel- und Langwellen und einem 
KW-Spulenfatz, an den die Außenantenne — KW-Empfang mit 
Rahmen ift natürlih nicht möglich — induktiv angekoppelt wird. 
Die Schaltung ift fo vorgenommen, daß der Anfchluß einer offenen 
Antenne audı auf dem MW- und LW-Bereidı eine Lautftärke- 
erhöhung bringt. Auf die Mifchftufe folgt über ein zweikreifiges 
Bandfilter die ZF-Stufe mit nichtgeregelter Fünfpol-Schirmröhre, 
auf diefe über einen nur primär efiimmten ZF-Koppler die 
Gleichrichterftrecken in der Doppel-Zweipol- Dreipol - Verbund- 
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Aufnahme: Schwandt 


Das Empfängergeftell in „Holz-Bauweife“. Wir erken- 

nen den kleinen die Einzelteile tragenden „Balkon“, 

der in den großen Holzrahmen eingefetzt ift. Darun- 
ter befindet fih der Raum für die Batterien. 


Einzelteile, vor allem audı die Röhrenfaffungen, find auf. der 
Hartpapier-Deckplatte eines flahen Käftchens ea are das 
an dem großen Rahmen fefigefchraubt ift. Außer den Befeftigungs- 
fchrauben, den Spulenwicklungen und den un änglich not- 
wendigen Kontakten weift der Empfänger-Aufbau alfo kaum Me- 
tall auf. Die Spulen find fämtlich mit HF-Eifenkernen ausgerüftet, 
fo daß fie kein nennenswertes Feld erzeugen und fich gegenfeitig 
auch nicht beeinfluflen; gefchickte Anordnung tut ein übriges, um 
faft ohne jede Abfchirmung ein ftabiles Arbeiten ficherzuftellen. 
Die Leiftungen des Koffer-Superhets BSK 238 find über- 
rafchend. Auf langen Autofahrten konnte jederzeit mindeftens 
ein Sender fo lautftark wiedergegeben werden, daß er das Mo- 
torengeräufdı des gerade benutzten Zweitakters, der in diefer 
Hinficht wirklich nidıt rückfichtsvoll ift, ftark übertönte; auch das 
Zündgeräufc blieb erträglich, da leicht eine Stellung des auf den 
Hinterfitzen untergebrachten Empfängers gefunden werden konnte, 
in der die Zündftörungen faft verfchwanden, der empfangene Sen- 
der aber lautftark hereinkam. Abends ftanden praktifch alle die 
Sender zur Verfügung, die ein guter Netzempfänger an einer 
Zimmer- oder Außenantenne bringt. Erich Schwandt. 
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röhre, deren Dreipolfyfiem als erfte NF-Stufe arbeitet. In Wider- 
ftandskopplung folgt die Treiberröhre und auf diefe in der übli- 
chen Übertragerkopplung die Gegentakt-Endftufe in B-Schaltung. 
Intereflant ift die Anordnung des fog. „Sparfchalters“, der dur 
einen Umfchalter an der Mittenanzapfung des Treibertransforma- 
tors gebildet wird. Mit ihm kann man die Mittenanzapfung und 
damit die beiden Gitter der Doppel-Dreipol-Endröhre entweder 
an minus oder an plus Heizung legen; im letzteren Fall fieigt 
zwar der Anodenfirom um 30% an, dafür ergibt fich aber eine 
wefentlich beflere Wiedergabe. : : 












Leider konnten wir unferen Lefern in Heft 27 der FUNKSCHAU die 
Arbeit unferes Mitarbeiters ©. P. Herrnkind, eines Spezialiften der 
„Elektronik“, nicht vollftändig vorlegen. Hier folgt nun der Schlußteil 
diefes intereflanten Berichtes. Wir erkennen auch hier- wieder das unge- 
heure Tempo der Entwicklung, das diefes ausfichtsreiche Spezialgebiet 
der Röhrentehhnik genommen hat. 


Photozellen mit Prallgitter-Vervielfacher (Syftem Weiß) werden 
‘heute außer von der Forfchungsanftalt, die die Röhren im eigenen 
Betrieb verwendet, noch von der AEG, von der Fernfeh-A.G., 
von Loewe fowie von Baird in London hergeftellt. Die Fernfch- 
A.-G. baut den Prallgitter-Vervielfacher unmittelbar in die Bild- 
fängerröhre ein und benutzt ihn zur Verftärkung der aus der 
Photokathode ausgelöften Elektronen; in dem Bild, das die Bild- 
fängerröhre darftellt, ift der Vervielfacher durch einen Pfeil ge- 
kennzeichnet. Daneben ftellt die Fernfeh-A.-G. auch Großflächen- 
Photozellen mit Gitter-Vervielfahern her. Das Bauprogramm von 
Loewe umfaßt drei Sekundär-Photozellen, die befonders durch 
ihre kleinen Abmeflungen auffallen; nachftehend folgen die wich- 
tigften Daten diefer Zellen, von denen der Typ MP 5 im Bild 
wiedergegeben ift (Abb. 19 in Heft 27). 


PS 13 | MP3 | MP5 


Stufen 1 3 5 
Verftärkungsgrad etwa 6 150 1000 


Empfindlichkeit, etwa 200 5000 30.000 
(Mikroamp./Lumen) 
Anodenfpannung in Volt 300 500 3000 





Will man bei den beiden letzten Zellen noch höhere Empfindlich- 
Be erreichen, fo können Spannungen bis zu 3500 Volt angelegt 
werden. - 


Die Überlegenheit des Vervieliachers. 


Der Sekundärelektronen-Vervielfacher ift dem Röhren-Verftärker 
vor allem in zwei Punkten weit überlegen: 1. in der fre- 
quenzunabhängigen unverzerrten Verftärkungbis 
zu 10° Hz und 2. in dem außerordentlih niedrigen Raufc- 
a gel. Bekanntlich ift beim Röhrenverftärker durch den Schrot- 
effekt und durch die infolge der thermifchen Bewegung der Elek- 
tronen im Kopplungswiderfiand verurfachte Störfpannung ein 
unterer Grenzwert für die Verftärkung gegeben. Jedes Signal, 
das unter diefem Grenzwert liegt, geht in dem naturgegebenen 
Raufchfpiegel verloren. Zwar hat auch der Vervielfacher einen 
folchen Grenzwert; er ift aber nur durch den Schroteffekt des 
Photoftromes bedingt und liegt bei außerordentlich niedrigen‘ 
Werten. Da kein Ruheftrom vorhanden ift und das Gitterraufchen 
fehlt, ebenfo das Raufchen der Kopplungselemente (die der Ver- 
vielfacher ja gar nicht braucht), fo beträgt der untere Verftär- 
kungs-Grenzwert beim Vervielfacher etwa !/7, bis !/ı50 des Grenz- 
wertes eines Röhrenverftärkers. 

So ift es z. B. möglich, die unvorftellbar kleinen Photoftröme, die 
in der Stern-Photometrie vorkommen und die den 10- 
bis100millionften TeileinesMikroampere ausmaden, 
mit dem Vervielfacher fo weit ‚„‚vorzuverftärken“, daß die weitere 
Verftärkung mit Röhrengeräten erfolgen kann. Ähnlich liegen die 
Verhältnifle bei der Fernfeh-Bildabtaftung, wenn hier auch fchon 
mit „flärkeren“ Strömen von etwa !/;oo00 bis zu !/;, Mikroampere 
zu rechnen ift. Mit Berüdkfichti des für eine faubere Ver- 
flärkung erforderlichen Mindeftwertes des Verhältnifles Nutz- 
ftrom : Störfirom würde wohl in den meiften Fällen die Röhren- 
verftärkung verfagen. 





Abb. 16. Bildfängerröhre mit eingebautem ftatifhen Sekun- 
däremiffions-Verftärker. Der Vervielfacher ift durch einen 
Pfeil gekennzeichnet. (Werkbild: Fernfeh-A.G.) 


Links: Abb. 17. Photozelle mit mehrftufigem Prallgitter- 
Verviellacher. 








Wie arbeitet der Sekundäre 


(Werkbild; AEG) 


lektronen -Vervielfacher 
Das Ziel: der fpannungsgefteuerte Vervieliacher. 


Während der lichtgefteuerte Vervielfaher heute fchon eine ge- 
wiffe Vollkommenheit erreicht hat und bereits auf vielen Arbeits- 
gebieten praktifh mit Erfolg eingefetzt ift, befindet fich der 
fpannungsgefteuerte Vervielfacher noch in der Entwicklung. 
Soll der fpannungsgefteuerte Multiplier eine auch nur halb fo 
große Verfiärkung ergeben, wie der lichtgefieuerte Typ, fo wer- 
den an die Haltbarkeit der Sekundär-Emiflionsfhicht enorm hohe 
Anfprüde geftellt. Legen wir eine nur 10000 fache Verftärkung 
zugrunde und rechnen wir mit einem primären Photoftrom von 
5 Mikroampere, fo erhalten wir an der Arbeitsanode einen ver- 
fiärkten Strom von 0,05 Ampere. Nehmen wir jetzt aber einen 
fpannungsgefteuerten Vervielfacher mit einer Glühkathode, die 
3 mA Primärftrom abgeben foll, fo würde bei einer 10 000fachen 


Prallanode +150V 


Sauggitter +250V 
E ‚Arbeifsanode #250V 
\ > 
YA 
VES 


S: 
NETN 









Schirmgitter #150V 


Abb. 18, 
Syftem des Glühkathoden-Vervielfachers 
Typ 4696 im Schnitt. (Werkbild: Philips) 


Links: Abb. 19. 
Verftärkerröhre mit einftufiger Sekundär- 
emiffion Typ 469. Der äußere Schirm 
wurde entfernt. Rechts die’ Kathode mit 
dem Steuer- und Schirmgitter, links die 
Prallanode, das Sauggitter und die Ar- 
beitsanode, (Werkbild: Philips) 





Verftärkung bereits ein Strom von 30 Ampere erreicht wer- 
den. Die.Wirkung, die das Elektronen-Bombardement eines 10- 
oder 20-Ampere-Stromes auf eine Prallelektrode hervorrufen 
würde, kann man fih fchwerlich vorftellen. Die bisher gebräuc- 
lichen Cäfiumfchichten halten einen folchen Elektronenangriff be- 
ftimmt nicht aus, und andere haltbare und dabei ergiebige Schich- 
ten gibt es vorerft noch nicht. Zwar hat Farnsworth in feinen 
Berne fpannungsgefteuerten Vervielfachertypen einen neuen 

miflionsftoff benutzt; feine wirkliche Brauchbarkeit und Haltbar- 
keit muß er jedoch noch beweifen. Schließlich find auch in den 
Farnsworthfcıen Vervielfachhern die Elektronenftröme nicht allzu 
hodh, zumal die Nachrichten amerikanifcher Blätter über die 1-kW- 
und 4-kW-Röhren fiark übertrieben find. Der _ Röhrentyp, 
defien Herftellung Farnsworth gelungen ift, foll nicht 4 kW, fon- 
dern genau den zehnten Teil, nämlich 400 Watt Leiftung haben. 
Solange noch keine geeigneten Emiffionsfhichten für den Aufbau 
mehrftufiger, {pannungsgefteuerter Vervielfacher zur Verfügung 
ftehen, müflen wir uns eben mit nur ein- oder zweiftufigen Typen 
begnügen. 


Ein marktfähiger Glühkathoden-Vervieliacher. 


Ein folcher Glühkathoden-Vervielfacher mit einer Stufe wurde von 
Philips konftruiert und als Typ 4696 herausgebracht; unfere Bil- 
der zeigen den Syftem-Querfchnitt und den inneren Aufbau diefer 
Röhre. Die Röhre könnte man in zwei Teile zerlegen, von 
denen der erfte ein normales Vierpolfyftem (Kathode, Steuer- 
gitter, Schirmgitter, Anode) darftellt, der zweite das eigentliche 
Vervielfacherfyfiem, beftehend aus der Glühkathode, der Prall- 
anode und der Arbeitsanode. Um zu vermeiden, daß das aus der 
Glühkathode verdampfte Barium fich auf der Prallanode abfetzt 
und dadurch eine Verringerung der Sekundäremiffiion und eine 
Herabfetzung des Verftärkungsgrades herbeiführt, wurde Vor- 
forge getroffen, daß die Cäfrumfhicht der Prallanode nicht von 
Bariumteilchen getroffen werden kann. Das gefchah ganz einfach 
durch Aufftellung von Shirmblecden, welche die ingerader 
Flugrichtung die Kathode verlaflenden Bariumteilchen auf dem 
Wege zur Emiflionselektrode abfangen. Allerdings mußten nun 
wieder die fih ebenfalls geradlinig bewegenden Elektronen auf 
gebogenen Bahnen zur Prallanode gebracht werden. 
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rhalten die Röhrenelektroden Spannun ; fo entftiehen zwifchen 


_ Schirmgitter und Prallanode zwei elektrifche Felder mit Sammel- 


wirkung, die in Verbindung mit der Form und dem Potential des 


‚ Außenfhirmes fo aufeinander abgeftimmt find, daß die Primär- 


elektronen den in der Zeichnung geftrihelten Weg nehmen und 
auf die Prallanode auftreffen und dort die Sekündärelektronen 
auslöfen, die dann wieder vom Sauggitter angezogen werden und 
zur Arbeitsanode fliegen. 

Da das Sauggitter, das auf Anodenpotential liegt, den aus der 
Prolifäde. borassseihlagenen Sekundärelektronen fofort eine 
hohe Befchleunigung erteilt, können fih keine Raumladungen 
ausbilden, die das fiabile Arbeiten der Röhre beeinträchtigen. 





Abb. 20. 

Genau wie jede Empfängerröhre 
hat auch der Vervielfacher als 
„Ausweis“ feines Könnens eine 
Kennlinienfchar. Das Bild zeigt die 
Kennlinien des Vervielfachers 
Typ 469%. Ia = Anodenftrom, Ik 
= Katliodenftrom, Ih = Prall- 
anodenftrom, Igg = Schirmgitter- 
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Durc die einftufige Vervielfachung wird eine zufätzliche, 5fache 
Verftärkung erzielt. Die Steilheit der Philips-Röhre hat den hohen 
Wert von 12 bis 14 mA/V. Der Zufammenhang zwifchen Steuer- 
gitterfpannung, Anodenftrom, Schirmgitterftrom, Kathodenftrom 
und Prallanodenftrom ift aus dem Kurvenbild erfichtlich. 

Wenn es durchaus auch möglich if, nach dem Prinzip der 
Röhre 4696 eine folche mit zweiftufiger Vervielfachung aufzubauen, 
fo darf man dabei doch nicht überfehen, daß der T femaufbeu 
dann bereits kompliziertere Formen annimmt und auch eine 
höhere Anodenfpannung notwendig macht. Die endgültige Löfung 
des mehrftufigen, fpannungsgefteuerten Glühkathoden-Verviel- 
fachers wird wahrfcheinlih andere Konftruktionsformen benutzen, 
vielleicht fogar auf ganz neuartigen Grundfätzen aufgebaut fein. 
Auch der fpannungsgefteuerte Vervielfaher ift in Deutfchland 
heute bereits fo weit entwickelt, daß die Leiftungen der ameri- 
kanifhen Typen nicht nur erreicht, fondern in Stromausbeute, 
Betriebsfiherheit und vor allem in der Einfachheit fogar weit 
übertroffen werden. Wir hoffen, die FUNKSCHAU-Lefer recht 
bald über den Abfhluß und die Ergebnifle der deutfchen Ent- 
wicklungsarbeiten auf dem Gebiet des fpannungsgefteuerten Ver- 
vielfachers unterrichten zu können. O.P. Herrnkind. 


Scheinbare Vergrößerung von Felditärke-Differenzen 
in Empfängern mit Schwundausgleich 


Nehmen wir einen häufigen Fall: Auf einer beftimmten. Welle 
fitzen zwei Sender. Der eine (A) liefert am Empfangsort verhält- 
nismäßig große Feldftärkewerte, der andere (B) im Vergleich 
dazu kleine. Die Feldftärke von B fei fo klein, daß fie bei der 
am Empfänger eben eingeftellten Lautftärke zu befriedigendem 
Empfang nicht ausreicht. Beim Empfang diefer Gemeinfchaftswelle 
wird jedoch diefer Sender B als Hintergrund zum Sender A in 
Erfceinung treten. : 
Nun foll die Feldftärke von A mehr und mehr fchrumpfen, indes 
die von B unverändert gleich (klein) bleibt. Bei einem Empfänger 
ohne Schwundausgleicdı wird fih dann der Vorgang fo bemerk- 
bar machen, daß die Station A leifer und leifer wird und ihr 
gegenüber B mehr heraustritt. Aber felbft wenn A völlig ver- 
windet, ift B infolge feiner ‘Schwäche nicht recht hörbar. Drehen 
wir aber im gleichen Augenblick, wenn alfo A auf der Gemein- 
fchaftswelle fehlt, den Lautftärkeregler auf, fo werden wir uns 
‘wundern über die Lautftärke von.B; B fcıeint alles andere zu 
übertönen. 
Das nämliche „Wunder“ vollbringt der mit Schwundausgleich 
verfehene Empfänger automatifch. Er fteigert auch den fchwachen, 
allein auf der Welle verbleibenden Sender B auf volle Lautfiärke. 
Der Sender B arbeitet fich alfo aus nahezu völliger Unhörbarkeit 
mit dem Verfdhwinden von A hinauf bis zur vollen Lautftärke. 
Wir vermögen uns in folhem Falle kaum frei zu machen von 
dem Gefühl, daß merkwürdigerweife gleichzeitig mit dem Zurück- 
gehen von A der Sender B an Feldftärke zugenommen hat; ja, 
daß B den Sender A geradezu verdrängt hat. 
Dabei blieb dodı die Feldftärke von B angenommenermaßen 
völlig unverändert. Wenn nun erft tatfächlich diefe Feldftiärke 
ein wenig zunimmt! Dann braudt A gar nicht fo weit zu ver- 
fchwinden, es wird trotzdem auf der bewußten Gemeinfchaftswelle 
eine völlige Umkehrung der Empfangsverhältniffe in Erfcheinung 
treten. —er. 
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4. Strommefiung mit Spannungsmeflern. 


Weniger bekannt und angewendet ift die Meflung von Strömen 
mit dem Spannungsmefler, die aber natürlih nur angewendet 
werden kann, wenn der Spannungsabfall des Spannungsmeflers 
bei der Einfchaltung des Inftruments in den betreffenden Strom- 
kreis nicht merklich ftört. Bei Spannungsmeflern mit einem Meß- 
bereich unter 10 V wird das bei der Meflung der Anodenftröme 
von Rundfunkröhren faft immer zuläffig fein. Das Verfahren 
beruht nach Abb. 4 einfach darauf, daß der 
Widerfiand Rp, durch den der überfhüflige 7 
Strom fließt, fo groß gemacht wird, ‘daß bei u | 
der gewünfchten Maximalftromftärke an ihm 
ein ebungsshfell auftritt, der mit dem 
vorhandenen Meßbereich übereinftimmt. Rp 
ift dann folgendermaßen zu berechnen: 
Rpine— Spannungsbereih X 1000 

Gewünfcter Strombereich in mA — Strombedarf d. Spannungsmeflers 


Den Strombedarf kann man wiederum wie unter 1. aus dem 
Innenwiderftand beftimmen, falls diefer bekannt fein follte. 

Man muß alfo den Eigenverbrauch des Voltmeters kennen. Im 
übrigen wird man diefes Verfahren felbftverftändlih nur anwen- 
den, wenn der Vorwiderftand des vorhandenen Spannungsmeflers 
fich nicht abtrennen läßt. 


Die Auswahl der richtigen Widerftände. 


— —— —Z 
Abb. 4. Sponnungsmesser 


Eine groß® Erleichterung für die Meßbereicherweiterung bedeutet . 
. es, daß von einer Widerftands-Spezialfirma Präzifionswiderftände 


mit einer Toleranz von +1% bezogen werden können, und zwar 
empfiehlt es fich bei Gleichfirommeflungen, bei denen es ja auf 
die Selbftinduktion und Kapazität der Widerftände niht ankommt, 
Drahtwiderftände zu verwenden, foweit die Ohmzahlen nicht über 
etwa 30 kQ hinausgehen. Grundfätzlich dürfen Meßwiderftände 
nicht fo hoch belaftet werden wie normale Gebrauchswiderftände, 
d.h. man wird nur etwa bis zu !/, bis Yg der Höchftbelaftung gehen, 
damit die Temperaturfehler der Widerftände unter 1% bleiben. 
Die von den Widerftänden R, aufzunehmende Belaftung kann in 
bekannter Weife nach den folgenden drei Formeln errechnet werden: 
Belaftung (in Watt) = 

= Strom durch d.Widerftand (in mA) x Strom durch d.Widerft.(in mA) -Rv (in kO) 
__ Spannungsabfall am Widerftand (in V) -Spannungsabfall am Widerftand (in V) 
= 1000 - Rv (in k2) 

= Spannungsabfall am Widerftand (in V) - Strom durch d. Widerftand (in mA) 

1000 
Im gleichen Sinn liegt natürlih auch, daß man die Widerflände 





nicht eng in einen ungelüfteten Kaften packen wird, fondern daß- 


man für eine gewifle Belüftung und damit Abkühlung forgt. 
Parallelwiderftände werden wir uns zweckmäßig faft immer aus 
Konftantandraht felber anfertigen und wie oben erwähnt den 
richtigen Wert erproben. 


Eichung ohne Zuhilfenahme weiterer Inftrumente. 


Bei Verwendung an fich zuverläffiger Inftrumente und richtig 
berechneter Vorwiderftände mit 1% Toleranz wird eine befondere 
Eichung der Inftrumente bei den neuen Meßbereichen meift ent- 
behrlich fein. Muß aber eine Kontrolle vorgenommen werden, fo 
wie das beifpielsweife bei der Selbftanfertigung von Parallel- 
widerftänden nötig ift, fo werden wir aus einer geeigneten Span- 
nungs- oder Stromquelle eine Spannung oder einen Strom an das 
Inftrument führen, die oder der fich mit einem fchon vorhandenen 
Meßbereich meflen läßt. Die gleihe Spannung oder der gleiche 
Strom muß dann natürlih auch bei unferem neuen Meßbereich 
angezeigt werden, wobei aber natürlih der Meßbereich-Erweite- 
rungsfaktor zu berückfichtigen ift. Ein Beifpiel: Ein Spannungs- 
mefler mit einem eingebauten Bereich von 10 V foll auf ein 50V - 
Bereich erweitert werden. Wir legen den Spannungsmefler mit 
dem vorhandenen Meßbereich an eine Spannung von genau 10 V 
= 100 Teilftrihe. Bei Einfchaltung des 50-V-Bereiches muß nun 
das Inftrument genau ein Fünftel diefes Ausfchlages zeigen, das 


— find 20 Teilftriche. 


Größte Aufmerkfamkeit muß jedoch darauf gerichtet werden, daß 
die angelegte Spannung oder der Strom fich beim Meßbereich- 
wechfel nicht verändern. Man wird alfo Spannungsquellen kleinen 
Innenwiderftandes, wie z. B. Akkumulatoren oder Stabilifatoren 
bzw. Glättungsröhren verwenden, während bei Strommeflungen 
umgekehrt auf einen möglichfi hohen Widerftand des Strom- 
kreifes geachtet werden muß. 

Einfacher und genaüer ift alfo trotz diefer Möglichkeiten die 
Eichung nach einem zuverläffigen Vergleichsinftrument, welches 
gehreitig mit unferem Inftrument an der Spannung oder im 
tromkreis liegt. Wy. 
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Zunderfelte Lötkolbenipitzen mit Sintereilen 


Jeder Baftler klagt über das langfame Verzundern der kupfernen 
Lötkolbenfpitzen; auch bei forgfamfter Behandlung läßt es fich 
nicht ganz verhindern. Das Kupfer hat die Eigenfchaft, fich unter 
dem Einfluß des Luftfauerftoffs zu zerfetzen; fo löft fih die 
Kupferfpitze Schicht für Schicht auf, bis fie fchließlich durch eine 
neue erfetzt werden muß. Durch fleißigen Gebrauch des Salmiak- 
fteins kann man die Lötfpitze zwar fauber’ halten, das Verzun- 
dern läßt fich aber nicht vermeiden. 

Von den verfchiedenen in der letzten Zeit erprobten Metallen, 
durch die man das verzundernde Kupfer erfetzen wollte, hat fidı 
Neufilber am beften bewährt; wenn es auch nicht völlig zunder- 
frei ift, fo erreicht eine Neufilberfpitze doch die vielfache Lebens- 
dauer einer Kupferfpitze. Der Nachteil der Neufilberfpitzen liegt 
allein in dem hohen Preis und der fchwierigeren Befchaffung. 

In ‚jmueßer Zeit ift man in der Herftellung von Lötfpitzen einen 
völlig neuen Weg gegangen: Die nach wie vor aus-Kupfer (wegen 


Lötkolbenfpitze im Schnitt. Der 
Kupferkern ift mit einem dünnen 
Nickelbelag überzogen, und auf 
diefem fitzt die wirkfame Schicht 
aus gefintertem Eifen, 


(Werkaufnahme: Siemens) 





der guten Leitfähigkeit) befiehende Lötkolbenfpitze wird mit ge- 
fintertem Eifen überzogen, das ift eine Schicht aus poröfem 
Eifen, das durch eine entfprechende Temperaturbeiasidhun im 

akuumraum aus gepulvertem Eifen gewonnen wird. Man Kan 
Schichten aus folchem Sintereifen auch als ‚‚Metalldocte“ be- 
zeichnen, denn fie haben die Eigenfchaften, flüfige Metalle aufzu- 
faugen. Das ift aber gerade das, was wir bei der Lötkolben- 
ee. gebrauchen. 

ie Lötkolbenfpitze muß fich leicht mit dem Lötzinn benetzen 
laflen, eine Eigenfchaft, die Kupfer in hohem Maße befitzt; fie 
beruht hier auf der Imatalergiichen Legierungsfähigkeit. Anders 
beim Sintereifen: Die Benetzung erfolgt hier auf rein phyfikali- 
fchem Wege, dank der Saugfähigkeit des Sintereifens. Die Sinter- 
eifen-Shicht auf dem Lötkolben hat eine große Zahl von Poren 
und feinen Kanälen, die das flüffige Zinn begierig aufnehmen; 
infolgedefien bietet eine folche mit Sintereifen überzogene, ver- 
zinnte Lötkolbenfpitze ftets eine blanke Zinnfhicht dar. 
Die Lötfpitze mit Sintereifen ift praktifch ftets blank; ein Ver- 
zundern tritt nicht ein. Ift die Spitze beifpielsweife durch ver- 
kruftetes Lötfett ftark verfhmutzt, fo kann fie durch einfaches 
Abwifchen mit einem Lappen gereinigt werden. Das unangenehme 
und zeitraubende Nacharbeiten der Spitze kommt in Forttall; 


man kann mit einem foldhen Lötkolben fchneller arbeiten und 
erreicht eine größere Lebensdauer. —dt. 
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Die neue Batterieröhre KBC 1 ag: 
In Nr. 26 der FUNKSCHAU veröffentlichten wir auf Seite 202 


die Daten und das Sockelfchaltbild der neuen Batterie-Verbund- 
röhre KBC 1, weil wir wiflen, daß diefe Röhre dem Baftler, der 


Die richtige Sockelfhal- 
tung der Röhre KBC1. 





fih mit dem Selbfibau von erenaneg Sng befaßt, gute 
Dienfte leiftet. In die Sockelfchaltung hat fi leider infofern ein 
Zeichenfehler eingefchlichen, als eine indirekt geheizte Kathode 
gezeichnet wurde. Wie aber fchon aus dem Text hervorgeht, ift 
die Röhre direkt geheizt, der Faden ift alfo gleichzeitig 
Kathode, und die Sockelfhaltung hat das beiftehende Ausfehen. 


Die FUNKSCHAU-Aufgabe 


Lölung zu Aufgabe Nr. 5 


Sehen wir von den wenigen Schaltungen ab, in denen die Laut- 
ftärke durh Ändern der Gittervorfpann: regelbarer Röhren 
eingeftellt wird, fo brauchen wir uns we Löfung der Auf- 
gabe 5 nur um die Endftufe des Empfängers zu kümmern. Wir 
müflen aber darauf achten, daß es mehrere Endftufenfchaltun- 
gen gibt: Die Endftufen, die in der A-Schaltung betrieben wer- 
den, verhalten fich in diefem Zufammenhang anders, als die 
Endftufen in B-Schaltung. Außerdem werden bei A-Endftufen 
gelegentlich befondere Sparfchaltungen angewandt. 
Wir betrachten zunädhft die einfahe A-Schaltung, die in 
den Rundfunkempfängern weitaus vorherrfcht. Bei ihr fhwankt 
der Anodenftirom um feinen Ruhewert nadı oben und unten im 
gleichen Maß. Der Anodenftrom-Ruhewert ift demnadı fowohl 
ei lauter wie bei leifer Wiedergabe glei dem von der Anoden- 
ftiromquelle gelieferten Gleichftrom. Folglich ift die Leiftung, die 
die mit A-Schaltung arbeitenden Endfufen verbrauchen, von der 
eingeftellten Lautftärke unabhängig. 
Nun kommen wir zur B-Schaltung, bei der fiets zwei End- 
röhren im Gegentakt arbeiten. Sie ift derart eingeftellt, daß bei 
leifer Wiedergabe oder in den Empfangspaufen nur fehr wenig 
Anodenftrom fließt und der Anodenftirom mit wachfender Laut- 
ftärke „anfteigt: Jede der beiden Endröhren entnimmt nämlich 
der Auodäntiroimmells außer dem Grundftrom, der audı bei 
fehlender Wiedergabe fließt, die zu den einzelnen Anodenftrom- 
halbwellen gehörigen Ströme. Bei B-Schaltung ergibt fich alfo ein 
mit der Vergrößerung der Lautftärke anfteigender Leiftungsver- 
brauch, der allerdings auch für die größte nodı in Betracht kom- 
mende Lautftärke unter dem Verbraud einer Endftufe mit gleich 
leiftungsfähiger A-Schaltung bleibt. Die Erfparnis, die fich bei 
BuScheltung durch Einftellen einer geringeren Lautflärke zufätz- 
lich erzielen läßt, ift gegenüber der Erfparnis, die die B-Schaltung 
gegenüber der A-Schaltung allgemein mit fich bringt, gering. 
Abfchließend befhäftigen wir uns mit der Spar-Endftufe in 
A-Schaltung, die z. B. im Batterie-Volksempfänger Anwendung 
findet. Bei diefer Stufe paßt fih der Anodenfirom an die Laut- 
ftärke ähnlich an, wie bei der B-Schaltung, fo daß das, was über 
die B-Schaltung bemerkt wurde, hier grundfätzlich ebenfalls gilt. 
Allerdings fällt hier die durch Einftellung einer geringeren Laut- 
fiärke erzielbare Erfparnis dodı etwas ftärker ins Gewicht als dort 





Braucht ein gegebener Empfän er für T ernem fang mehr Netz- 
leiftung als für Ortsempfang? Wie fteht es dabei mit der Ab- 
nutzung der Röhren? F. Bergtold. 
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Zautsprecherwagen 


Seit der Machtergreifung durch Adolf Hitler find die Lautfprecher- 
wagen zu einem der wichtigften technifchen Hilfsmittel der Ge- 
meinfchaftsveranftaltungen und der politifchen Kundgebungen ge- 
worden. Die Aufgaben für die Lautfprecherwagen find enorm ge- 
wachfen, und zwar fowohl nach Größe, wie nach Zahl. Wo früher 
ein Lautfprecherwagen zur Verfügung ftand, find heute Dut- 
zende notwendig; wo man fich früher damit begnügte, daß der 
Wagen überhaupt eingefetzt werden konnte und eine annehmbare 
Lautftärke lieferte, verlangt man heute eine gleich hohe Wie- 
dergabegüte, wie bei den ortsfeften Anlagen. 
Die Technik der Lautfprecherwagen konnte fidh natürlih aller 
Entwicklungsergebnifle Yedfenen. die auf dem großen Arbeits- 
gebiet des ftationären Verftärkerbaues gewonnen wurden. Sie 
allein reichen aber nicht aus, denn im Lautfprecherwagen find 
grundlegende und neuartige Bedingungen vorhanden: Hohe me- 
chanifche Beanfpruchung auf fchlechtem Straßenpflafter; gute Zu- 
gänglichkeit und leichte Wartung; finngemäß richtige Anordnung 
aller Bedienungsgriffe, damit auch bei dem kleinen verfügbaren 
Raum eine einwandfreie technifhe Handhabung möglid ift; aus- 
zekiügelie Verlegung aller Leitungen, damit gegenfeitige Beein- 
uflungen unterbleiben. Welche Schwierigkeiten hier zu bewäl- 
tigen find, erkennt man, wenn man fich einmal vor Augen hält, 
daß in einem Raum von nur 3 m Länge, 2 m Breite und nicht 
ganz 2 m Höhe mehr als 400 m Doppelader-Leitung fo verlegt 
werden müflen, daß fie jederzeit zugänglich find. 
Um den großen Bedarf an Lautfprecherwagen auf wirtfchaftliche 
Weife befriedigen zu können, um aber vor allem in fämtlichen 
Wagen einheitliche Geräte in übereinftiimmender Schaltung und 
Anbringung zur Verfügung zu haben, wurde der Bau von Laut- 
fprecherwagen normalifiert (natürlih handelt es fich hier 
nicht um allgemein gültige Induftrienormen — dazu ift das Gebiet 
ja noch zu jung —, fondern um eine interne Firmen-Normalifie- 
rung). Man hat Lautfpreherwagen in Normalausfüh- 
rung gefchaffen, die in einheitlichem Aufbau für die verfchieden- 
ften Zwecke eingefetzt werden können; fie kommen fowohl für 
Behörden und Parteidienfifiellen, als auch für größere Unter- 
nehmen mit fiarken Belegfdhaften in Frage, um fie für Gemein- 
fchaftsveranftaltungen heranzuziehen. Ein folcher Lautfprecher- 
wagen ift gewiflermaßen ein „Univerfalinfirument“, das in 
gleicher Weife für Veranftaltungen im Freien und in gefchloflenen 
Räumen eingefetzt werden kann, das aber audı bei Aufmärfdıen, 
N engen, Naturkataftrophen ufw. unfchätzbare Dienfle 
eiftet. x 
Die tehnli Sa rihtung der Lautfprecherwagen in Nor- 
malausführung ift fo ausgewählt, daß nicht nur allen jeweils 
auftretenden Anforderungen genügt werden kann, fondern daß 
eine einwandfreie Bedienung auch bei nicdıt langzeitig gefchultem 
Perfonal gewährleiftet ift. Die Wagen find fo eingerichtet, daß fie 
die Darbietungen vom Rundfunk oder auf Poftleitungen überneh- 
men können; fie laflen den Anfchluß einer beliebigen Zahl von 
Mikrophonen zu und befitzen Plattenfpieler für paufenlofe Schall- 
platten-Darbietungen. Sie enthalten darüber hinaus Geräte für 





aulprichen 
Saas dr 


Das Innere des normalifierten Lautfprecherwagens. Das obere Bild zeigt die 
Schalttafel mit den Meßgeräten an der Rückwand des Führerfitzes; in dem 
gef&hloffenen Pult darunter befindet fich das Benzinaggregat. — Der Blick nach 
hinten, auf das rückwärtige Wagenfenfter zu, zeigt rechts die Verftärker, 
links den Arbeitsfront-Empfänger DAF 1011 und den Schallplatten-Spieltifch. 
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Die  Doppelkonusklinken 
für die Verftärkerausgänge. 


die Schallplattenaufnahme, und fie haben. im übrigen ein. fehr 
reichlihes Zubehör an Schaltmitteln, wie Mifchpulten, Überblend- 
einrichtungen, Schaltpulten, Stöpfelfeldern für den Anfchluß der 
verfhiedenen Lautfprecerleitungen. Die eingebauten Verftärker 
— als größter ift ein 150-Watt-B-Verftärker vorhanden — find für 
Wedhfelftromanfhluß eingerichtet und können fomit aus dem 





Rundfunk-Werbewagen und Entitörungstrupps ziehen durch 
das Reich 


Seit den erften Julitagen fahren die fieben Werbewagen der 
Reichsrundfunkkammer in allen Gauen Deutfhlands umher, um 
für die 15. Große Deutfche Rundfunkausfiellung zu werben. Die 
von ihnen durchgeführten Werbeveranftaltungen erfahren feit 
März des Jahres auch die Unterftützung der Deutfchen Reichspott, 
die durch ihre Reichspoftdirektionen die bekannten Entftörungs- 
wagen zur Beteiligung entfendet. Der Fahrplan der RRK-Werbe- 
wagen wird jeweils den Reidispoftdirektionen zugänglich gemacht, 
damit diefe auf Grund des Werbewageneinfatzes aud ihre roten 
Entftörungsfahrzeuge zum Einfatz bereithalten können, um fo 
die Werbeveranftaltungen der RRK zu unterftützen. 

In der Praxis hat fich die gemeinfame Rundfunkwerbung bislang 
außerordentlich gut bewährt. Wie die Deutfche Reichspoft mitteilt, 
ift es die Aufgabe der Entftörungstrupps, tagsüber im Bereich der 
Werbewagenveranftaltung die den zufländigen Poftämtern ge- 
meldeten Störungsfälle zu überprüfen und abzuftellen. An 
Werbeabenden felbft, an denen das örtliche Rundfunkgewerbe 
Gerätefchauen ufw. durchführt, zeigen die Entftörungstrupps in 
diefem Rahmen intereflante technifhe Einzelheiten aus dem 
Sende- und Empfangsbetrieb, fie geben Aufklärung über das Er- 
reichen eines guten Rundfunkempfanges ufw. Sie find dann ‚die 
guten Kameraden des Rundfunkhörers“, der fih mit feinen man- 
nigfachen Hörerforgen an fie wendet und immer Rat und Hilfe 
erlangt. So arbeiten die RRK-Werbewagen und die Entftörungs- 
upp: der Reichspoft gemeinfam an einer großen und fchönen 
Aufgabe, der weiteren Ausbreitung des. Deutfchen Rundfunks. 


Drahtlofe Wellen als Hausferniprecher - natürlich in USA 


Eine amerikanifche Firma hat ein drahtlofes Gerät auf den Markt 
gebracht, mit deflen Hilfe man in dem einen Zimmer feiner Woh- 
nung feftftellen kann, was im anderen vor fich geht. Es ift eine 
kleine Sende- und ven ze e, bei der die Sendeanlage z.B. 
am Bett eines kleinen Kindes aufgeftellt wird, während der Emp- 
fänger in der Küche fteht oder in dem Zimmer, in dem fih die 
Mutter gerade aufhält. Die Mutter hört dann mit dem Gerät, 
wenn das Kind weint, ja fie hört fogar das Atmen und kann fo 
ihr Kind jederzeit überwachen. Im anderen Fall kann man das 
„Ohr“ des Gerätes auch bei einem Kranken oder einem Invaliden 
aufftellen und fich durch die „Stimme“ der Anlage dauernd von 
den Vorgängen im anderen Zimmer überzeugen. Im Hinblick; 
auf diefe Verwendungsmöglichkeiten des neuen, für-den Betrieb 
aus dem Lichtnetz eingerichteten Gerätes nennt der Herfteller die 
Anlage recht bezeichnend „Pflegefchwefter“. 


Fortletzungs-Romane im englilchen Fernfeh-Rundfunk 


Die englifche Sendegefellfhaft B.B.C. hat vor einiger Zeit eine, 
Neuerung in ihr Programm aufgenommen; es wurden vor dem 
Mikrophon Romane in Fortfetzungen gelefen. Die Sendungen 
hatten aber, bis auf se wenige befonders fpannende Romane, 
keinen großen Hörererfolg. 

Jetzt nimmt der englifche Ternichlender die Romanfendungen auf, 
und zwar begann die erfte Roman-Fernfehfendung am 12. Juli mit 
„Ann und Herold“ in fechs Fortfetzungen. Vor jeder Fortfetzungs- 
Sendung wird eine kurze Inhaltsangabe des bisher gefendeten 
Teils gegeben. 


Kurzwellen im Dienft auch der polnilchen Feuerwehr 


Die Feuerwehr von Gdingen ift die erfte polnifche Feuerwehr, die 
fih die Kurzwellen nutzbar madıt (deutiihe Großftadt-Veuerweh- 
ren benützen bekanntlich feit längerer Zeit RW -Sender und -Emp- 
fänger für die Verbindung zwildhen Löfchzügen und der Wache). 





Die wichtigfte Ausrüftung 
des Lautfprecherwagens 
bilden die Verftärker: 
Vorn redıts der große 
150-Watt-Verftärker, da- 
hinter die kleineren, in 
einem Geftell heraus- 
nehmbar angeordnet. 


(Werkaufnahmen: 
Telefunken - 5) 


nächfterreihbaren Lichtnetz Bee werden; ift ein Netzanfdıluß 
nicht in der Nähe, fo wird die Betriebs{pannung von einem ein- 
gebauten Benzin-Äggregat geliefert. Schw. 





"Sie hat jetzt eine vierte Kurzwellen-Sende- und Empfangsftation 
angefchafft, die auf einem ftändigen Beobachtungspoften aufgetftellt 
wurde. Von den drei anderen Kurzwellenftationen befinden fich 
zwei auf Kraftwagen; fie werden im Außendienft während der 
Aktionen der Feuerwehr eingefetzt. Die dritte Station ift in.der 
Zentrale felbft aufgeftellt. Die bisherigen Erfahrungen zeigten'den 
großen Wert diefer Kurzwellengeräte bei der Feuermeldung und 
während der Brandbekämpfung, fo daß fich die Feuerwehren von 
Warfchau und Lodz ebenfalls zur Anfchaffung folcher Geräte ent- 
fchloflen haben. 


Volksempfänger in der Schweiz gefordert 

Gelegentlich einer Delegiertenkonferenz: der Schweizr Rundfunk- 
gefellfhaft wurde von einigen Tagungsteilnehmern die Schaffung 
eines Volksempfängers gefordert, der höchftens 50 Schweizer 
Franken koften foll. Es wurde darauf hingewiefen, daß es ge- 
radezu Pflicht des Staates fei, ein foldhes Gerät zu fchaffen, von 
dem man fich eine Zunahme der Hörerzahl und dadurch erhöhte 
Einnahmen verfpricht. Man darf darauf gefpannt fein, ob es ge- 
lingen wird, in der Schweiz ein billiges und trotzdem leiftungs- 
fähiges Empfangsgerät herauszubringen. : 


Die verkannte Umichaltpaufe... oder: Boxkampf und Röhren 


Ein Rundfunkhörer fchreibt uns: „Da ich früh zur Arbeit muß, 
wollte ich die Übertragung des Boxkampfes Schmeling—Louis nicht 
am Lautfprecher abwarten, fondern ich vertraute dem Wecker, 
der mich in der Nacht des Kampfes auch pünktlich um 2.45 Uhr 
morgens weckte. Schnell fchaltete ich den Empfänger ein und hörte 
Mufik, doch gab es nach fünf Minuten einen leifen Knaks, und 
der Lautfprecher war ftumm. Aha, dachte ich, die Umfchaltpaufe. 
Ich wartete Sekunden, ich wartete Minuten, bis mir die Umfcalt- 
paufe doch verdächtig vorkam. Sollte mein Gerät fo plötzlich Scha- 
den gelitten haben? 

Ich laufchte zum Fenfter hinaus und hörte aus anderen Wohnun- 
gen die aufgeregten Worte des den Boxkampf bereits fchildernden 
Sprechers. Wo lag nun die Urfache des plötzlichen Verfagens mei- 
nes fonft fo zuverläfligen Empfängers? 

Eine mehr als zwei Jahre alte Röhre hatte ausgelitten. Ja, hätte 
ich nur meine Röhren früher erneuert! Das ift eine Lehre, die ih 
aus dem Boxkampf Schmeling—Louis gezogen habe.“ 


Röhren-Leckerbilfen 

Tür den Baftler find einige Röhren-Neuerfdheinungen intereflant, 
die neben den bereits befprodıenen Stahlröhren (fiehe FUNK- 
SCHAU, Heft 29 vom 17. Juli 1938) und den ‚roten Röhren“ auf 
auf den Markt kommen: 

Die C-Reihe für Allftromgeräte wird durch die Röhre CCH 1 
ergänzt, das ift eine Dreipol-Sechspol-Mifchröhre, die in Schal- 
tung und Eigenfchaften der beliebten Mifchröhre ACH 1 entfpricht, 
fo daß diefer Röhrentyp nunmehr aud für Allftromempfänger 
zur Verfügung fteht. 

Als Vereinigung der bekannten Röhren AB 2 und AL 4, alfo als 
eine fteile Fünfpol-Endröhre mit zwei eingebauten Gleichrichter- 
ftrecken, bringt Valvo die Röhre ABL 1 heraus; bei ihr wurde 
die Kathode eines AL-4-Syftems fo weit nach. unten gezogen, daß 
fie von den beiden Anodenhalbzylindern des Zweipolfyftems um- 
fchloflen wird. Der Baftler, der auf die Zweipolröhre unmittelbar 
eine AL 4 folgen laffen will, ift durch die Anwendung der neuen 
Röhre in die Lage gefetzt, mit einer Röhrenfaflung und damit 
mit einem Röhrenkolben weniger auszukommen. Die gleiche 
Röhre ift in der „roten Serie“ als EBL 1 erfchienen, und fie wird 
außerdem in der C-Reihe als CBL 1 herausgebracht. 


- Warlchau bekommt Gemeinlchaftsantennen 


Die Warfchauer Stadiverwaltung wendet fich neuerdings energifc 
gegen das Äntennengewirr über den Häufern diefer Stadt, das 
allmählich immer enger wird. Die Stadtväter erblicken hierin 
mit Recht eine Tirfdawerung der Dacarbeiten und des Schorn- 
fleinreinigens. Von höherer Stelle aus wurde nun eine Änderung 
diefer Zufiände veranlaßt. Eine Verordnung der Warfcauer 





Stadtverwaltung befagt, daß jeder Privathausbefitzer verpflichtet 
ift, auf eigene Koften eine Gemeinfcaftsantenne auf feinem Haus 
anzubringen, was allerdings nur bei Häufern mit wenigftens 
zehn Mietern verlangt wird. Die Koften für die neue Antennen- 
anlage dürfen nicht auf die Mieter abgewälzt werden. Eine Nicht- 
befolgung der Vorfcriften zieht Geld- oder Gefängnisftrafe nacı 
fich. Bis zur Fertigftellung der Gemeinichaftsantennen brauchen 
die bisherigen Hochantennen nicht entfernt zu werden, nachher 
zaben ihre Befitzer auf eigene Koften für ihr Verfchwinden zu 
orgen. 


Gemeinichaftsantennen auch in Paris 


Hinfichtlih der Wohnungsbauten in Paris ift die Stadtverwaltung 
felbft der größte Bauherr. Die Neubauten, die fämtlich in, Eifen- 
beton ausgeführt werden, haben gezeigt, daß bei diefer Bauweife 
der Rundfunkempfang ohne Außenantenne fehr fchlect ift. Dar- 
aufhin hat fich die Baudirektion der Stadt Paris entfchloflen, in 
Zukunft auf allen Wohnungsneubauten eine gemeinfame Außen- 


55. Folge 


Geregelite Hochfrequenzftufe 
mit einfachen Schwingkreifen. 





Vom Schaltzeichen 


zur Schaltung 
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antenne anbringen zu laflen, an die fih jeder Mieter leidıt an- 
Ichließen kann. : 


Normung in der Großindultrie 


Aus Anlaß der in Berlin veranftalteten Internationalen Normen- 
tagung fand ein Befuch der Siemens-Werke ftatt, um den in- und 
ausländifhen Normungs-Fadleuten zu zeigen, wie wichtig die 
Normungsarbeit gerade für einen fo großen Betrieb ift. Schon 1876 
fchuf Werner Siemens die erfien Werknormen, und auch heute 
werden neben den DI-Normen noch etwa 1640 Werknormen be- 
nutzt. Rund 1,4 Millionen Normblätter, die in etwa 6100 Normen- 
mappen zufammengefaßt find, werden heute in den Dienftftellen 
des Werks gebraucht. Außer in Starkftrom- und Fernfprechtechnik 
macht fich der Segen der Normung vor allem in der Rundfunk- 
technik mit der weitgehenden Forderung nach Austaufchbarkeit 
der Teile bemerkbar. In großem Maße ift das Unternehmen an 
Aufbau und Weiterentwicklung der deutfchen Normen (DIN) wie 
an den internationalen. Normenvereinbarungen (ISA) beteiligt. 


Geregelte Zwifchen- 
frequenzftufe mit 
Bandfiltern. 





Geregelte Hoch- und Zwilchenfrequenzitufen 


Ausfehen und Bedeutung der Schaltbilder. 


Gegenüber der letzten Folge diefer Auffatzreihe erkennen wir, 
daß die Zufuhr der Gittervorf ung hier nicht durch Anfchluß 
der Gitterfpule an das Geftell des Gerätes, fondern durh An- 
fchluß an eine Regelfpannungsleitung erfolgt. Wie man die Regel- 
{pannung gewinnt, wiflen wir aus Folge 49 diefer Reihe. 

uf der Anodenfeite ift gegenüber der nichtgeregelten Schaltung 
kein Unterfcied feftzuftellen. Hingegen zeigt das eine der beiden 
Schaltbilder für die Schirmgitterfpannung an Stelle des fonft feit 
Jahren üblichen Vorwiderftandes den Spannungsteiler, der früher 
ka die Vierpolfhirmröhren) allgemein benutzt wurde. Diefer 
pannungsteiler hat in den geregelten Stufen die Aufgabe, die 


Wir fehen hier zwei Steilheitskennlinien für ver- 
fchiedene Schirmgitterfpannungen. Wird mit Schirm- 
gitter-Vorwiderftand gearbeitet, fo erfolgt der Über- 
gang von einer Kennlinie zur anderen allmählich. 
Für 12 V negative Gittervorfpannung gilt beifpiels- 
weife die Kennlinie für 60 V Schirmgitterfpannung. 
Erhöhen wir die negative Gittervorfpannung nach 
und nach bis auf etwa 233 V, fo werden bei Steue- 
rung der Röhre mit Wechfelfpannungen alle Kenn- 
linien durchlaufen, die zwifchen den beiden hier ge- 
zeigten Kennlinien liegen. 





Schirmgitterfpannung auf einem von der Gittervorfpannung un- 
abhängigen Wert zu halten. Dies ift nötig, wenn man einen hohen 
Regelgrad erreihen will. Neuerdings werden jedoch auch die 
geregelten Stufen vielfach nur mit Schirmgitter-V orwiderftänden 
ausgerüftet, weil fih dadurch andere Vorteile ergeben. 
Den Schaltbildern gemäß gibt man der geregelten Röhre eine 
Grundgittervorfpannung, die hier an einem Kathodenwiderftand 
ewonnen und durch einen Kathodenkondenfator beruhigt wird. 
nfo gut könnte man die Grundgittervorfpannung aber audı 
an einen: vom gefamten Anodenftrom des Gerätes durchfloflenen 
Widerftand abgreifen, was z. B. in amerikanifchen Empfängern 
vielfach getan wird. 


"Die Regelung. 

Die Verftärkungsregelung beruht auf zwei uns fhon bekannten 

Tatfachen. Diefe find: 

1. Die Verftärkung ift bei den Fünfpolröhren (wegen ihrer fehr 
hohen Innenwiderftände) der Röhren-Steilheit ziemlich genau 
verhältnisgleich (fiehe Folge .54). 

2. Mit wachfender negativer Gittervorfpannung finkt die Steilheit 
der Röhre, wobei die Kennlinien regelbarer Röhren ganz all- 
mählich auslaufen (fiehe Folge 31). 

Um die Verftärkung herabzufetzen, brauchen wir alfo nur die 

negative Vorfpannung des Steuergitters zu erhöhen. Die Zufuhr 

der zufätzlihen Gittervorfpannung gefhieht in der Regel über 
die Spule des gitterfeitigen Abftimmkreifes. Mitunter. wird. die 

Regelipannung aber auch über einen Widerftand mit hohem Wert 

zugeführt, wobei man den gitterfeitigen Abftimmkreis für Gleic- 

firom durd einen Gitterkondenfator abriegelt. : 


Befiondere Kennlinien für Regelröhren. 


Um einen rafchen Überblick über die Verftärkungsgrade und deren 
Regelmöglichkeiten zu geben, werden für die regelbaren Fünf- 
pol-Schirmröhren vielfach Steilheits-Kennlinien gemäß dem Bild 
veröffentlicht. Bei diefen Kennlinien ftellt man für eine jeweils 
gleichgehaltene Schirmgitterfpannung die Steilheit in logarith- 
mifchem Maßftab dar. Der logarithmifche Maßftab (gleicher Ab- 
ftand zwifchen 10 und 100 wie z. B. zwifchen 100 und 1000) ift hier 
notwendig, um die Steilheitswerte in dem ganzen großen Bereicı 
deutlich veranfchaulichen zu können. 


Gleitende Schirmgitterfipannungen. 


Wie. oben fchon bemerkt, benutzt man heute audı für regelbare 
Stufen ftatt- des Schirmgitter-Spannungsteilers vielfach Schirm- 
gitter-Vorwiderftände. Dadurdı wird der Regelgrad vermindert. 
Wir betrachten das an einem Beifpiel: 

Die Verftärkung foll herabgefetzt und die Steilheit demgemäß 
vermindert werden. Zu diefem Zweck ift die negative Gittervor- 
fpannung zu erhöhen. Dabei gehen außer der Steilheit auch der 
Anodenftrom und der Schirmgitterftrom zurück. Folglich finkt der 
im Schirmgitter-Vorwiderftand auftretende Spannungsabfall, fo 
daß ein größerer Teil der Gefamtfpannung als Schirmgitterfpan- 
nung wirkfam wird. Höhere Schirmgitterfpannung bewirkt eine 
größere Steilheit. Die bei Verwendung eines _Vorwiderftandes 
auftretende Änderung der Schirmgitterfpannung arbeitet fomit 
der Regelfpannung entgegen, wodurch der Regelgrad vermindert 
oder, was fchließlich grundfätzlih auf dasfelbe hinauskommt, der 
Regelfpannungsbedarf erhöht wird. 

Bei einem Vorwiderftand fpart man gegenüber einem Spannungs- 
teiler an Strom, weil beim Vorwiderftand nur der Schirmgitter- 
firom und kein zufätzlicher Strom fließt. Dies allein rechtfertigt 
jedoch den Verluft an Regelwirkung noch nicht. 

Das Gleiten der Schirmgitterfpannung hat aber audh für den 
Regelvorgang felbft eine erwünfcte Folge: Dadurh, daß die 
Schirmgitterfpannung mit wachfender negativer Gittervorfpannung 
fteigt, ergibt fich für hohe negative Gittervorfpannungen ein be- 
fonders flacher Kennlinienauslauf. Diefer ift erwünfdt, weil er - 
das einwandfreie Verarbeiten hoher Gitterwechfelfpannungen er- 
möglicht. 

Soll das Gleiten der Schirmgitterfpannung in diefem Sinne mit 
Vorteil ausgenützt werden, fo muß der Zufammenhang zwifchen 
Schirmgitterfirom und Gittervorfpahnung eindeutig feftliegen. 
Außerdem muß diefer Zufammenhang bekanntgegeben und für 
befondere Zwecke künftlich möglichft zweckmäßig geftaltet wer- 
den. Da man die Vorteile der gleitenden Schirmgitterfpannung 
fchon feit längerer Zeit erkannt hat, werden wir wohl bald in 
den Röhrenliften nähere Unterlagen finden, die es uns ermög- 
lichen, die gleitende Schirmgitterfpannung aud für unfere Baflel- 
geräte zu verwenden. F. Bergtold. 
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KURZWELLEN-AMATEURE IN AMERIKA 


Was wir in Deutfchland über ' den amerikanifhen Kurzwellen- 
amateur wiflen, ift eigentlich recht wenig. Wir lefen zuweilen in 
amerikanifhen Kurzwellen-Magazinen, daß es hier nahezu 
50000 Kurzwellenamateure gibt, die auf Kurz- und Ultra- 
kurzwellen mit kilowattftarken Sendern Telegraphie und Tele- 
phonie fenden. Wir bewundern die hochwertigen Bauteile und die 
niedrigen Röhrenpreife in den Anzeigen amerikanifcher Firmen, 
und fchließlich find wir deutfchen Amateure, wenn wir das lefen, 
auch einmal auf unfere amerikanifchen Kollegen neidifch. In der 
grauen Vorzeit des deutfchen Kurzwellenamateurs war diefer Neid 
voll berechtigt; wenn man aber heute die amerikanifchen Ver- 
hältniffe aus der Nähe fieht, bekommt vieles ein anderes Geficht. 
Das meifte ift hier anders, aber kaum etwas ift befler, als in 
Deutfchland. 

Eines ift hier aber beftimmt nicht viel anders, als in Deutfchland: 
Die Sportskameradfcdaft, die die Kurzwellen - Amateure 
untereinander verbindet. Neulich fah ich bei einem Rundfunk- 
händler einige Herren mit dem ARRL- (entfpriht dem DASD 
Abzeichen. Wir kamen ins Gefpräh, und fchon am Abend war i 
Gaft des Radio-Klubs; bis um 4 Uhr in der Frühe aber war ich 
30 Kilometer weit durch Montreal gefahren worden, hatte dabei 
fünt Amateurftationen gefehen, ein Telegramm in die Vereinigten 
Staaten über eine der Amateurftationen gegeben und ein (SO 
mit Deutfchland gehabt... 


Die Amateurftation eifert dem kommerziellen Sender nach. 


Der Amerikaner ift Gefchäftsmann, und feine Kurzwellenftationen 
haben ein nüchternes technifches und kommerzielles Geficht. Nidıt, 
daß feine Stationen nüchternen Laboratorien glichen; im Gegen- 
teil: die, „Senderäume“ des Amateurs find nach Möglichkeit mit 
komfortablen Lederfefleln, hier in Kanada außerdem mit dem 
traditionellen Kamin und vielleicht noch mit einer Hausbar aus- 
geftattet, aber der Aufbau der Sender ift nüchtern-technifch und 
verzichtet auf jede überflüflige Spielerei. Es gibt keine Röhre, 
keinen Abftimmknopf und kein Meßinftrument zu viel. Der Sen- 
der ift durch einen einzigen Schalter in Betrieb zu fetzen, durdı 
einen einzigen Griff auf verfchiedene Amateurbänder umfcaltbar 
und nadı Möglichkeit für „Break-in“ eingerichtet. Wenn der Kurz- 
wellenamateur hier mit 500 oder 1000 Watt fendet, dann aus der 
nüchternen Konfequenz des phyfikalifdhen Gefetzes heraus, daß 
unter fonft gleihen Umftänden nur eine Verzehnfahung der 
Sendeleiftung einen vernünftigen Lautftärkegewinn bringt. Ein 
nicht-kriftallgefteuerter Sender ift abfolut unmodern, ja oft hält 
der Om hier feine felbfigewählte Frequenz im Amateurband nodı 


Tas sich Rastler schaffen 


GSL's, mit der „FUNKSCHAU" geholt 


Der Amateur DE 
3755/N hat mit 
dem „modernen 
°  KW- Empfänger“ 
aus der „FUNK- 
SCHAU“ Nr. 29, 
1934, alle auf die 
Wand gehefteten 
QSL’s geholt, aus 
allen Kontinen- 
ten. Zu feiner 
Station gehören 
außerdem ein 
Frequenzmeffer 
mitWinkelmefler- 
fkala (oben links) 
u der Vorkämp- 
fer - Superhet 
(oben Mitte). 


(Aufnahme: 
H. Keuerleber) 





See 





durch Thermoftaten auf wenige Hertz konftant, um feinem Part- 
ner das Wiederfinden ‘zu erleichtern. Das Letztere erfcheint uns 
als Spielerei, es gibt aber dem Sender die letzte technifche Voll- 
endung. In der Tat, der Amateur baut diefelben Sendertypen, die 
— wie in Deutfhland nur die Empfänger — von der Induftrie 
hergeftellt werden und im Laden gekauft werden können, und die 
deshalb in zahlreichen kleinen, privat-kommerziellen Sendedien- 
ften in Betrieb ftehen. 
Die amerikanifche Lizenz geftattet dem Amateur, zu fenden, was 
er fenden will. Er kann feine Privattelegramme, feine Gefchäfts- 
korrefpondenz, Zeitungsberichte fenden, wenn fein Partner eben- 
falls eine Amateurlizenz befitzt und wenn er — das ift die einzige 
Einfhränkung — keine irgendwie geartete Entichädigung dafür 
annimmt, fih alfo audı z. B. keinen Amateurfender fchenken läßt. 
Diefe Großzügigkeit hat einen tieferen Hintergrund. Es gibt in 
Amerika kein Nachriättensonopal. Telegraph und Telephon wer- 
den von Privatgefellfchaften betrieben, fo daß der Amateur in 
gewifler Beziehung diefen Unternehmungen rechtlich ee: 
ift. Außerdem ift diefer Kontinent noch nicht fo durchorganifiert, 
daß man — wie in Deutfchland eine Selbftverftändlichkeit — 
von jedem Ort aus zu jeder Zeit mit jedem beliebigen anderen, 
Ort telegraphieren könnte. Eine Amateurftation ift an manchem 
entlegenen Ort ein notwendiges Bedürfnis für die Allgemeinheit. 
Darüber hinaus wird das Land alljährlih von Überfchwemmun- 
gen, Wirbelfiürmen und anderen Naturkataftrophen heimgefuct, 
ie plötzlich in den betroffenen Gebieten jede Verbindung mit der 
Außenwelt abfchneiden. Seit 1919 konnten die Amateure in folchen 
Fällen 46 mal einfpringen. 
Diefe Bedingungen geben dem Amateur hierzulande über feine 
DX-Tätigkeit hinaus den Ehrgeiz, feine Stationen mit abfoluter 
kommerzieller Betriebsficherheit auszuftatten. Es gibt 
eine große Anzahl amerikanifcher Amateure, die nicht experimen- 
tieren, keinen oder nur einen gelegentlihen DX-Verkehr durcd- 
führen, und denen die kommerzielle Abwicklung ihres inner- 
amerikanifchen Verkehrs der fportliche Inhalt ihrer Liebhaberei il. 


Mit einem Kilowatt zu fenden 


wird hier in Amerika manchmal als „rohe Gewalt“ bezeichnet, 
aber weniger aus der Erwägung heraus, daß es etwa unfportlidh 
wäre, als vielmehr wegen der üblen Überfüllung der Amateur- 
bänder. Zwar find hier Einzeihenempfänger mit Kriftallfilter fehr 
weit verbreitet; der amerikanifche Amateur könnte jedoch mit der 
deutfchen Praxis, mit geringerer Energie zu fenden und jeweils 
ftörenden Sendern auszuweichen, die Empfangsverhältnifle wefent- 
lich verbeflern. Statt deflen zieht er es vor, eine Frequenz ftarr 
einzuhalten und mit der höchftmöglihen Energie zu fen- 
den, nicht nur, um die Reichweite des Senders zu vergrößern, 
fondern um alles, was im Wege fteht, überrennen zu können. 
Die deutfche Begrenzung der Sendeleiftung fördert unzweifelhaft 
die Entwicklung der ‚„Perfönlichkeit kontra Kilowatts“ und ver- 
anlaßt den deutfhen Om, feine technifhen Kenntnifle und die 
Fertigkeit in der Bedienung der Station auf einen hohen Durdh- 
fchnitt zu bringen. Der befte Beweis dafür ift, daß auf dem welt- 
umfaffenden Feld der internationalen DX-Wettbewerbe der deut- 
{che Amateur nicht fchlechter abfchneidet, als fein amerikanifcher 
Kollege mit dem Amateur-Großfender. 

Es wäre verfehlt, nun anzunehmen, daß es hier nur fo große 
Amateurfender gibt. Wahrfceinlich gibt es bedeutend mehr kleine 
Amateurftationen, aber das Charakteriftikum bleibt die Amateur- 
Großftation. Sie ift das Ziel, das jeder „kleine Mann“ erreichen | 
möchte, vorausgefetzt, daß ihm die Mittel zur Verfügung fliehen. 


Wieviele Watts. pro Dollar? 


Tut man den erften Blick in einen amerikanifchen Katalog, fo 
bekommt man den Eindruk, daß die amerikanifche Induftrie 
wefentlich befleres und billigeres Material herftellt, als die, 
deutfche Indufirie. Befhränkt man fich bei diefer Anfıht auf den 
Preis, fo gilt das nur in bezug auf Sende- und Empfängerröhren 
fowie Le, eng Bis zur 50-Watt-Grenze der deutfchen Lizenz . 
ift der deutfche Amateur aber mindeftens ebenfo gut verforgt, wie 
der amerikanifche Amateur. Was darüber hinausgeht, ftellt die 
deutfche Induftrie gleichfalls mindeftens ebenfo gut her; es fehlt 
aber ein Abnehmerkreis, wie ihn hier die 50000 Amateure und 
die zahlreichen privaten Sendedienfte darftellen, und das macht 
natürlich den Preis diefes „‚kommerziellen“ Materials unerfchwing- 
lih. Im allgemeinen koftet hier im Amateurfender ein Watt 
Ausgangsleiftung 0,75 bis 1 Dollar für Telegraphie 
und etwa das Doppelte für Telephonie. 
In Deutfchland gibt es keinen ausgefprochenen Kurzwellenfuperhet 
für Amateurgebraudı, fondern man baut einen Kurzwellen-Rund- 
funkempfänger, der für den Empfang der deutfchen Kurzwellen- .. 
ortfetzung nädıfte Seite links unten) 
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Durch die Verwendung des 
VE-Geftells erhält der 
KW-Vorfatz eine 
große Über- 
fichtlichkeit. 


Kurzwellen-Super-Vorfatz für Allftrom 


Für alle Empfänger ohne Kurzwellenteil, einfchließlich Einkreifer, 
verwendbar. — Zur Erweiterung des KW-Bereidhes von Induftrie- 
empfängern mit einfachem KW-Teil. — Billigfter Selbfibau: Bau- 





Hat man fich mit feinem Baftelgerät oder mit dem fertiggekauften 
Empfänger fo vertraut gemacht, daß alle nur irgendwie erreich- 
baren Sender des Mittel- und Langwellenbereiches gefunden und 
gehört werden, fo entfteht bei vielen der „KW-Wunfch“,. „Hätte 
mein Gerät jetzt einen Kurzwellenbereich, fo könnte ich auch noch 
Überfee hören...“ lautet der: Stoßfeufzer mandhen Baftlers, der 
bislang der Meinung war, mit dem Ortsfender und einigen Groß- 
fendern zufrieden zu fein. Mit dem Effen kommt aber auch der 
Appetit; da merkt man erft, wie groß der Stationshunger man- 
chen Baftlers ift. Selbft der ihwächfte Sender hat nicht zu weni 

Leiftung, der fernfte ift nicht zu weit, als daß er ihn nicht einma 

gehört haben müßte. Den „KW-Wunfch“ des Baftlers erfüllt ein 
Vorfatzgerät, das bereits vor einem Einkreis-Zweiröhren-Gerät 
ganz hervorragende Empfangsergebnifle zeitigt. 


Grob- und Feinabftimmung machen das Gerät leiftungsfähig. 


Um die Abftimmung fo leicht wie möglich zu geftalten, verwenden 
wir zu einer Art Grobabftimmung einen Kondenfator von 130 pF' 
und zur Feinabftimmung einen folchen von rund 18 pF. Mittels 
einer Rafte unterteilen wir den der Grobabftimmung dienenden 
Drehkondenfator in zwölf ‚Teil-Kapazitäten“!) und fiimmen mit 
dem kleinen Kondenfator ab. In der Praxis wirkt fich das fo aus, 
als hätten wir ein Gerät mit 12 bzw. 14 Kurzwellenbereichen, die 
wir wahlweife befireihen können. Die Spule ift auswechfelbar, 
um den Baftlern die Möglichkeit zu geben, durch Spulenaustaufch 
jeden beliebigen Bereich zur Verfügung zu haben. Um unfer Ge- 
rät univerfell verwenden zu können, wurde es f&hließlih als All- 
ftrromempfänger .ausgebildet; ebenfo ift es möglich, jeden 
beliebigen Empfänger zur Verftärkung heranziehen zu können. 


Einzelheiten der Schaltung. 


Die Schaltung unferes Vorfatzgerätes ftellt eine Superhet-Mifcd- 
ftufe dar; der vorhandene Empfänger bildet den Zwifchen- und 
Niederfrequenzverftärker. Vorlatzgerät und Empfänger bilden 
alfo zufammen einen Superhet-Empfänger. Als Mifchröhre wird 
eine Achtpolröhre (Okthode) verwendet, die fich hierfür am beften 
eignet. Die von der Antenne aufgenommenen Empfangsfpannun- 


(Schluß des Auffatzes „Kurzwellenamateure in Amerika“) 


programme in Überfee beftimmt ift?). Hier in Amerika gab es 
bereits vor 4 Jahren Amateur-Empfänger mit Kriftallfilter zur 
Erreichung höchfter Trennf&härfe im Handel. Diefe Empfänger mit 
7 bis 12 Röhren und praktifch gleicher Empfindlichkeit, aber ver- 
fhiedenem Empfangskomfort, werden zu Preifen zwifchen 85 und 
280 Dollar angeboten, wobei auf diefe Preife noch der für Ama- 
teure übliche tt von 40% in Anwendung kommt. Typifch ifl 
wiederum, daß diefelben Empfänger aud in zahlreichen kommer- 
ziellen Nachrichtendienften verwendet werden. 

Die Preife diefer Kurzwellenempfänger find alfo fo niedrig, daß 
ein Selbfibau keine Erfparniffe bringen kann. Trotzdem 


ift ein Selbftbau möglih, und in einem fpäteren Artikel foll. 


deshalb verfucht werden, die technifchen Einzelheiten diefer Emp- 


fänger und fcdließlih auch amerikanifche Senderfhaltungen zu 
hekdıneihen; die dem deutichen Amateur und Baftler als Anregun 
und Baftelvorfchlag dienen können. 1... 


1) Jede der zwölf Raften-Stellungen des Kondenfators entfpricht einem be- 
fiimmten Kapazitätswert — der Raftenkondenfator wirkt fo wie ein fchaltbarer 
Stufenkondenfator. 


5 2) Es ift der Kurzwellen-Superhet für den Auslandsdeutfchen, Typ „Stuttgart“, 
gemeint. } 


teile einfchließlch Röhren rund RM. 55.—. 


en werden dem vierten Gitter der Mifchröhre CK1 über einen 
ee von 100 pF zugeführt; das Gitter liegt 
über die Kurzwellendroffel an minus Anodenfpannung. Da der 
Verftärkungsgewinn durch einen auf die Eingangsfrequenz abge- 
fimmten Kreis im Kurzwellenbereih nicht fehr groß ift, wurde 
aus Gründen der Einfachheit auf diefen verzichtet; wir fimmen 
daher nur mit dem Ofzillator ab. Wie bereits erwähnt, 
wird mit Hilfe eines großen Kondenfators grob abgefiimmt — 
d. h. die Kapazität des Drehkondenfators wird ftufenweife ver- 
ändert — und das zwifchen den einzelnen Raften-Stellungen lie- 
gende Band mit Hilfe des 18-pF-Kondenfators beftrichen. Die ein- 
zelnen Bereiche müffen fich natürlich etwas überlappen; dadurch 
erfcheinen einige Sender außer der üblichen de die Spiegel- 
welle bedingten Wiederholung ein bzw. zwei weitere Male. Durch 
Zufchalten einer Feftkapazität von 200 pF erhöhen wir den Ge- 
famtbereid, fo daß wir mit einer Spule den Bereich von 20 .bis 
50 m erfaflen können. 


CK1 cr 


kp ° zum Empfänger 
Sich. 
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Das Schaltbild des Kurzwellen-Super-Vorfatzes. 
Die Spulen. 


Zur Erweiterung des Wellenbereiches können Spulen mit ver- 
{hiedenen Windungszahlen zur Anwendung kommen. 
Aus nachftehender Zahlentafel find die für die einzelnen Bereiche 


‚notwendigen Windungen erfichtlich. 


Gitterwindungen | Rückopplungswindungen 












13—30 m 31% 4 
20—50 m 7Y3 7 
1215 10 











Die Rückkopplungswindungen fetzen erft im erften Drittel des 
itterfeitigen Endes der Gitterwindungen an und überragen das 
adenfeitige Ende. 

Die Gleihfpannung an der Anode des Ofzillators ift genau fo hoch, 
wie die an den Schutzgittern 3 und 5; die letztere wird aus der 
Hauptfpannung durch einen Widerftand von 12 kQ hergeftellt. 
Der Widerftand von 12 kQ kann durdı Parallelfchalten von zwei 
Widerftänden von 20 und 30 kQ gebildet werden. Im Anodenkreis 
der Achtpolröhre liegt eine Hochfrequenzdroflel; die an ihr auftre- 
tende Hochfrequenzfpannung, die der Zwifchenfrequenz eines Su- 
perhets entfpricht, wird über einen Kondenfator von 200 pF dem 
nachfolgenden Gerät zugeführt. 


Der Aufbau auf dem VE-Geftell. 


Um das Gerät preiswürdig zu geftalten und einem großen- Kreis 
von Baftlern die Möglichkeit zu geben, ihre Empfangsanlage durch 
den Vorfatz zu erweitern, wurde als Aufbaugeftell ein gleiches 
wie beim Volksempfänger VE301 GW benutzt. Es weift bereits 
die drei Allftromröhren-F aflungen auf, deren eine die Spule auf- 
nimmt, während in die beiden anderen die Achipolröhre und die 
Gleichrichterröhre eingefetzt werden. Neben der Gleichrichterröhre 
befefiigen wir auf den bereits im Geftell vorgefehenen Winkeln 
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Rückanficht des 
betriebsfertigen 
Vorfatzgerätes. 


(Aufnahmen: 
Monn -3) 


Die Anfiht von 
unten zeigt die ein- 
fache Verdrahtung. 


die Umfchaltleifte für die verfchiedenen Netzfpannungen; vor ihm 
(von hinten gefehen) fiellen wir den Hauptwiderftand mit den 
vier Abgreiffehellen zur Einftellung der Netzfpannungen auf. Un- 
terhalb der Umfchaltleifte — an der Rückwand des Geftells — 
wird der Ausfcdalter eingebaut; daneben wird das Netzkabel 
mittels einer Tülle durch die Geftellwand geführt. 
Der im VE-Geftell für den Rückkopplungskondenfator vorge- 
fehene Ausfchnitt wird etwas vergrößert, fo daß der der Grob- 
abftimmung dienende Drehkondenfator in ihm Platz findet. Diefer 
Kondenfator wird etwas verdreht eingebaut; dadurch. wird er- 
reicht, daß das aus- oder eingedrehte Rotorpaket an das Geftell 
anfchlägt und der Kondenfator fo nur um 180 Grad ausgefchwenkt 
werden kann. Von diefem Kondenfator, der eine Kapazität von 
150 cm hat, entfernen wir zwei Statorplatten und eine Rotor- 
platte und befeftigen am Gewindebolzen des Rotorplattenbehäl- 
ters einen zugefchnittenen Drehknopf, defien Rand mit Segmenten 
verfehen ift, fo daß er einem mit abgerundeten Zähnen verfehe- 
nen Zahnrad ähnlich ift. In diefe Einfchnitte fchnappt die Kugel 
eines Kugelfchnappfclofles ein und hält auf diefe Art und Weife 
den Kondenfator fo oft feft, wie fih Segmente am Drehknopf* 
befinden. 

Der Abftimmdrehkondenfator, von dem wir ebenfalls eine Rotor- 
latte entfernen, wird in der Mitte des Empfängergeftells mit 
ilfe eines Winkels befeftigt; der Kondenfator wird mit der 

VE-Einftellfkala (ohne Namensverzeichnis) angetrieben. Der links 
befindliche Umfcalter dient der Zufchaltung des Verlängerungs- 
kondenfators. Unterhalb des Geftells, in der Mitte desfelben, be- 
findet fich die Netzdroffel, links und rechts die beiden Elektrolyt- 
kondenfatoren von je 4 uF in unpolarifierter Ausführung, fo daß 
bei ausfchließlicher Verwendung des Gerätes am Gleichftromnetz 
die Gleichrichterröhre kurzgefchloffen bzw. durch einen Wider- 
ftand, der die Differenz-Spannung von ungefähr 2 Volt auf- 
nimmt, erfetzt werden kann. 

Wir lafen bereits, daß der Supervorfatz als Allffrom-Netz- 
erät ausgebildet wurde und mit der Wahl des Hauptwider- 

es der jeweils vorhandenen Spannung angepaßt werden 


. kann. Der Gefamtwiderftand ift 1100 Q groß; er ift viermal unter- 


teilt, und zwar für die Spann n 240, 220, 150, 125, 110 Volt. 
Der Widerftand, der an Stelle der Gleichrichterröhre eingefetzt 
wird, ift 100 Q groß; er kann in einen ftiftlofen Röhrenfockel ein- 


ebaut werden — dabei ift natürlich die Kathode mit der Anode 

urzzufchließen. Die Heizfäden der Röhren liegen in Reihe; ein 
Ende des Fadens der Achtpolröhre CK1 ift mit Mafle verbunden. 
Die Anode der Gleichrichterröhre ift mit einem Kondenfator von 
5000 pF überbrückt, um ein Auftreten von Modulationsbrummen 
zu verhindern. £ 


Der Anfchluß an den Empfänger. 


Bei Einkreifern wird es vorteilhaft fein, das Vorfatzgerät direkt 
mit dem Gitterkreis der Audionröhre zu verbinden, und zwar 
vor dem Gitterblock.: Der Anfchluß ift alfo möglichft direkt an 
den Stator des Abftimm-Drehkondenfators zu gr Den Emp- 
fänger ftellen wir dann auf den Langwellenbereic ein und ftim- 
men ihn auf ungefähr 1900 bis 2000 m ab. Sollte bei diefer Ab- 
fiimmung ein diefer Welle benachbarter Sender ftören, fo weichen 
wir nach unten bis etwa auf 1800 m aus, oder wir gehen mit 
Hilfe eines Blockkondenfators von etwa 200 pF, der dem Ab- 
fiimmkondenfator des Empfängers parallelgefhaltet wird, bis 
2100 m hinauf. Bei einem Zwei- oder Mehrkreifer benützen wir 
die Antennenbuchfe des Gerätes zum Anfchluß unferes Vorfatzes, 
ebenfo natürlich, wenn ein großer Mehrröhren-Empfänger zur 
Verfügung fteht. Ein Verbinden der beiden Empfängergeftelle 
wird fich in den meiften Fällen als überflüffig erweifen, da die 
vorhandene Verbindung über das Netz hierfür vollwertigen Er- 
fatz bietet. i ; 

Ein Abgleichen des Gerätes ift nicht notwendig, da nur ein 
Kreis vorhanden ift. Es hat fih aber als vorteilhaft erwiefen, 
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Links die Sockel- 
Chaltungen, 


unten der ver- 
kleinerte Bauplan. 


Stücklifte für den Allltrom-Kurzwellen -Vorlat; 
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf elrage gegen Rückporto mit. 


Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Rund unkhändler! Sie erhalten fie hier zu 


1 Empfängergeftell VE 301 G/W geftanzt, mit Röh- 
renfaflungen ufw. 

1 Netzumfäaltleifte VE mit Sicherung 0,3 Amp. 

1 Mikro-Luft-Drehkondenfator 25 cm Abftimmung 

1 Mikro-Luft-Drehkondenfator 150 cm für Band- 
abftimmung 

1 Kurzwellen-Spule gewickelt 

1 NF-Droffel 

2 Elektrolytkondenfatoren 4 UF unpolarifiert 

Rollkondenfatoren: 100, 200, 200, 5000, 10000, 10000 pF 

1 Hütchen-Kondenfator 100 pF 


denfators 
1 Skalenfheibe VE 


Widerftände: 200 Ohm, 0,02, 0,03, 0,05 MQ 
1 Hauptwiderftand 1500 Ohm mit 4 Abgreiffchellen 
1 Befeftigungsfuß für Haupt-Widerftand 
2 HF-Droflfeln Dr 1 und Dr 2 
1 einpoliger Netzausfchalter VE 
1 Raft-Vorrichtung für Bandabfiimmung, dazu 

1 Drehknopf gerändelt 40 mm Durchmefler 
2 Drehknöpfe etwa 40 mm Durchmefler mit Pfeil 
1 Drehknopf etwa 40 mm Durchmefler, zwölteckig 
2 Rohrfchellen zum Befeftigen des Elektrolytkon- 


riginalpreifen. 


1 Winkelträger für Abftimm-Drehkondenfator 
10 Metallfhrauben 15X3 mm mit Zylinderkopf 
1 Tülle für Netz-Zuleitung 

4 m Schaltdraht 1,2 mm 

\ 3 m Iolierfhlauc 

1 Netzzuleitung 1,5 m Vollgummi 

1 Netzftecker 

1 Gitterclips 


Röhrenfatz: 1 Achtpolröhre CK 1, 1 Gleichrichter- 
röhre CY1 
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eine Eihkurve des Vorfatzgerätes anzulegen, um das 
Auffuchen der verfchiedenen Bänder.rafcher durchführen zu kön- 
nen. Nachftehend bringen wir eine Überfichtstafel für die Rund- 
funkbänder 20 bis 50 m. 







Stellung 1 Stellung 2 (mit 
(ohne Zufatzkondenfator) | Zufatzkondenfator) 
Band = | 2m | 5m | 20m | #m | 50m 
Rasten- 





a | 12 | 47 | ou | 5-5 | 9-0 





Am Gehäufe bringen wir uns eine kleine Skala für die Band- 
abfiimmung an und bezeichnen diefe entfprechend den Raften- 
ftellungen. Empfohlen fei die Anfchaffung der im Verlag der 
FUNKSCHAU erfchienenen Kurzwellenfender-Überfiht *), aus der 
auch die Sendezeiten der verfchiedenen Stationen erfichtlich if. 
Jofef Hoffmann. 


23 FAAtTe: ‚ mit denen wir arbeiten 





Ein „Röhrenentferner” 


Die FUNKSCHAU-Lefer lernten bereits eine ganze Reihe von 
Behelfen und Werkzeugen kennen, mit denen man mühelos feft 
fitzende Röhren aus den Faflungen nehmen kann; befonders für 
die neuen Außenkontaktröhren, die oft mit der Faflung ver- 
fchweißt erfcheinen, braucht man folche Hilfsmittel. Neuerdings 
wird ein regelrechtes Werkzeug in den Handel gebracht, mit dem 
man jede Röhre kräftig anpacken und behutfam aus der Faflung 
ziehen kann. 


Recdäts: Durch 

einen leichten He- 

beldruck wurde die 

Röhre herausgeho- 
ben. 









(Aufnahmen: Bott -2) 


Links: So wird die Schlinge des Röh- 
renentferners über die Röhre getan. 


Der ‚„Röhrenentferner“ ift für Einhandbedienung eingerichtet. 
Man faßt das Werkzeug am Griff, fädelt die vorn befindlifhe 
Bandfederftahlfhlinge über den Röhrenkolben bis auf den Sockel 
und zieht nun mit Zeige- und Mittelfinger den beweglichen Griff 
egen den feften. Die Schlinge legt fih damit um den Sodel und 
die ftählerne Hand packt die Röhre dort feft an, wo fie unfere 
Finger überhaupt nidıt greifen können. Eine am Werkzeug be- 
findlihe Nafe drückt fih in den Hohlraum zwifchen Röhrenfockel 
und Faflung. Nun wird der Handgriff nach unten gedrückt; durch 
- Hebelwirkung läßt fidı die Röhre leicht und mühelos heraus- 
eben. 
Der neue Röhrenentferner ift für jeden Funkpraktiker ein wert- 
volles Werkzeug; mit ihm kann man heiße Röhren anpacen, die 
man überhaupt noch nicht greifen kann, man kommt in enge Ge- 
häufe hinein, und man kann die Röhren beim Herausheben vor 
allem fo fiher halten, daß fie beim plötzlihen Nadhgeben der 
Faflungsfedern nicht mit dem Kolben gegen das Gehäufe oder 
ein Empfängerteil prallen, was fie nicht felten mit ihrem Leben 
bezahlen. —dt. 


*) Die Kurzwellenfender der Welt 


Eine große Tabelle mit allen bedeutenderen Kurzwellen-Telephoniefendern 
der Welt (weit über 200 Sender). Die auf fchreibfähigem, ftarken Karton 
gedruckte Tabelle enthält: Eine Weltkarte mit den wichtigften Sendern und 
den jeweiligen Ortszeiten. Auf gegenüberliegenden Seiten das große, nach 


Wellen geordnete Senderverzeichnis mit allen Angaben (Rufzeichen, Sende- 
ftärke, Sendetage und Sendezeit). Ferner ein alphabetifches Verzeichnis der 
Sender (nadı den Ländernamen alphabetifiert). Ein weiteres Verzeichnis 
mit den deutfchen Kurzwellenfendern und ihren genauen Sendezeiten. All- 
gemeine Bemerkungen zum Kurzwellenempfang. Preis gegen Voreinfendung 
RAL —.50 zuzüglich 8 Pfg Porto vom Verlag der G.Franz’fdıen Bucdhdruckerei 
G. Emil Mayer, München, Luifenftraße 17. 
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Die Brett-Bauweife hat Vorteile 
auch für den Baltler 


Schon feit Jahren fieht ein Empfängergeftell im Prinzip genau fo 


- aus wie das andere: Ein zwei- oder vierfeitig abgebogener unten 


offener Metallkaften, der auf der Oberfeite die größeren Teile 
trägt, wie die Spulentöpfe, die Röhren, den Drehkondenfator, den 
Netztransformator, während fich die Verdrahtung und die Klein- 
teile faft ausfchließlich auf der Unterfeite wohlgeborgen und den 
Blicken entzogen befinden. Trotzdem kann man fagen, daß die 
Zeit vorbei ift, wo dies die ‚einzig mögliche“ Bauweife darftellt, 
denn jeder Fachmann hat nodı in frifcher Erinnerung, daß zur 
vorjährigen Rundfunkausftellung eine bekannte Empfängerfabrik 
einen Vierröhren-Super herausbradıte, der im wefentlichen auf 
zwei ftarken Papp-Platten aufgebaut war, und mittlerweile find 
auch im Ausland ähnliche Empfängerbauweifen aufgetaucht, haupt- 
fächlih mit dem Ziel, zu vereinfachen und zu verbilligen. 
Vereinfachung und Verbilligung find aber audh die Ziele, die der 
Baftler hat. Der Baftler fordert von feiner „Bauweife“ einen nicht 
allzu zeitraubenden und daher möglichft erfolgverfprechenden 
Nachbau und preisliche Wettbewerbsfähigkeit mit den verbilligten 
Induftrie-Geräten. So dürfte es gut fein, fih daran zu erinnern, 
daß gerade die Brettbauweife früher einmalfogar ein 
Kennzeichen des Baftelempfängers war. Diefe Bauweife 
war es auc, die in der ‚zahlenmäßig“ höchften Blütezeit. der 
Rundfunkbaftelei angewandt wurde. Damit follte doch eigentlich 
erwiefen fein, daß fie der Arbeitsweife und dem Werkzeugbeftand 
des durchfchnittlichen Baftlers befonders gut entfpricht. Hat es 
nun Zwe&k und Sinn, diefe Bauweife heute zum Teil wieder 
aufzugreifen ? 


«Als Bauftoff kommt für den Baftler natürlih in erfter Linie 


Sperrholz in Frage und nicht die nicht leicht zu befchaffenden 
und fchwer zu bearbeitenden Preß-Papp-Platten. Der Aufbau zer- 
fällt in zwei Teile: 1. das waagerecht liegende Grundbrett, 2. das 
fenkrect fiehende, an der vorderen Längskante des Grundbretts 
angefchraubte Frontbrett. 
Zwec&kmäßig trägt das Grundbrett den Netzanfchlußteil und die 
Endftufe fowie die rückwärtigen Anfclußleiften mit den um- 
liegenden Schaltelementen. So werden z. B. der Sperrkreis bei 
den Eingangsbucfen, die 9-kHz-Sperre bei den Ausgangsbuclfen, 
der Sicherungshalter oder Spannungswähler bei der Netzeinfüh- 
rung fitzen. Diefe Einteilung hat den großen Vorteil, daß ein 
er Teil des Empfängers fiehen gelaflen werden kann und von 
äteren Umbauten im eigentlichen Empfangsteil, wie fie jeder 
aftler früher oder fpäter einmal vornimmt, nicht berührt wird. 
Entfchließt fich beifpielsweife ein Baftler, von einem Zweikreis- 
Dreiröhren-Empfänger zu einem Vierröhren-Superhet überzuge- 
hen, fo wird er die Grundplatte des Zweikreifers mit den ge- 
nannten Teilen der Schaltung ohne weiteres oder mit nur ganz 
wenig Änderungen beim Superhet weiterverwenden können. 
Demnad trägt die Frontplatte alle übrigen Schaltungsteile, das 
find vor allem der Drehkondenfator mit Skala, die Spulen, die 
Röhren und die Regler; einen großen Unterfcied gegen die Brett- 
bauweife, wie fie früher in der Baftelei zu finden war, bedeutet 
allerdings, daß wir die Röhren von der Rücfeite der Frontplatte 
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her einfetzen, fo daß ihre Faflungen und unteren Anfchlüfle famt 
‘der Verdrahtung auf der Bedienungs-Seite liegen, alfo uns bei 
der Betätigung des Empfängers direkt zugewandt find. Das ift 
notwendig, weil man heute im Gegenfatz zu früher die Front- 
platte durch ein Gehäufe verdeckt und die Röhren nicht mehr 
nadı vorn als ‚„Zierde“ des Empfängers oder als „Lefelampe“ 
— wie es bei den hell brennenden Wolframröhren möglih war — 
herausftehen läßt. Ein weiterer baulicher Fortfchritt ergibt fich 
dadurch, daß man auch den Lautfprecher meift in einen Ausf&nitt 
des Frontbretts fetzen wird, da man auf diefe Weife gewifler- 
maßen koftenlos zu einer recht brauchbaren Schallwand kommt. 
Die Einfachheit diefer Bauweife beruht nicht nur auf der Zufam- 
menlegung von Lautfprecher-Schallwand und Frontbrett, fondern 
auch darauf, daß alle Teile der Shaltung fehr leicht 
zugänglic find, was wiederum befonders für den Baftler von 
Wert ift. So können wir, während das Gerät in normaler Lage 
im Betrieb vor uns fteht, ungehindert von vorn Spannungen und 
Ströme meflen oder irgendwelche Schaltungsexperimente anftellen, 
beifpielsweife an irgendeiner Stelle verfchiedene Widerftandswerte 
erproben; die meiften Lötftellen werden — im Gegenfatz zur 
Metallgeftell-Bauweife — leicht zugänglich fein. Überhaupt ift 
durch die Aufteilung in Grund- und Frontbrett die bebaute Fläche 
ohne Vergrößerung der äußeren Empfängerabmeflungen viel grö- 
Ber, fo daß mehr Freiheit hinfichtlich der Abmeflungen der ver- 
wendeten Einzelteile gefchaffen werden kann. Beifpielsweife wird 
es belanglos fein, ob der Netztransformator 9 oder 12 cm lang 
ift, während bei gedrängtem Aufbau auf einem Metallgeftell 
eine foldıe Maßabweichung oft zu Raumnot führt und daher viel 
enger an die Verwendung ganz beftimmter Einzelteile bindet, 
was für den Baftler oft nichts anderes bedeutet als eine Verteue- 
rung, falls er dadurch an der Weiterverwendung vorhandener 
Teile verhindert wird. 
Die Verbilligung durdı die Brettbauweife wirkt fih aber audı 
unmittelbar aus, denn eine Schallwand wird man bei höheren 
Anfprüchen an die Wiedergabe fo und fo benötigen, auch wenn 
man den Lautfprecher in ein Gehäufe fetzt; daß diefe Schallwand 
bei der gefcilderten Bauweife etwas größer als fonft gewählt 
werden muß, fpielt preislich befiimmt keine große Rolle. Im 
übrigen kann die Grundplatte ficher oft aus billigem Fichtenholz 
beftehen. 
Unfere Überlegungen wären jedoch unvollftändig, wenn wir über 
die Nachteile und Schwierigkeiten der Brettbauweife hinweggehen 
wollten. Wer nämlich die Regeln nicht kennt, nadı denen die Ein- 
zelteile einer Empfängerfhaltung räumlich zueinander angeord- 
net werden müflen, um ein einwandfreies Arbeiten der Schaltung 
zu erreichen, wird bei der Brettbauweife eher auf Schwierigkeiten 
ftoßen als bei der Blechgeftell-Bauweife, die zum Teil beflere Ab- 
{hirmungsmöglichkeiten bietet. Könnte ein guter Bauplan als 
Wegweifer dienen, fo wäre diefe Schwierigkeit für den Nach- 
bauenden natürlich belanglos, aber bis jetzt exiftieren u. W. keine 
Baupläne, die fih der Brettbauweife bedienen. Alfo ift diefe Bau- 
weife bei größeren Empfängern zunädft in erfier Linie den 
felbfiändig arbeitenden Baftlern’zu empfehlen, die fich 
im übrigen die Arbeit dadurch erleichtern können, daß fie die 
Frontplatte vorn mit dünnem Blech befchlagen, das als negative 
Grundleitung und Abfchirmung dient. 
Die_zweite Schwierigkeit ift die, daß es befonders für die Brett- 
bauweife keine befonders geeigneten Skalen und Drehkonden- 
fator-Antriebe gibt. Da jedoch alle Einzelteile, wie Friktions- 
triebe, Seilrollen, Glasfcheiben ufw. für den Skalen-Selbfibau im 
Handel find, wird auch diefe Schwierigkeit beim findigen Baftler 
= Reiz der Baftelei nur heben und die Baukoften gleichzeitig 
enken. 
Somit taugt die Brett-Bauweife fehr wohl für. den Baftler. Ver- 
fuche in diefer Richtung erfcheinen lohnend, wenngleich natürlich 
von einer Verdrängung oder Veraltung der Blecdhgeftell-Bauweife 
für den Augenblick "keineswegs die Rede fein kann. Wy. 


Genaue Eichung mit der Noris-VS-Skala! 


Gleich nah dem Erfdheinen der FUNKSCHAU Nr. 45/1936 mit 
dem Auffatz ‚Geeichte Flutlicht-Linear-Skala“ beftellte ich diefe 
fowie den Eifenfpulen-Ofzillator bei meinem Rundfunk-Händler. 





Ich wechfelte die alten gegen die neuen Teile aus, aber auch nach 
längerem Abgleich war Teider eine auch nur einigermaßen zu- 
friedenftellende Senderübereinftimmung nicht zu eklten. Ich gab 
dem „VS“ keine ‚„Ruhe“, bis jetzt alle Verfuche mit vollem Erfolg 
beendet worden find. ? 

Eine genaue Übereinftiimmung der Sender mit den Markierungen 
der Skala ift zu erreichen, wenn man dem NSF-Drehkondenfator 
einen induktionsfreien Rollblock — befler einen verluftfreien 
Calit-Kondenfator — von ) pl’ parallel fchaltet. Vorausfetzung 
ift jedoch, daß man den Drehkondenfator vor dem Abgleicı ganz 
eindreht, den Zeiger der Skala bis zum Ausfchlag ganz rechts 
dreht und den Drehkondenfator-Trimmer völlig lockert. Nach 
Anziehen des Drehkondenfator-Trimmers und Verändern der 
Selbfiinduktion der Ofzillatorfpule ift eine fehr genaue Überein- 
fiimmung der Sender mit den Markierungen der Skala zu er- 
reichen. Selbftverftändlid muß man mit dem Abgleich bei einem 
Sender niedriger Wellenlänge und dem Deutfclandfender einige 
Male hin- und herpendeln. H.S. 


Die FUNKSCHAU-Aufgabe 


Lölung zu Aufgabe Nr. 6 


Falls ein Teil des Empfängers bei Ortsempfang ftillgelegt werden 
kann, wird hierdurch gegenüber dem Fernempfang felbftverfländ- 
lich an Leiftung und an Röhrenverbrauc gefpart. Das gilt vor 
allem, wenn die Heizung der nicht benötigten Röhren unterbun- 
= wird und wenn dabei die zugehörige Heizleiftung in Wegfall 
ommt. 

Aber aud. bei den Empfängern, die für Ortsempfang ebenfo 
betrieben werden wie für Fernempfang, kann die Leiftungsauf- 
nahme bei Ortsempfang geringer fein, als bei l'ernempflang. 
Selbfttätig geregelte Röhren erhalten um fo mehr negative Gitter- 
vorfpannung, je kräftiger der empfangene Sender einwirkt. Höhere 
negative Gittervorfpannung bedeutet aber weniger Anoden- und 
Scirmgitterftrom. Der Stromrückgang kann ficdh je geregelte Röhre 
auf rund 5 mA belaufen. Das ergibt z. B. bei zwei geregelten 
Röhren und einer am Gleichrichter vorhandenen Gefamtfipannung 
von 300 V eine Leiftungsänderung von 2X 5x 300 : 1000 = 3 Watt. 
Hierzu kommen noch die diefen 3 Watt entfprechenden Verlufte, 
die im Netzwandler und in der Gleichrichterröhre anfallen. Setzen 
wir dafür noch einmal 1 Watt in Rechnung, fo find das insgefamt 
4 Watt. Diefe Leiftung fpielt jedoch gegenüber der vom Empfän- 
ger aufgenommenen Gefamtleiftung kaum eine Rolle. Da die 
geregelten Röhren mit keiner foldı ftarken Kathoden-Ausnutzung 
arbeiten wie die Endröhren, ift es auch hinfichtlich der Röhren- 
abnutzung ziemlidı gleichgültig, ob wir das Gerät für Fernemp- 
fang oder für Ortsempfang einfetzen. 


ve 





Im Bild ift dargeftellt, wie die Spannung, die zum Betrieb einer 
Niederfrequenzftufe dient, zwifchen dem Geftell des Gerätes und 
dem anodenfeitigen Ende des Beruhigungswiderftandes gemeflen 
wird. Der Spannungszeiger hat 500 2 je Volt und zeigt bei einem 
Meßbereich von 300 Volt 210 Volt 
an. Der Beruhigungswiderftand weift 
einen Wert von 50 kQ auf. 

F.Bergtold. _j 





Die Anichrift derSchriftleitung 


für Baftlerbriefkaften und alle den 
Textteil betreffenden Zufcriften: 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Berlin- 
Lichterfelde, Geraer Straße 46. 


Der neue Allstrom-Kurzwellen-Supervorsatz 
verwandelt selbst den einfachsten normalen Empfänger in einen erstklassigen Kurz- Radic A HEER, 
wellen-Superhet, mit dem Sie auch bei Tage die wichtigsten Kurzwellen-Telefoniesender ” 


der Welt in einer verblüffenden Lautstärke und Klangreinheit empfangen. - Neuartige Band- 
abstimmung, dadurch leichte Einstellung. Es lohnt sich wirklich, dieses ideale Gerät zu bauen, 
dessen Leistung auch Sie überraschen wird. 
Maßstäblicher Baupları Nr.109 50 Pfennig, zuzüglich 8 Pfennig Porto; Stückliste kostenlos. 


München, Bahnhofplatz 6 
Fil. Färbergraben 4, Ruf51881 
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Schrittmacher fürs Fernfehen 


Die Deutliche Reichspolt eröffnet die Fernlehlprechlitrecke Berlin-München 


Im Deutfchen Mufeum, München. Der richtige Ort, um eine durch 
und durcd technifche Sache der Welt vorzuftellen. Aber auch der 
richtige Ort, um den öffentlichen Gebrauchswert einer technifchen 
Einrichtung darzutun. Die Deutfche Keichspoft hat alfo gefchickt 
gewählt. : 

In einem dunkel verhangenen Raum fitzen die Vertreter der 
Prefle; diesmal find fie, die an Senfationen gewöhnten, doch etwas 
gefpannter als fonft. Sie wittern mit ihrer Berufsnafe, daß cs 
einen hiftorifchen Augenblick feftzuhalten gilt, deflen Bedeutung 
doch möglicherweife nodı weit über alle Erwartungen hinaus- 
gehen wird. 

München und Berlin find verbunden. Zwifchen ihnen liegen 600 km 
Sonderkabel, an jedem Ende eine Fernfehkamera und ein Pro- 
jektionsempfänger. Das Licht geht aus, Minifterialrat Dipl.-Ing. 
Flanze vom Reichspoftminifterium tritt ans Rednerpult und ver- 
lieft in Münden die-Verlautbarung des Reidspofi- 
minifters Dr.-Ing. e. h. Ohneforge. Während den Redner 
ein Lichtfchimmer umfpielt, der von der Aufnahmekamera her- 
rührt, fchwebt über ihm fein eigenes Abbild, noch einmal zur 
Kontrolle aufgenommen. Das gleiche Bild fehen die Teilnehmer 
der Veranftaltung in Berlin: Etwa /; m im Quadrat groß; klar, 
hell und fcharf, braun getönt. Man erkennt das Minenfpiel ‚des 
Redners und ift überrafcht, wie genau Mundftellung und Wort 
zufammenpaflen. Eine letzte Erinnerung an den Tonfilm alfo 
drängt fich ins Erlebnis. Aber wir müflen uns frei machen. Das 
hier ift kein Film, es ift freie, unmittelbare Fernfeh- 
übertragung. 

Der Reichspofiminifter begründet durch feinen Sprecher den Ent- 
fchluß, die Indienftftellung- der Fernfehfpredhverbindung Berlin- 
München fchon jetzt vorgenommen zu haben, ohne die Schaffung 
neuer, weiter entwickelter Geräte abzuwarten. Das fichtbare Er- 
gebnis wirkt freilich fon überzeugend genug: Wir haben wohl 
das befte 180-Zeilenbild der Welt vor uns. Es fteht 
völlig ruhig die ganze Zeit über, ift frei von Flimmern und zeigt 
Zeilenftreifen nur in nächfter Nähe. 

Der Reichspofiminifter läßt betonen, daß es die Reichspoft als 
ihre Pflicht betrachte, einen jungen, entwicklungsfähigen Zweig 





Der medanifche Bildzerleger in einer Fernfehfpredhitelle. 
(Aufnahme: Reidhspoftminifterium) 


" verkauft wird. 






München, 31. Juli 1938 


11. Jahrg. NT. 31 


Im Einzelabonnement 
monatlich 60 Pfennig 


Photographie über 600 km. — Bei 
dem Fernfehgefpräh _Berlin— 
Münden photograpbierte der 
jetzige Schriftleiter der FUNK- 
SCHAU den älteften, Dipl.-Ing. K. 
E. Wacker. (Aufnahme: Schwandt) 





der ihr anvertrauten Technik im Anfang auch unter Opfern zu 
fördern, unabhängig von Erwägungen nadı dem augenbliclichen 
Ertrag. So werde man audı bei dem Erreichten felbfiredend nicht 
fiehen bleiben. Als nächfie Städte würden Hamburg, Frankfurt 
(Main) und Köln ans Fernfehfprechnetz angefchlofflen werden. 
Außerdem werde die Tedınik f&bft befchleunigt vorwärts ge- 
trieben. 

In welcher Richtung diefe Entwicklung weift, das erläuterte, jetzt 
von Berlin aus, der zweite Redner der Eröffnungsveranftaltung, 
Minifterialrat Dipl.-Ing. Gladenbec&k vom Reidıspoftminifierium. 
Danadı bleibt für das Frernfehfprechen das 180-Zeilenbild, wäh- 
rend für das Fernfehen als Parallelerfheinung zum heutigen 
Rundfunk bekanntlich eine Zeilenzahl von 441 genormt wurde. 
Die Aufnahmeeinrichtungen arbeiten mit mechanifchen Zerlegern, 
die Wiedergabegeräte mit der Braunfchen Röhre. Minifterialrat 
Gladenbe&k fprach nodı kurz über die Kabel- und Verftärker- 
technik, über Mikrophon und Lautfprecher beim Fernfehfprechen 
— aber nidıt jeder der verfammelten Preflemänner konnte feine 
ganze Aufmerkfamkeit den Worten des Redners zuwenden. Mit 
Spannung hing man dodı am völlig ungewohnten Eindruck des 
Bildes diefes Mannes, das wahrlich vergeflen ließ, daß zwifchen 
ihm und feinem Urbild 600 km mit Kabeln, mit rund 20 Ver- 





Ritte, nehmen Sie Platz... 


... neben dielem neuen Sellel- 
fuper. Die „Funkichau”gibt Ihnen 
auf den nächlten Seiten den 
eriten Überblick über die Emp- 
fänger des Baujahres 1938/39, 
die aufder 15.Großen Deutichen 
Rundfunkausltellung erltmalig 
gelchlolfen zur Schau geltellt 
werden. Am 22. Juli lind die 
Geräte in den Handel gebracht 
worden, d.h. von dielem Tage . 
an konnte man lie lich, [oweit 
die einzelnen Multer Ichon liefer- 
bar waren, bei den Händlern 
vorführen lallen. Wer hierzu 
Gelegenheit hatte, wird Ichon 
feltgeltellt haben, daß der Fort- 
[chritt außer in der erneuten, 
lehr notwendigen Preisverbilli- 
gung in einer belleren Klang- 
güte und damit einer größeren 
Natürlichkeit belteht.DieGegen- 
kopplung, im vergangenen Jahr 
nur in wenigen Empfängern an- 
gewandt, wird heute [ehr häufig 
ausgenutzt, um die Geräte ver- 
zerrungsfreier, die Wiedergabe 
natürlicher zu machen. Im übri- ” 
gen herricht der Super, der in leinen billiglten Vertretern für weniger als 200 Mark 
(Werkbild: Telefunken) 
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In der Fernfehfprechzelle 
— rechts das neue laut- 
fprechende Telephon nach 
Gladenbeck. 


Bild: Reichspoftminifterium 


ftärkern und taufend anderen Wunderdingen aus der technifchen 
Zauberküce lagen. 

Nun wollte doch jeder felbft einmal „fernfehfprechen“. Und ent- 
gegenkommenderweife bot die Reichspoft am folgenden Nadı- 
mittag reichlich Gelegenheit dazu. 

Als ich mic in der fiockdunklen Zelle niedergelaffen hatte in 
den Armftuhl — da erfchien nicht, wie erwartet, die Schriftleitung 
der FUNKSCHAU in Geftalt von Erich Schwandt, fondern eine — 
zugegeben — fehr hübfche junge Dame. ; 

„Herr Schwandt kommt gleich, er will Sie nur noch photographieren.“ 
Weiß Gott, das gibt es ja audwfeit heute: Photographieren über 
600 km. — Jedenfalls, die junge Dame hatte offenbar die Auf- 
gabe, mich fo lange zu unterhalten. Sie, d. h. ihr Bild, fchwebte 
in einem kohlfchwarzen vierekigen Loch, aus dem mic ein heller 
Lichtfirahl böfe anblinzelte. So alfo ift es, wenn man abgetafltet 
wird, denke ich mir. Aber merkwürdig, der Lichtftrahl ift gleich 
wieder vergeflen. 

„Nun, wie gefällt Ihnen die Sache?“, fragt mich die Däme. — 
„Oh, fehr gut — ich kenne es ja fchon, von Leipzig her“, tue ich 
etwas erhaben. Aber mein „Gegenüber“ (1 Dutzend Verftärker- 
abftände ä 35 km von mir entfernt!) war auch hier befchlagen: 
„Viel befler, nicht wahr, als vor zwei Jahren“. — „Allerdings“. 
— „Und man fitzt fo bequem“. — ‚Gewiß, fo bequem wie beim 
Zahnarzt“ — denn foeben werde ih nach oben gekurbelt von 
irgend einem dienfibaren Geift in dem Dunkel meiner Zelle. 
„Aber es tut doch nicht weh, wie beim Zahnarzt.“ — „Hoffentlich 
nicht — aber heiß ift es hier drinnen!“ ‚Ach‘, meint fie inter- 
efliert, „ift es in München aud fo warm, wie hier in Berlin?“ — 
Mein Gott, nun hat fie mich doc gefhhikt aufs Thema Wetter 
hinüber bugfiert! Höchfte Zeit, daß Herr Schwandt auftaucht und 
fich von der Seite ins Bild fchiebt. 

„Hallo“, ein Winken und Grüßen hin und her, wir find fchon 
mitten drin in der neuen Technik. ‚Sie fchauen glänzend aus“ 
(früher hieß es allenfalls: „Herr, Sie müflen einen Schnupfen 
haben — Ihre Stimme!!“). Hin und her fliegen die Worte, jedes 
bekommt erft fein Geficht jetzt durch die Mimik des Gegenüber; 
der Humor {pringt endgültig über die Technik hinaus und er- 
flikt nicht mehr'in Verftärkerraufchen und Echofperren. 

Ich werde munter auf meinem „Zahnarztftuhl“. Natürlich, mich 
hindert ja keinerlei Telephonhörer. Irgendwo hier drin fteht 
diefer neue Mikrophon-Lautfprecher, der gleihermäßen meine 
Stimme aufnimmt und die meines Gefprächpartners wiedergibt — 
wir fprechen wie im natürlichen Gefpräch. 

Aber eine fanfte Hand drückt mir den Kopf zurück. Ich darf nicht 
viel vor und zurük mit dem Kopf, fonft verfhwimme ich in 
Berlin zu einem mit falfcher Entfernungseinftellung aufgenom- 
menen Photo. Etwas ftarr erfcheinen deshalb die Köpfe beim 
Fernfehfprechen. Freilih, man gewöhnt fih daran, fehr fchnell 
er Im Handumdrehen hat, man alles um fidi vergeflen und ift 
allein mit dem anderen. ; 
Ein Klingelzeihen — wir müflen Schluß machen. „Alles Gute 
und auf Wiederfehen“. — ‚Ja, auf Wiederfehen — jetzt flimmt 
ja das oft mißbrauchte Wort“. 

ie Kabine wird hell, ich trete hinaus und muß mich erft zurecht- 
finden. Lauter fremde Gefichter. Da macht alfo- irgend einer 
„Knips“, und weg ift Herr Schwandt, einfach „ausgefchaltet“. 
Alle fchauen auf mic. Was habe ih denn Komifches an mir? — 
Aber ich weiß fchon: Sie vergleichen mein Geficht mit dem Bild, 
das ihnen der Kontrollfernfeher zeigte. Und der Vergleich geht 
nicht zu ungunften der Technik aus. Ih habe mich auf ähnlich ı 
indiskrete Weife bei anderen davon überzeugt. Wacker. 


Die technilchen Daten 
des Fernfehlprechdienites 


Am Eröffnungstag der neuen Fernfehfprechverbindung Berlin— 
München machte Minitterialrat Dipl.-Ing. Gladenbeck in feiner 
Anfpradhe, die mit feinem Bild über das Fernfehkabel nah Mün- 
dıen übertragen wurde, mit dem jüngften betriebstechnifchen 
Stand des deutfchen Fernfehfprechdienftes bekannt. Dabei wird 
zunädft die bisherige Technik beibehalten, d. h. es wird mit. 
180 Zeilen gearbeitet, die bei einem Bildformat von 5:6 rund 
40000 Bildpunkten und bei dem in Anwendung befindlichen 25- 
maligen Bildwechfel je Sekunde 1 Million Bildzeichen entfprechen. 
Da nun bekanntlich jede Halbwelle einer Schwingung zur ‚Über- 
tragung eines Bildzeichens ausgenutzt werden kann, benötigt man 
ein Frequenzband von 500 000 Hr. das einem Träger von 1,3 MHz 
aufgedrückt wird; dabei wird das untere Seitenband übertragen. 
Als Sendegeräte werden folche mit Lochfcheiben, für die Wieder- 
abe werden Empfänger mit Braunfchen Röhren benutzt. Für die 

erbindung der an den Fernfehfpredhdienft angefchloflenen Städte 
find konzentrifhe Hochfrequenzkabel verlegt worden, deren 
röhrenförmiger Außenleiter 18 mm und deren Innenleiter 5 mm 
ftark ift. Es find zwei im Aufbau verfchiedene Kabel verlegt wor- 
den, deren elektrifche Eigenfchaften gleichwertig find; das eine 
Kabel befitzt als Dielektrikum Styroflex-Wendeln (Styroflex wird 
aus Trolitul erzeugt), während das andere mit keramifchen 
Scheiben ausgerüftet ift. Die Verftärkerabftände, die die Dämp- 
fungsverlufte in dem Kabel jeweils aufheben, betragen 35 km, [o 
daß auf der Streke Berlin—Müncen rund 20 Verftärker zum 
Einfatz kamen. ; 
Als eine Neuerung gegenüber dem bisherigen Fernfehfprechdienft 
verdient noch das lautfprehende Telephon Erwähnung, 
das zum erften Male heute eingefetzt wird. Ein lautfprechendes 
Telephon ift bekanntlich nicht einfahh dadurch zu erhalten, daß 
man die im Fernhörer ankommenden Sprechftröme verftärkt und 
auf einen Lautiprecher gibt. Die dann vom Laudipreiher RuS- 
gehenden Schallhwingungen würden nämlich das Mikrophon er- 
regen und die Leitung zum Rüdkkopplungspfeifen bringen, wenn 
auf der anderen Seite eine ähnliche Apparatur vorgefehen ift. 
Es beftand alfo die Aufgabe, diefe Rückkopplungen zu unter- 
drücken. Ein radikales Verfahren, das unbedingt wirkfam fein 
muß, befteht darin, daß maır Vorrichtungen trifft, die den einen 
Spredhkreis auftrennen oder ihn ftark dämpfen, wenn in dem 
anderen Kreife gefprohen wird. Solche fprachbetätigten Rüc- 
kopplungsfperren find bereits entwickelt worden und haben fidh 
im allgemeinen auch gut bewährt. Sie haben felbftverfiändlich 
die phyfikalifche Befonderheit, daß fie nie unmittelbar wirken 
können, fondern fiets eine gewifle Anfprechzeit brauchen, wodurdı 
fchwache Wortanfänge bei der Überfetzung verlorengehen kön- 
nen. Das andere Verfahren benutzt den Grundgedanken, durdı 
eine Brückenfchaltung die einzelnen Sprechkreife fo abzugleichen, 
daß fie fidh nicht gegenfeitig beeinfluflen können. Hierbei befteht 
aber die Schwierigkeit, eine Nachbildung für den Scheinwiderfland 
der Schwingfpule des Lautfprechers zu finden. Da diefer Schein- 
widerftand fiark von den mecdanifchen Eigenfchaften des Laut- 
{prechers, von feinem Schallfeld und dergleichen abhängig ift, 
läßt fih die Nachbildung nie mathematifc genau finden. Das 
bedeutet, daß die Lautfiärke der Wiedergabeeinrichtung nicht 
beliebig gefteigert werden kann, fondern daß ihr eine Grenze 
sefetzt ift, bei der wegen der Unvollkommenheit der Nachbildung 
tückopplungen auftreten müflen. Im vorliegenden Falle ift 
eine befonders einfache Anordnung nach Dipl.-Ing. Gladenbeck 
(DRP. 628216) eingebaut worden, bei der ein dynamifcher Laut- 
fprecher gleichzeitig als Mikrophon und als Schallwiedergabe- 
gerät dient. Der Schwingkörper des Lautfprechers trägt 2 Spulen, 
von denen die eine den Strom, der über die von Münden ein- 
mündende Leitung kommt, zur Erregung des Lautfprechers emp- 
fängt. Die andere wirkt als eine Art Mikrophon und fdict in 
die nacdı München abgehende Leitung den Strom, der in ihr 
induziert wird; wenn die Lautfprechermembran durch Schallwel- 
len bewegt wird. Durch eine befondere Einrichtung ift Vorforge 
getroffen, daß der Mikrophonfirom durch einen Gegenphafen- 
ftrom unterdrückt wird, falls in der ankommenden Leitung Sprech- 
firom fließt. 


100/oige Preisfenkung der Rundfunkröhren 


Am 22. Juli traten für eine Reihe von Rundfunkröhren der Firmen 
Telefunken, Valvo, Loewe und Tungsram neue Preife in Kraft, 
die gegenüber den bisherigen Preifen Ermäßigungen von 5 bis 
15% — im Durdfdnitt von 10% — bringen. Die Preisfenkung 
kommt zu der im April ds. Js. bereits bekanntgegebenen 5 yigen 
Preisfenkung hinzu. Der Preisermäßigung unterliegen die im 
Volksempfänger verwendeten Röhrentypen, außerdem eine große 
Zahl folcher Röhren, die für den Röhrenerfatz bei älteren Emp- 
fängern benötigt werden. Ihre Hauptauswirkung dürfte die neue 
Preisermäßigung darin finden, daß nunmehr manchem Befitzer 
eines älteren Gerätes der Entfchluß, es mit neuen Röhren zu 
verjüngen, erleichtert wird. 


Drucknopf-Abftim- 
mung mit freier Sen- 
derwahl ermöglicht der 
Philips-Aachen-Super 
D 59. 





Nun ift es wieder fo weit: Seit dem 22. Juli ift die deutfche Rund- 
funk-Induftrie dabei, die Öffentlichkeit mit ihren neuen pfän- 
ger-Schöpfungen bekanntzumackhen. Am 5. Auguft beginnt die 
Jahres-Heerfchau, bei der man die Geräte in ihrem Äusfehen, 
in ihrem Aufbau und nicht zuletzt in ihren klanglihen und 
fonftigen Leiftungen miteinander vergleichen kann. Die erfte 
Frage ift immer wieder: Was gibt es Neues? Wohin ging die 
Entwicklung, wohin wird fie weiter gehen? Was find die großen 
Leitlinien des neuen Empfänger-Programms? Diefe Fragen müf- 
fen für das neue Rundfunkjahr mit befonders großer Sorgfalt 
beantwortet werden, da die Auswahl nicht kleiner, fondern größer 
geworden ift: Die Firmen der deutfchen Oftmark find mit ihren 
Empfängern auch im Gebiet des alten Reiches vertreten, und 
auc fonft ift die Zahl der Neuerfcheinungen nicht zurückgegan- 
gen, fondern eher gewachfen. So ift das neue Rundfunkjahr in 
erfter. Linie durh eine Auswahl-Fülle gekennzeichnet, die 
über die der letzten Jahre, die darin gewiß nicht fchlecht beftellt 
waren, noch hinausgeht. 

Ein weiteres wichtiges, fehr erfreuliches Kennzeichen ift die be- 
deutende Verbilligung der größeren Geräte. Ehewit 
auf fie zu fprechen kommen, wollen wir uns aber noch mit einer 
anderen Frage befaflen, die dem Lefer für die durdıgeführte 
Verbilligung erft das rechte Verftändnis gibt, nämlich mit der 
neuen Röhrenzählung. In diefem Jahr zählt man in An- 
gleihung an das im Ausland gebräuchliche Verfahren fämtliche 
Röhren, alfo nicht nur diejenigen, die an der Verftärkung teil- 
haben, fondern auch die Gleichrichterröhren, die Zweipolröhren, 
die Steuerröhren und dergl. mehr. Dadurch erfahren die Röhren- 
zahlen eine Herauffetzung, die bei großen Geräten fehr wefent- 
lich ift, ohne daß die Empfänger jedodı mehr Röhren haben, als 
früher. So gibt es z. B. keine Einkreis-Zweiröhren-Empfänger 
mehr, fondern diefe Geräte gehören in die Gattung der Drei- 
röhrengeräte hinein:-Die Empfänger haben ein Audion, eine 
Endröhre und eine Netzgleichrichterröhre, alfo drei Röhren. Ebenfo 
ift der bisherige Dreiröhren-Super zu einem Vierer geworden, 
und der Vierröhren-Super fiellt jetzt ein Fünfröhrengerät dar, 
zuweilen auch ein folches mit fechs Röhren, wenn nämlich als 
Empfangsgleichrichter eine feparate Doppel-Zweipolröhre zur 
Anwendung kommt. 

Nun aber zu den Preifen: Die Preife des Einkreifers, der nadı 
der neuen Zählart drei Röhren hat, find faft unverändert geblie- 
ben; fie liegen je nach Ausführung für Wechfelftrom zwifchen 
RM. 126.— und 150.— are fänger ausgenommen). 
Damit find zwar einige Geräte gefallen, die bisher über RM. 150 


kofteten; im Verhältnis ift die Preisänderung beim Einkreifer am 
wenigften auffallend. Als Geradeausempfänger werden neben dem 
Einkreifer noch Empfänger mit zwei und drei Kreifen und 4 bzw. 
5 Röhren gebaut, die darunter eine oder zwei HF-Stufen aufwei- 
fen; diefe Geräte find zum Teil recht beträchtlich gefenkt worden. 
Zweikreifer mit einer HF-Stufe gibt es fchon für weniger als 






Drei Empfänger aus der 
Oftmark des Reiches. 
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Wir wählen einen neuen Empfänger‘ = 


Spitzenleiltungen des neuen Empfänger-Baujahres 1938,39 


auf der 15. Großen Deut/chen Rundfunkausltellung 


RM. 150 (die hier genannten Preife gelten ftets für Wechfelfirom; 
die für Allftrom liegen nicht unwefentlih darüber), während ein 
außerordentlich hochwertiger Dreikreifer mit hochfrequenter Ge- 


R Benkopplung fchon für RM. 197.40 geliefert werden kann. 


ei den Superhets bietet fich infolge Fortfalls der bisherigen 
feften Preisbindungen ein völlig buntes Bild; innerhalb jeder 
Röhrenzahl gibt es ganz verfchiedenartig — tecdhnifch und äußer- 
lich — ausgeftattete und auch fehr unterfhiedlich mit Röhren 
beftückte Empfänger, deren Preife dann ebenfo mannigfaltig find. 
Der billigfte Super — mit insgefamt vier Röhren, alfo zur Gruppe 
des bisherigen Dreiröhren-Supers gehörend — und fünf Kreifen 
ift für Wechfelftrom für 178,40 RM. zu haben. Die Fünfröhren- 
Superhets — den bisherigen Vierern entfprehend — beginnen 
in ihren billigften Vertretern bei RM. 205.—, und zwar in der 
Form des fechskreifigen Superhets ohne .Kurzwellenteil; aınter 
den Fünfröhren-Superhets gibt es außerdem fünfkreifige Geräte 
ohne KW für RM. 215.— bis 220.—, fechskreifige mit KW für 
RM. 218.— bis 234.—, fiebenkreifige ohne KW für RM. 226.— und 
mit KW für RM. 218.— bis 270.—, und fchließlih nocdı einen adıt- 
kreifigen Empfänger für etwa RM. 280.—. Die Sechsröhren-Geräte 
werden ausfcließlich mit Kurzwellen gebaut, und zwar als fechs- 
kreifige Empfänger von RM. 230.— aufwärts bis nahe an RM. 300 
heran, und als fiebenkreifige für RM. 270.— bis 360.—. Darauf 
folgen dann die Geräte mit fieben und mehr Röhren, oft mit 










Der Empfänger 
mit der größten 
Skala: In Form 
von vier Glasftrei- 
fen mit eingeätz- - 
ten Namen nimmt 
fie die ganze 
Fläche der Laut- 
Iprecheröffnung 
in Anfprud (Te- 
lefunken-Spitzen. 
{uper 89). 


felbfttätigen Steuerungen, fei es Motorantrieb mit Drucknopf- 
wahl, fei es eine nur elektrifch wirkende Scharfabfiimmung, mit 
teilweife überrafchend niedrigen Preifen; natürlich find daneben 
Empfänger luxuriöfefter Ausftattung zu haben, die an RM. 800.— 
koften, wobei der Berichterftatter aber nicht annimmt, daß er 
damit fchon den teuerfien Empfänger nennt. Man fieht alfo, mit 
den diesjährigen Superhets kann die deutfche Rundfunkinduftrie 
nicht nur jedem Gefchmack und jedem Anfprud, fondern audı 
jedem Geldbeutel gerecht werden. 

s wird jedem Lefer vollkommen klar fein, daß bei einer fo 
bedeutenden Preisfenkung mancher Superhets und bei einer fo 
großen Mannigfaltigkeit der in diefer Schaltung herausgebrachten 
Geräte der Superhet fhledhthin den Empfänger- 

markt beherrfct. Das ift auch in der Tat der 

Fall. Gewiß ift eine Reihe von Firmen aufzuzählen 

— hierzu gehören vor allem die Konzernfabriken —, 

die auch in diefem Jahr mit einem Einkreifer, zum 

Teil auch mit einem Zweikreifer erfchienen find, 

da man hier auf ein vollftändiges, abgerundetes 

Programm Wert legt und da der Einkreifer fchließ- 

lich in der Fabrikation ohne großen Aufwand wei- 

terlaufen konnte; man brauchte für ihn nicht zu 
entwickeln, ja, man brauchte vielfach nicht einmal 
die Fabrikationsbänder umzuftellen. Ein etwas ge- 
ändertes Gehäufe und eine neue Skala, hier und 
da ein neuer Lautfpredier genügten völlig, um 
diefes bewährte, in feiner Technik bis zum letzten 
- „ausgeknautfchte“ Gerät auch für das neue Jahr 
weiterführen zu können. Daneben ift aber zu 


Links: Minerva 397, ein Großfuper mit Doppelendftufe, zwei Lautfprechern 


= und Schnellwählerknopf. — Mitte: Radione-Großempfänger mit Motorwähler 


und Druckknopffteuerung, ein Prinzip, das die Fabrik fhon vör zwei Jahren 
aufgegriffen hat. — Rechts: Ein Radione-Superhet für Kraftwagen und Reife; 
er kann an Wechfelfiromnetzen, aber auch an der 6-Volt-Autobatterie betrieben 
werden. (Werkaufnahmen - 8) 
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Körting-Amatus, ein Hochleiftungs- 
Superhet mit Kurzwellenteil. 


beobachten, daß eine ganze Reihe von Firmen, die den Einkreifer 
zum Teil fogar als bevorzugtes Gerät bauten, auf das man be- 
fonders viel Liebe verwandte, diefen Empfänger ganz aufgegeben 
haben und überhaupt nur noch Superhets bauen. Folgende Firmen 
z. B. bauen ausfcließlich Superhets: Braun, Eumig, Kapfdı, Lo- 
renz, Minerva, Philips, Radione, Seibt, Staßfurt, Tefag, Tekade, 
und die nachftehenden bauen zwar neben den Superhets Gerade- 
ausempfänger, aber keine Einkreifer: Blaupunkt, Hagenuk, Kör- 
ting, -Mende (die Tirma führt einen Einkreifer nur für Batterie), 
Saba, Sachfenwerk, Schaleco, Wega. Zählt man einfacherweife 
nur die Wechfelftromempfänger, fo ftehen insgefamt 9 Superhet- 
empfängern nur 10-Einkreifer und 18 andere Geradeausempfän- 
ger gegenüber (diefe Zahlen find zwar nodı nicht endgültig, aber 
ıe umfaflen dodı bereits etwa 95% aller neu herausgekommenen 
Geräte). 

Fragt man nah den Wellenbereicdhen, für die die dies- 
jährigen Empfänger eingerichtet find, fo kann man fefifiellen, 
daß die Superhets — von recht wenigen Ausnahmen abgefehen — 
neben dem Mittel- und Langbereich mindeftens einen, oft aber 
zwei Kurzwellenbereihhe aufweifen, während die Geradeausemp- 
fänger wegen des fchwierigeren KW-Empfangs auf diefen verzich- 
ten. Sieht man die Röhren an, mit denen die Geräte befiüct 
werden, fo findet man bei allen deutfchen Empfängern in erfier 


Linie die bekanıften Typen, bei einigen von mehr als RM. 280.— * 


— und zwar bei knapp 20 Geräten — die Stahlröhren, bei den 
aus der deutfchen Oftmark ftammenden Empfängern neben Stahl- 
röhren diejenigen der roten Serie, und — auffallenderweife — 
bei einigen Allftrom-Einkreifern die bisher dem Volksempfänger 
vorbehalten gewefenen V-Röhren. Intereflant ift ferner, daß das 
neue magifche Auge ETM 11 vielfach auch in folchen Empfängern 


benutzt wird, die im übrigen mit Röhren der A-Reihe beflüct . 


find. Im übrigen haben wir auch diesmal wieder neben den 
normalen Wechfelfiromempfängern weitgehend — wenn audı in 
nicht entfernt fo großer Zahl, wie Wechfelfiromgeräte — Allftrom- 
empfänger mit den Röhren der C-Reihe (die neuen Stahlröhren 
kommen, obgleich fie für Allfiromempfänger geeignet find, für 
diefe noch nicht zur Verwendung); daneben find einige neue 
Wechfelftromempfänger bemerkenswert, die aus dem Gleichftrom- 
netz mit Hilfe eines angepaßten Wechfelrichters betrieben werden 
— das tun neben Philips, die in diefer Hinficht Pionierarbeit: 
leifteten, neuerdings u. a. AEG, Sadıfenwerk, Telefunken. Be- 
merkenswert ift die große Zahl neuer Batterieempfänger, audı 
Superhets, die demjenigen, der nicht über einen Netzanfcıluß 
verfügt, alle Freuden des Fernempfangs vermitteln. 

Im nächfien Heft der FUNKSCHAU werden wir beginnen, uns 
mit den neuen Empfängern — die oft technifch überaus intereflant 
find — im einzelnen zu befaflen; nachftehend follen deshalb die 
großen tehnifhen Linien der Entwicklung des letz- 
ten Jahres fkizziert werden. Kennzeichnend ift die unge- 
heure fhaltungs- und dimenfionierungstedhnifche 
Kleinarbeit, die bei faft allen Firmen geleiftet worden ift. 
Hier fei z. B. nur an die weitgehende Anwendung der Gegen- 
kopplung erinnert, im vergangenen Jahr noch Vorrecht einiger 
weniger Geräte, deren Konftrukteure zu .den vorausblickenden 
deutfchen Tunktechnikern gehörten; heute findet man fie bei einer 
großen Zahl von Empfängern, und — was nodı wichtiger ifi — 
man erkennt ihre Beherrfchung. Man baut in die Geräte nicht 
Gegenkopplung ein, weil es zum guten Ton gehört, fondern man 
unterfucht genau, was man alles mit der Gegenkopplung erreichen 
kann, und bildet fie nun fo aus, daß der Empfänger die ange- 
firebten Eigenfchaften auch wirklich erhält. Die Konftrukteure 
waren froh, daß die bisherigen ftarren Preisbindungen gefallen 


find, denn dadurch wird die Anwendung einer vernünfligen Ge-.- 


genkopplung oft überhaupt erft ermöglicht; wir erinnern uns, 
daß Gegenkopplung mit einem Verftärkungsverluft gleihbedeu- 
tend ift — den aber kann man durdı die Anwendung einer zu- 
fätzlichen Röhre ohne weiteres wettmachen, nachdem diefe Röhre 





Lumophon WD 439, ein afffkreitiger 
Spitzenfuperhet mit zwei Lautfprechern. 





Nora-Dux, ebenfalls ein Spitzenfuper mit 2 Laut- 
fprechern, auf höchftie Wiedergabegüte gezüchtet. 


den Empfänger nicht mehr in eine höhere, bedeutend teuere 
Gruppe verfcdiebt. Man kann nicht nur im Hinblick auf die Ge- 
genkopplung, fondern ganz allgemein beobachten, daß man im 
Superhet gern von zufätzlichen Röhren Gebraudı madt, wenn 
man dadurch wichtige Vorteile erreihen kann, während man 
früher jede Röhre auch dann vor ihrer Anwendung zehnmal um- 
drehte, wenn über ihre Notwendigkeit gar keine Zweifel beftan- 
den. Intereflant ift vor allem, daß fich die Anwendung der Ge- 
genkopplung keineswegs auf den teuren Empfänger befchränkt, 
fondern daß man auch in billigen Einkreifern von ihr Gebraudı 
macht; die Gründe find dabei fehr verfhieden, denn fie kann 
außer zur Qualitätsverbeflerung natürlih auch zur Brummkom- 
penfation dienen. Intereflant ift ferner, daß man von Gegen- 
kopplungen auch im Hochfrequenzteil Gebrauch macht, und zwar 
um eine dem Idealzuftand möglidift nahekommende, verzerrungs- 
frei arbeitende Bandbreitenregelung zu erzielen. 

Die häufige Anwendung der Gegenkopplung zeigt bereits, daß 
man fich in diefem Jahr befonders eifrig um eine Verbeffe- 
rung der Wiedergabegüte bemühte. Icdı nehme es keinem 
Lefer übel, wenn er fich bei diefer Behauptung eines leifen 
Lächelns nicht erwehren kann, denn auch im vergangenen Jahr 
haben die Druckfcriften der Firmen behauptet, daß die Emp- 
fänger klingen wie „Mufik im Nebenzimmer“, mit anderen Wor- 
ten: daß die Wiedergabe dem natürlichen Eindruck fehr nahe- 
kommt. 'Frotzdem können wir mit allem Ernft feftftellen, daß wir 
wieder einen Schritt vorwärts gekommen find. Es ift fo, als wenn 
man im Hochgebirge einen Gipfel erobert: die letzten hundert 
Meter find, an der Gefamthöhe gemeflen, nur fehr wenig, fie find 
aber am fchwerfien. Auch im Empfängerbau ift es fo, daß eine 
winzige Verbeflerung einen großen Aufwand an Pleiß und Zeit 
erfordert, wenn man von einem bereits fehr hohen Stand der 
Wiedergabegüte ausgeht. Bei den großen Geräten hat man zu- 
weilen größere Endfiufen benutzt — man follte das viel öfter 
tun! —, man hat die Lautfprecher verfeinert, man macht von 
Gegenkopplungen und anderen Kompenfationsanordnungen Ge- 
braudı, man fucht den Einfluß der Gehäufe auf die Wiedergabe 
zu ergründen und diefe dann fo zu geftalten, daß er möglichf! 
günflig wird, 

Bei den Spitzengeräten, von denen im übrigen — leider — kein 
einziger einen Kontrafiheber befitzt, wendet man mannigface 
Mittel an, um die Bedienung bequemer zu geflalten; das belieb- 
tefie it die Drukknopfwahl, mit Motorantrieb des 
Abfiimmdrehkondenfators vereinigt und fo ausgebildet, 
daß fich der Befitzer des Gerätes die Sender, die er durch Druc- 
knopfbedienung empfangen will, von felbft grundeinftellen kann. 
Bei einem Empfänger kann die Drucknopfbedienung auch als 
Fernfieuerung ausgebildet werden, d. h. man kann den Emp- 
fänger von einem Drudkknopfpult aus fteuern, das durch ein 
Kabel mit dem Empfänger verbunden ift. Druckknopf-Empfänger 
werden in diefem Jahr von Blaupunkt, Körting, Mende, Philips 
und Radione (Eltz) gebaut; fie haben fämtlich Motorantrieb. 
Zum Schluß nodı eine wertvolle Mitteilung für denjenigen, der 
befirebt ift, feine Betriebskofien niedrigzuhalten, wenn er den 
Empfänger. nicıt in feiner ganzen Leifiungsfähigkeit ausnutzen 
will: die Sparfchaltung fetzt fih immer weiter durch. Die 
Firma, die fie als erfie anwandte — Graetz-Radio —, bringt in 
diefem Jahr fogar einen Superhet mit Sparfcaltung, deffen Strom- 
verbrauch damit von 65 auf 40 Watt herabgefetzt werden kann, 
und fie baut außerdem neuerdings auch ihre Allfirom-Geradeaus- 
empfänger mit Sparfdhaltung. Der Konzern (ATG, Siemens, 'Tele- 
funken) hat den Einkreifer ebenfalls mit Sparfchaltung ausge- 
rüflet; er verbraudıt 45 bzw. 30 Watt. Leider wendet man dort, 


"wo man wirklich fparen kann, nämlich beim Großgerät während 


des Plattenfpiels, die Sparfchaltung nodı nicht an, obgleich es hier 
nicht nur ziemlich einfadı, fondern audı fehr lohnend ift; es wäre 
deshalb zu wünfchen, wenn man diefe Forderung im nächften 
Jahr erfüllen würde, - Erich Schwandt. 
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Die neue Stahlröhren-Reihe Eigenichaften und Anwendung 


’ 


Im Anfchluß an die erfte allgemeine Befprechung der Röhrenneu- 
heiten 1938/39 in Heft 29 der FUNKSCHAU wollen wir uns heute mit 
den wichtigften Eigenfchaften und den Verwendungsmöglichkeiten der 
neuen Röhren befaffen. Der nachfolgende Auffatz behandelt zunächft 
die von Telefunken entwickelte neue Röhrenreihe, die teils Stahl-, 
teils Glasröhren umfaßt. Eine gleichartige Befprechung der roten 
Röhren folgt im übernächften Heft. 3 


Im Verfolg neuer Baugrundfätze in der Röhrentechnik ließ fich 
bei den neuen Röhrentypen wiederum eine Verbefferung 
der elektrifchen Eigenfcaften fowie eine Erhöhung 
der Betriebsficherheit erreichen. Für den Empfängerbauer 
bringen die Neuerfcheinungen eine erhebliche Werkftofferfparnis, 
und fie bedeuten eine Verbilligung und Vereinfachung des Emp- 
fängeraufbaues, was fich in einer Steigerung der Empfangsleiftung 
der Geräte auswirkt, ohne aber daß der Käufer diefe Verbefle- 
rung mit einer Verteuerung der Empfänger bezahlen muß. Für 
den Aufbau der empfindlichen HF-Stufen ergeben die kleinen 
Abmeflungen der Anfangsfiufenröhren fowie der untere Gitter- 
anfchluß in der Leitungsführung wefentliche Vorteile, die zu einer 
weit geringeren Störanfälligkeit des HF-Teils führen. 

Die neuen Röhren fiellen die Weiterentwicklung und Ergänzung 
der E-Reihe (für 6,3 V Heizung), der A-Reihe (für 4 V Wechfel- 
firomheizung) und der C-Reihe (Allftromröhren für 200 mA Heiz- 
ftrom) dar. — Nacdhftehend die einzelnen Typen: 


EB 11 (Stahlröhre). Eine Doppel-Zweipolröhre mit getrenn- 
ten Kathoden und einer Abfchirmung zwifchen den beiden Zwei- 
polfyfiemen. Die Trennung der Kathoden erlaubt eine weit 
größere Schaltungsfreiheit; beifpielsweife läßt fich die Kathode 
des als Empfangsgleichrichter benutzten Syftems unmittelbar erden. 
Die Kapazität zwifchen den Anoden ift kleiner als 0,004 pF (bei 
der AB 2 kleiner als 0,5 pl’). Daher kann jedes Gleichrichterfyfiem 
an einen anderen Kreis angefcdıloflen werden, ohne daß eine 
gegenfeitige Beeinfluffung der betreffenden Kreife zu befürchten ift. 


EBC 11 (Stahlröhre). Eine Doppelzweipol-Dreipolröhre, die als 
NF-Verftärker mit Widerftandskopplung, mit Transformator- oder 
Drofielkopplung verwendet wird. In Widerftandskopplung gibt 
die EBC 11 eine etwa 18fache Spannungsverftärkung. Die Zwei- 
polftrecken werden wie üblich zur HF-Gleichrichtung und zur 
Regelfpannungserzeugung benutzt. Die EBC 11 ift vor allem dort 
am Platze, wo zwifchen Zweipolgleichrichter und Endröhre nodı 
eine zufätzlihe NF-Röhre notwendig ift. In Verbindung mit der 
EDD 11 arbeitet der. Dreipolteil der EBC 11 als Treiberröhre; an 
ihrem Gitter muß dann zur vollen Ausfteuerung der Endröhre 
eine Wechfelfpannung von etwa 4 V eff. liegen. Die Kapazität der 
beiden Röhrenfyfieme gegeneinander ift fo gering, daß keine 
gegenfeitige Becinfluflung auftreten kann. 


EBF f1 (Stahlröhre). Diefe Röhre ift die (in Deutfchland verft- 
malige) Verbindung einer HF-Fünfpolröhre mit einer Doppel- 
zweipolröhre. Das Fünfpolfyftem, das mit gleitender Shirm- 
gitterfpannung arbeitet (fiche EF 11), wird als ZF-Verflärker 
benutzt, die eine Zweipolftreke für die Gleidhrichtung der ZF, 
während die zweiıe Strecke für die felbfttätige Lautftärkereglung 
zur Verfügung ftcht. Beide Zweipolfyfteme find vom Eingangs- 
gitter vollftändig abgefchirmt, die Kapazität zwifchen Zweipol- 
firecke und Gitter 1 ift kleiner als 0,001 pF, die Eingangskapazität 
= Bale beträgt ca. 4,9 pF und die Ausgangskapazität etwa 
‚2 pF. 
In Verbindung mit einer darauffolgenden EFM 1 kann die EBF 11 
zu einer erheblichen Vereinfachung des Empfängeraufbaues bei 


gleichzeitiger Leiftungsfieigerung führen. Die Hineinnahme des 
Gleichrichterfyfiems in eine ZF-Röhre hat ferner noch den Vor- 
teil, daß man die Gegenkopplung, die eine immer ftärkere Ver- 
breitung findet, viel befler ausnutzen kann, als wenn die Zwei- 
polftrecke mit einem NF-Syfiem zufammengebaut wäre. Eine Zwei- 
polfireke im Rückkopplungszweig kann nämlich über die Zwei- 
pol-Kathode fehr leicht NI’-Wechfelfpannungen aufnehmen, die 
dann natürlicı die Gleichrichtung fiören, 


ECH 11 (Stahlröhre). Diefe Dreipol-Sechspolröhre für regel- 
bare Mifcdhftufen weift eine verbeflerte Regelkennlinie fowie einen 
kleineren Ofzillator-Spannungsbedarf auf; außerdem wird auch 
hier das Prinzip der gleitenden Schirmgitterfpannung angewendet. 
Bei der ECH 11 regelt man zufätzlich durch Veränderung des 
Modulierungsgrades. Die konfiruktive Bedingung hierfür war, 
daß dem Gitter 3 des Sechspolfyfiems ein ähnlicher Steigungs- 
bzw. Durdhgriffsverlauf gegeben wird, wie dem Gitter 1. Durch 
Gegenüberfiellung von Gitterteilen gleicher Steigung und gleichen 
Durchgriffs (Teile des Gitters 1 mit kleiner Steigung liegen auf 
gleiher Höhe wie die Teile des Gitters 4, die ebenfalls eine 
kleine Steigung haben) erreicht man, daß mit zunehmender Re- 
gelung der Elektronendurchtritt durch die Gitterteile mit kleiner 
Steigung gefperrt wird. Gleichzeitig erfolgt hierdurch eine fietige 
Vergrößerung des Ausfieuerungsbereiches des noch fließenden 
Stromes auf dem Gitter 3 und infolge der konftant gehaltenen 
Ofzillatorfpannung eine Verkleinerung des Modulierungsgrades 
des Überlagerers. 

Obwohl fchon allein durch diefes Verfahren eine höhere Regel- 
fähigkeit erzielt wird, wurde diefe durch die Benutzung der 
gleitenden Schirmgitterfpannung noch weiter gefteigert. 

Eine gegenfeitige Beeinfluflung des Eingangs- und des Ofzillator- 
kreifes findet praktifch nicht mehr ftatt; die Frequenzverwerfung 
ift auf das geringfte Maß zurückgeführt worden. Die praktifche 





Die Einzelteile einer Stahlröhre. (Werkbild: Telefunken) 
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Die Endröhren der neuen 
Röhrenreihe: zwei mit Glas- 
kolben, eine mit Stahlkolben. 


(Werkbild: Telefunken) 





Betriebsfhaltung der ECH 11, die felbfiverftändlih auch mit 
fefter Schirmgitterfpannung arbeiten kann, zeigen unfere beiden 
Schaltfkizzen. 


EF 11 (Stahlröhre). Eine Fünfpol-Regelröhre mit gleiten- 
der Shirmgitterfpannung. Wie bereits der Name andeutet, 
ift die Schirmgitterfpannung nicht auf einen feften Wert einge- 
ftellt, fondern fie £leitet, d. h. fie ift veränderlich. Das Gleiten 
der Schirmgitterfpannung wird dadurch erreicht, daß man die 
Spannung nicht von einem Spannungsteiler wie bisher abnimmt, 
fondern von einem Feftwiderftand, dem Schirmgittervorwiderftand 
(audı Gleitwiderftand genannt), deflen Größe von der Anoden- 
{pannung abhängt. Erhöht fich die Regelfpannung (negative Vor- 
{pannung), fo erfolgt gleichzeitig eine Abnahme des Schirmgitter- 
ftromes. mit wieder tritt am Schirmgittervorwiderftand ein 
ftärkerer Spannungsabfall auf, der ein Anfteigen der Spannung 
am Schirmgitter zur Folge hat. 
Betrachten wir jetzt einmal das I,-Ugz,-Kennlinienfeld der Röhre 
EF 11 für verfchiedene Schirmgitterfpannungen, fo fehen wir, 
daß mit wachfender Schirmgitterfpannung die Kennlinie immer 
flacher wird und damit auch die Verzerrung abnimmt, während 
fich aber der Regelbereich gleichzeitig vergrößert. Damit find die 
Forderungen, die man an eine ideale Regelröhre ftellt, in der 
neuen EF 11 voll und ganz erfüllt, nämlich: 
Für große Amplituden und große Regelfpannung: eine flache 
Regelkurve, 
für kleine Amplituden und kleine Regelfpannung: eine fteilere 
ag air . 
Der Arbeitspunkt der Röhre wird alfo jeweils durch die gleitende 
Schirmgitterfpannung auf die Kennlinien verfchiedener Steigung 


verlegt. In jedem Regelzuftand geht die Ausfteuerung auf der. 


günftigften Regelkennlinie vor fih. Modulationsverzerrungen 
und Kreuzmodulation konnten bei der EF 11 weiteftgehend ver- 
ringert werden; in der Verwendung als ZF-Röhre tritt eine ftarke 
Verminderung der Brummgefahr ein. Als NF-Röhre läßt fich die 
EF 11 ebenfalls fehr gut verwenden, befonders geeignet ift fie 
für Kontraftheber-Schaltungen. 

Durch die Möglichkeit, die Schirmgitterfpannung feftzuhalten bzw. 
wenig oder fiark mitlaufen zu laflen, können der Regelbereidı 
bzw. die Größe der zuzulafienden Verzerrung gerätefeitig feft- 
gelegt werden. Als Vorteil der Regelröhren mit gleitender Schirm- 
gitterfpannung fei noch die Stromerfparnis durch den kleineren 
Anodenftrom fowie durch den Fortfall des Schirmgitterfpannungs- 
teiler-Querftromes angegeben. Eine weitere Folge des kleinen 
Anodenftromes ift eine niedrige Raufchfpannung der EF 11. 


EF 12 (Stahlröhre). Line Fünfpol-Schirmröhre mit konftantem 
Durchgriff, die als HF-, ZF- und widerftandsgekoppelte NF-Ver- 
ftärkerröhre Verwendung finden kann. In der letzten Schaltung 
gibt die Röhre bei einer Betriebsfpannung bei 250 V eine Span- 
nungsverftärkung bis zu 135. Durch Verbindung des Schirmgitters 
mit der Anode ift die EF 12 auch als Dreipolröhre zu ge- 
brauchen und kann dann z. B. als Treiberröhre für die EDD 11 
benutzt werden. 





Betriebsfchaltungen für fefte und gleitende Schirmgitterfpannung bei der 
Mifhröhre ECH 11. 


'EF13 (Stahlröhre). Eine Fünfpol-Regelröhre für HF-Vorftufen, 


die befonders raufharm konfiruiert wurde. Diefe Röhre ift 
fehr wichtig für den KW-Empfang, wie überhaupt für alle hoch- 
empfindlichen Geräte. Auf das ; Bar der ‚Röhren wird in 
einem fpäteren Auffatz noch einmal ausführlich eingegangen; für 
heute fei nur fo viel gefagt, daß die Störfpannung vom Verhältnis 


Anodeniir om hyankungen abhängig ift und die Anodenftrom- 
fchwankungen wiederum von der Größe des Schirmgitterftromes 
beftimmt werden. Man mußte daher die Röhre fo bauen, daß 
bei gleihbleibendem Anodenftrom das Schirmgitter nur fehr kleine 
Ströme aufnimmt. So konnte ‚man bei der EF 13 den Schirmgitter- 
ftrom bis auf 0,6 mA herabfetzen. Betrug der Raufchwiderftand 
bei einer normalen HF-Fünfpolröhre etwa 15-20000 2, ift diefer 
Wert bei der EF 13 bis auf nur noch 2500 Q abgefunken. Je ge- 
ringer aber das Raufchen einer Röhre in der erften HF-Stufe ift, 
defto niedriger liegt auch die Spannung des Empfangsfignals, das 
raufchfrei bzw. raufcharm verftiärkt werden kann, mit anderen 
Worten: defto befler läßt fidh die Empfindlichkeit eines Empfän- 
gers ausnutzen. 


EFM 11 (Glasröhre). Eine Verbindung von einer regelbaren 
NF-Fünfpolröhre mit einem Kathodenftrahl-Abftimmanzeigefyftem. 
Die Regelmöglichkeit diefer Röhre benutzt man zur Unterftützung 
und zur Erhöhung der Wirkung der hocdhfrequenten Schwund- 
regelung. Die Röhre arbeitet mit gleitender Schirmgitterfpannung, 
die zur Steuerung des Abfliimmanzeigers herangezogen wird. Der 
Anzeigeteil entfpricht dem der AM 2 bzw. C/EM 2, d.h. es ift ein 
Raumladungsgitter (Anzeigegitter) eingebaut. Im Gegenfatz zur 
AM2 zeigen die Lichtfektoren bei der neuen EFM 11 fehr fcharfe 
Ränder. Die NF-Regelung erfolgt in der Art, daß durd die ver- 
fchiedenen Schirmgitterfpannungen der Arbeitspunkt auf Kurven 
verfchiedener Steilheit verlegt wird. Das Abfinken des Anoden- 
ftromes durch Herunterregelung des erften Gitters wird durdh 
Anfteigen der Schirmgitterfpannung ausgeglichen. Die gleitende 
Schirmgitterfpannung. läuft innerhalb eines Bereiches von etwa 
25 bis 30 V bis etwa 180 bis 200 V mit. Bei der EFM 11 wird nur 
die Verftärkung geändert, der Anodenftrom bleibt praktifch kon- 
we fo daß auch der fehr niedrige Klirrgrad praktifcı konflant 
leibt. 





Die _Stahlröhren 
mit ihren Sockeln 
und Faflungen. 


(Werkbild: Philips) 





EL 11 (Glasröhre). Fünfpol-Endröhre. Wegen des höheren . 
Heizleiftungsaufwandes von 5,6 Watt und wegen ihres Heizfiromes 
von 0,9 A ift diefe Röhre nur für Wechfelfiromgeräte beflimmt. 
Für den Aufbau von Endftufen in Allfirromempfängern ftehen die 
Endröhren der 200-mA-G/W-Serie zur Verfügung (wie die CL 1, 
CL 2 und CL 4). Die EL 11 ift eine 9-Watt-Röhre mit der hohen 
Steilheit von 9 mA/V. Ihre Empfindlighkeit beträgt 0,33 V eff.; fie 
ift damit ebenfo groß, wie die der AL 4. Mit 4,2 V Gitterwechfel- 
{pannung' gibt die EL 11 bei 10% Verzerrung eine Sprechleiftung 
von 4,5 Watt ab. Die Röhre darf nur mit felbfttätiger bzw. halb- 
felbfttätiger Gittervorfpannung betrieben werden. 


EL 12 (Glasröhre). Eine 18-Watt-Fünfpol-Endröhre für Wedıh- 
felftrom-Empfänger, die trotz ihrer hohen Leiftung einen Heiz- 
firom von nur 1,2 A aufnimmt. Die Röhre entfpricht in ihrer 
Leiftung der AL 5, befitzt aber eine Steilheit von 15 mA/V (AL 5: 
nur 8,5 mA/V) und dadurch eine weit höhere Empfindlichkeit als 
die AL 5. Bei 4,5 V Wechfelfpannung am Steuergitter liefert die 
EL 12 bei 10% Verzerrung eine Sprecleiftung von 8,2 Watt. Die 
Röhre ift dadurch befonders intereflant, als fie den Aufbau einer 
Endfiufe auf billigerem Wege — bei höherer Leiftung — erlaubt, 
als’ es mit zwei 9-Watt-Endröhren im Gegentakt möglich wäre. 
Durch die hohe Leiftung ift die Röhre in hervorragendem Maße 
für hochwertige Gegenkopplungsfchaltungen geeignet. Auc die 
EL 12 darf nur mit felbfttätiger bzw. halbfelbittätiger Gittervor- 
{pannungserzeugung betrieben werden. 


EDD 11 (Metallröhre). Gegentakt-B-Verftärker-Doppel-Drei- 
pol-Endröhre. Stromfparende Kraftwagenempfänger-Endröhre mit 
etwa 4 Watt Ausgangsleiftung. Auf diefe Röhre, die in den dies- 
jährigen Kraftwagen-Empfängern erfimalig eingebaut würde, 
ommen wir noch einmal zurück. 4 






















PA 
CCH 1 (Glasröhre). Die CCH 1 il Em g" 
eine regelbare Dreipol-Sechspol-Mifh- FF: A 
röhre für 200 mA Heizftrom bei ca. H«- 
24 V Heizfpannung, die zur Ergänzung H-14e"rnster } 
der Allftrom-C-Reihe gebaut wurde. [177] 
Die gleiche Röhre wird audı von ImERE 40 
Loewe unter der Bezeihnung 4M3 FH 
herausgebracht. war; 
ABL1 (Glasröhre). Eine Doppel- = 


zweipol-Fünfpol-Endröhre, als 4V2 
von Loewe gebaut, die uns bisher 
tatfächlich gefehlt hat und die der im 
Ausland viel. und gern benutzten 
ABL 1 entfpricht. Das Hauptfyfiem ift 
eine fteile 9-Watt - Fünfpol - Endröhre 
(entfprechend der AL 4), die Zweipol- 
ftrecken werden für die HF-Gleihrih- % % % & & © 
tung fowie für die Erzeugung der 
Regelfpannung benutzt. Die Röhre ift 
beftimmt für die Verwendung in Klein- 
fupern ohne befondere niederfrequente 
Vorverftärkung. 

AZ11(Glasröhre). Die AZ 11 ift eine Doppelweg-Gleichrichter- 
röhre, die in den Daten genau der AZ 1 entfpricht. Da nun die 
AZ 1 wieder der 1064 entipricht, haben wir jetzt glücklich einen 
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Kennlinie der Regelröhre mit 
gleitender Schirmgitterfpan- 
nung EF11. 
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Gleichrichtertyp mit drei verfchiedenen Sockeln. Eine einzige Aus- 
führung würde jedoch vollauf genügen und würde vor allem 


A . audı dem Handel die Lagerhaltung ganz wefentlih erleichtern. 


AZ 12 (Glasröhre) ift eine Doppelweg-Gleichrichterröhre, die 
eine verbeflerte 2004 darftellt. Bei 2 x 500 V Transformatorfpan- 
nung gibt die AZ 12 1%0 mA Gleichfirom ab, bei 2x 300 V 200 mA. 


EZ 11 (Metallröhre). Doppelweg-Gleichrichterröhre für Kraft- 
wagenempfänger, deren 


bei 2x 250 V liegen. 


EZ12 (Glasröhre). Indirekt gebe Doppelweg-Gleichrich- 
terröhre, die bei 2 x 500 V Transformatorfpannung 100 und 
bei 2 x 400 V 125 mA liefert. 


Alle diefe Röhren (ausgenommen die Loewe-Typen) werden ge- 
meinfam von Telefunken und Valvo auf den Markt gebradht; 
das Tungsram-Röhrenprogramm umfaßt die gleihen Typen 
mit Ausnahme der EDD 11, EZ 11 und CCH 1. Loewe bringt 
ei: Metallröhren, fondern nur die zwei oben erwähnten Glas- 
röhren, 

Nicht unmittelbar zum neuen Röhrenprogramm gehören die 
„roten Röhren“, gleichfalls eine E-Serie für 6,3 V Heizung, 
die in den Geräten der Wiener Empfängerfabriken Verwendung 
finden und die damit jetzt erfimalig in Deutfchland erfcheinen. 
Doch darüber im übernächften Heft. O.P. Herrnkind. 


Allitrom-Netzanodengerät für Kofferempfänger 


Erfahrungsgemäß werden Kofferem fäuper, wie z. B. der „Wan- 
derfuper“ } gar nicht felten an Em angsorten betrieben, an 
denen ein Lichtnetz zur Verfügung fteht, z. b. bei längerem Auf- 
enthalt an einem befiimmten Urlaubsort oder beim Betrieb zu 
Haufe. Bringt man das nachftehend befchriebene Netzanodengerät 
zur Anwendung, fo ift es möglich, die Anodenbatterie vorüber- 
gehend außer Dienft zu ftellen und damit den Betrieb zu ver- 
billigen. Das Netzanodengerät ift freilich nicht dazu beftimmt, um 
den Kofferempfänger auf feinen Fahrten ftändig zu begleiten, es 
wird ihn vielmehr dort ‚‚erwarten“, wo er fich zeitweife „häuslich 
niederzulaflen“ pflegt. 5 

Aber nicht nur die Batterie-Erfparnis ift der Vorteil des zeit- 
weiligen Netzanoden-Betriebes, fondern audı die Tatfache, daß 
die Anodenfpannung hier nicht mit der Zeit abfinkt, wie es bei 
einer Batterie der Fall ift. Der Empfänger kann alfo ftets fo laut 
arbeiten, wie mit einer frifchen Batterie. Auch die Befitzer von 
Empfängern mit Sparfchaltung brauchen beim Aufdrehen des 
etiärkeniegian ein „fcdhlechtes Gewiflen“ mehr haben. 


Der Unterfchied gegenüber gewöhnlidten Netzanodengeräten. 


Netzanodengeräte für den Heimbetrieb von Batterie-Empfängern 
werden nicht felten mit einer Höchftfpannung von etwa 200 Volt 
ausgeführt. Eine fo hohe Spannung würde jedoch beim ‚„Wander- 
fuper“ und bei ähnlichen Geräten ohne weiteres gar nicht zu- 
läffig fein, da die modernen Batterieröhren ja für höchftens 
135 Volt eingerichtet find. Um alfo keine Änderungen am Emp- 
fänger vornehmen zu müffen, begnügen wir uns mit einer Netz- 
‚anodenfpannung von 120 bis 130 Volt. Darin aber liegt ein 
großer Unterfcied zwifchen unferer Kofferempfänger-Netz- 
anode und „gewöhnlichen“ Netzanodengeräten, der es uns an- 
genehmerweife ermöglicht, auch bei nur 110 Volt Netzfpannung 
ohne einen Netztransformator und ohne Spannungsverdopplung 
auszukommen. Aus 110-Volt-Gleichftromnetzen allerdings werden 
wir nur etwa 100 Volt Anodenfpannung entnehmen könen, aber 
felbft kompliziertere Netzanodengeräte wären in diefem Fall auch 
nicht leiftungsfähiger, und andererfeits find ja unfere Kofferemp- 
fänger durchaus daran gewöhnt, mit derartig niedrigen Spannun- 
en ihr Auskommen zu finden. 

nfolge des Verzichts auf einen Transformator müflen wir eine 
indirekt geheizte Gleihrichterröhre verwenden. Im 
Interefle eines geringen Stromverbrauchs und geringer Wärme- 
abgabe wählen wir die VE-Röhre VY 1 mit 50 mA Heizftrom 
bei 55 Volt Heizfpannung. . 


Die Schaltung. 

Durch die Wahl der Röhre ift die Schaltung fchon ziemlich feft- 
gelegt: Eine Gleichrichterröhre VY 1 erzeugt in Einweg-Gleich- 
richtung direkt aus der Netzfpannung an einem $8-uF-Ladungs- 
kondenfator die Anodenfpannung, die durch ein Siebglied ge- 
reinigt und dem Empfänger zugeführt wird. Verwenden wir in 
dem Siebglied einen zweiten Kondenfator von 8 uF, fo kann die 
Siebung entweder durch einen Ohmfchen Widerftand von 500 bis 
1000 Q erfolgen, was natürlich den Vorteil der Billigkeit bei klei- 
nem Raumbedarf und Gewicıt befitzt, oder durch eine kleine 


1) Siehe FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 145 (Verlag der G. Franz’fhen Buchdrucke- 
rei, München 2 NW). 2 
. 


Eifenkern-Drofiel von 400 bis 500 Q Gleichftromwiderftand. Im erft- 
genannten Fall richtet fih die Größe des Widerftandes nah dem 
entnommenen Anodenftrom; je größer wir den Widerftand wäh- 
len können, defto beffer wird der Anodenftrom geglättet. 
Infolge der verhältnismäßig niedrigen Betriebsfpannung würde 
es aber auch keine Schwierigkeiten bereiten, die Glättung ftatt 
deflen durch Vergrößerung des zweiten Elektrolytkondenfators 
auf beifpielsweife 16 oder 32 uF zu verbeflern. Grundfätzlic 
ftellen Empfänger mit kleinem Lautfpreher an die Siebung ge- 
ringere Anfprüche als folche mit großem Lautfiprecher. Verfuche 
mit diefer Schaltung am ,‚Wanderfuper“ haben beifpielsweife 
gezeigt, daß die Siebung mit 500 2@ und 8 uF zwar nicht ganz ein- 
wandfrei ift, für die meiften Fälle jedoch ausreicht, während nach 
dem Erfatz des 500-2-Widerfiandes durch eine Eifendroflel die 
letzten Spuren von Netzbrummen verfchwunden waren. 
Ein Netzbrummen könnte jedoch aucdı auf ganz anderem Wege 
entftehen, nämlich als Modulationsbrummen beim Eindrin- 
gen von Empfangs-Hochfrequenz über den Netzgleichrichter. Da- 
her überbrücken wir den Netzgleichrichter mit 5000 pF. Wollen 
wir darüber hinaus die Störanfälligkeit unferes Kofferempfängers 
gering halten, fo fchalten wir zweckmäßig noch eine Hodhfre- 
tee ara zwifhen das Netz und die Gleichrichter- 
chaltung und erden nötigenfalls den Minuspol des Netzanoden- 
gerätes über 10000 pF. 
Die Umfcdhaltung auf verfhiedene Netzfpannungen 
erfolgt intereflanterweife durch einen einzigen angezapf- 
ten Widerfiand R, + R, + R; mit etwa 230 + 380 + 1040 Q 
bei einem Anodenftromverbraudh von 15 mA. Am beften führen 
wir diefen Widerftand als einen Streifenwiderftand mit Schellen 
aus und regeln mit einem Anodenftrom-Meßinftrument jede der 
Schellen für fih richtig ein. Bei Strömen über 15 mA ift diefe 
Schaltung allerdings bei Wechfelfirom von 150 oder 220 Volt 
nicht ganz einwandfrei, da dann zur Erzielung des vollen Ano- 
deniiromes eine Überheizung der Röhre VY1 eintreten würde. 
In diefem Fall müßte man alfo einen doppelpoligen Spannungs- 
wähler anlegen, wobei ein Pol einen befonderen Heizwiderftand 
für die VY1, der zweite Pol einen Widerftiand im Anoden- 
Spannungswähler s 
mitSicherung D 
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Die Schaltung des Kofferempfänger-Netzanodengerätes. 
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Stromkreis erhalten müßte, den wir am beften mit dem Sieb- 
widerftand oder der Siebdroflel in Reihe fchalten. 


Die äußere Form. _ 


Wenn das Netzanodengerät vorwiegend an feften Standorten be- 
nutzt wird, braucht es natürlich nicht fo ausgeführt zu fein, daß 
es in den Empfänger an Stelle der Anodenbatterie unmittelbar 
eingefetzt werden kann. Man wird fich vielmehr oft das Heraus- 
‚nehmen der Anodenbatterie erfparen und dafür den Empfänger 


an einer unauffälligen Stelle mit zwei nach außen führenden 


Buchfen ausrüften, über welche das Netzanodengerät angefchaltet 
werden kann. Dabei führen wir gemäß der Schaltzeicdınung eine 
diefer Buchfen als Shaltbucfe aus, fo daß beim Anftöpfeln 
der Netzanode die im Empfänger enthaltene Anodenbatterie 
felbfttätig abgefchaltet wird. In diefem Fall kann das Netzanoden- 
gerät einfach auf einem kräftigen Sperrholzbrett aufgebaut wer- 
a über das wir eine Ble utzhaube mit Lüftungslöchern 
pen. 

Dennod ift es zweckmäßig, das Gerät mit denfelben Außen- 
abmeflungen auszuführen, wie die Anodenbatterie des Koffer- 
empfängers, damit es wahlweife in den Empfänger felbft einge- 
fetzt werden kann; das wären bei der kleinen Olympia-Anoden- 
batterie von 120 Volt, wie fie auch im Wanderfuper verwendet 
wird, die Abmeflungen 160x 130x70 mm. Am beflen fertigen wir 
ein Bledhigehäufe diefer Größe mit abnehmbaren De&el 160%x 
130 mm und fetzen in diefes Gehäufe einen Steg aus Sperrholz 
oder Hartpapier (Pertinax)), der die ftützbedürftigen Teile der 
Schaltung trägt. 


Die Inbetriebnahme. 


Die Inbetriebnahme erfolgt ftets unter Einfchaltung eines Strom- 
Meßinftrumentes zwifchen Netzanode und Empfänger, wobei wir 
die Abgriffe von R, -- R, + R;, anfangs fo weit als möglich ;nadı 
„rechts“ (vgl. Schaltbild) gefchoben haben und dann folange nadı 
„links“ hineinrücken, bis der Anodenftrom fließt, den unfer Emp- 
fänger an der 120-Volt-Batterie normalerweife aufnimmt. Ge- 
nügt die Widerftandsfiebung nicht, fo gehen wir zur Droflel- 
fiebung über; der erfie Verfuch wird aber der Billigkeit halber am 
beften mit der Widerftandsfiebung gemacht. Ähnlich können wir 
die Hochfrequenz-Siebkette zunädft verfucdısweife weglaflen, 
wenngleich fich ihr Einbau bei allen Geräten, die an fehr verfchie- 
denen Netzen betrieben werden follen, von vornherein empfiehlt. 
\ 


Yy. 


‚Ein Tip zum Wanderfuper £ 


Sollte der Wanderfuper infolge irgendwelcher Zufälligkeiten im 
Aufbau auf dem Langwellenbereidı unftabil arbeiten, z. B. einen 
unregelmäßigen Rückkopplungseinfatz zeigen, fo ift Abhilfe da- 
durch möglich, daß der am Gitter -der Endröhre KL1 liegende 
Block von 100 pF gegen einen größeren ausgewecfelt wird, bei- 
fpielsweife gegen 300 pF. Sollte das beim fertigen Gerät auf Löt- 

chwierigkeiten fioßen, fo fchalte man einfach zwifchen Gitter- 
anfchluß der KL1 und Chafliıs einen zufätzlichen Block von 200 pF 
ein. Dadurch wird die ZF-Abfperrung vor der Endröhre verbef- 
fert und die volle Stabilität wieder hergettellt. 


Erit der Akku, dann die Anode! 


Während es bei Netzempfängern das gefürchtete „Durchbrennen“ 
von Röhren infolge der relativ hohen Belaftbarkeit der indirekt 
geheizten Röhren kaum mehr gibt, kann es bei Batterie- und 
Kofferempfängern durch Unvorfichtigkeit immer noch paflieren, 
daß ein Satz Röhren auf einen Schlag unbrauchbar gemadt wird, 
wenn infolge irgendeines Fehlers die Anodenfpannung an den 
Heizkreis gelangt. Dagegen hilft erftens die Abficherung der 
Anodenbatterie mit einer fehr fchwachen Sicherung — Fahrrad- 
Rückftrahlerlämpcen find gut geeignet, die meiften anderen 
Sicherungen dagegen viel zu robuft —, zweitens follte man bei 
der Inbetriebnahme von Batterie-Empfängern grundfätzlich erft 
den Heiz-Akku anfcdließen, dann die Anodenbatterie. Liegen 
nämlich die Heizfäden einmal ordnungsgemäß am Akku, dann 
wird das Auftreten verheerender Überfpannungen im Heizkreis 
durch den Akku fo gut wie unmöglich gemacht. .Wy. 


Erfahrener Rundfunkamateur 
derselbständigesArbeiten gewöhnt ist, sucht 
für sofort Stellung. Angebote unter Z. 24 
an die Anzeigenabteilung des Verlags. 
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Die FUNKSCHAU-Aufgabe 


Lölung zu Aufgabe Nr. 7 : 

Die Angabe, der Spannungszeiger habe 500 @& je Volt, ergibt zu- 
fammen mit dem Meßbereich von 300 V einen Spannungszeiger- 
Widerftand von 500.x 300 = 150000 2. Mit diefem Widerftand ifi 
die zu meflende Spannung zufätzlich belaftet. Der Beruhigungs- 
‚widerftand, deflen Wert, wie wir wiflen, 50 kQ beträgt, wird fomit 
bei angefchaltetem Spannungszeiger von einem höheren Strom 
durchfloffen, als ohne Spannungszeiger. Deshalb entfteht in diefem 
Widerftand ein zufätzliher Spannungsabfall. Kennen 
wir diefen Spannungsabfall, fo braudıen wir ihn nur zu der ge- 
meflenen Spannung hinzuzuzählen, um als Ergebnis die tatfäch- 
lich vorhandene Spannung zu gewinnen. 

Wir ermitteln den zufätzlihen Spannungsabfall zunähft nähe- 
rungsweife, wobei wir die vereinfachende Annahme machen, daß 
der über den Anodenwiderftand und die Röhre fließende Strom, 
der ebenfalls durch den Beruhigungswiderftand geht, von dem 
Anfchalten des Spannungszeigers unbeeinflußt bleibe. Alfo: 

Bei 210 V geht durdı das Inftrument ein Strom von 210 :150 
—= 1,4 mA. Diefer Strom durcdhfließt die 50 k2. Dort ruft er einen 
zufätzlichen Spannungsabfall von 1,4x50=70 V hervor. Diefe 
70 V gehen nur verloren, wenn der Spannungszeiger angefchaltet 
ift. Nehmen’ wir ihn weg, fo erhalten wir an Stelle der gemeflenen 
210 V eine Spannung von 210 -+-70=280 V. 

Wie fchon oben angedeutet, kann diefes Ergebnis nicht ganz 
fiimmen, weil der über den Anodenfiromzweig fließende Strom 
beim Anfchalten und Wegnehmen des Spannungszeigers eben- 
falls mit beeinflußt wird. Eine völlig genaue Ermittlung der tat- 
fächlichen Spannung ifi im vorliegenden Fall nicht möglich, da 
die Aufgabe keine Angaben über die benutzte Röhre enthält. 
Um einen Anhaltspunkt für den Wert des Anodenfiromes zu er- 
halten, fertigen wir ein kleines Anodentirom-Anodenfpannungs- 


Diefes Anodenfpannungs-Anodenftrom- 
Kennlinienbild hilft uns bei der Löfung 
unferer Aufgabe. 





Anodenspannung 


bild für eine Widerftandsfiufe an. Diefes Bild läßt erkennen, daß 
der Strom I,, der bei alleinigem Vorhandenfein des Anoden- 
widerftandes auftreten würde, durdı die Röhre auf den Wert Iı, 
herabgedrückt wird. I, ift etwa °/, von I,. Daraus folgt, daß der 
Gefamtwiderfiand der Hintereinanderfchaltung aus Röhre und 
Anodenwiderftand rund 5/, mal fo groß ift als der Anodenwider- 
ftand allein.‘ Das gibt für den Gefamtwiderftand 5xX0,2:2=0,5 MQ2. 
Die 0,5 MQ oder 500 k® laflen bei angefchaltetem Spannungs- 
zeiger einen Strom von 210 :500 = 0,42 mÄ durch. Dies gibt in den 
50 kQ2 bei angefchloflenem Spannungszeiger einen Strom von 
1,4+0,422 = rund 1,8 mA. Hierzu gehören als pofitive Gefamtfpan- 
nung 210 +50x1,8= 210 ---90= 300 V. Bei abgefchaltetem Spun- 
nungszeiger treibt diefe Spannung durch die 500-+50=550 kQ 
einen Strom von 300 : 550 =0,545 mA. Diefer verbraudıt in den. 
50 k2 0,545 x50= rund 27 V, womit fich die tatfächlihe Spannung 
zu 300— 27 —=273 V ergibt. 

Selbftverftändlich wäre es richtiger gewefen, die Gefamtfpannung 
(300 V) fowie den Anodenftrom der fraglichen Röhre zu meflen 
und unter Verwendung der 50 kQ die gefuchte Spannung zu be- 
rechnen. Die Aufgabe wurde aber anders aufgefiellt, um Ge- 
legenheit zu umfangreicheren Überlegungen zu geben. 





Ein Empfänger, der ftark verzerrt, foll in Ordnung gebradt 
werden. Beim Nachprüfen der Spannungen fiellt man fowohl an 
der Anode wie audı am Schirmgitter einer Niederfrequenzröhre 
eine zu hohe Spannung feft. Was ift zunächfi zu tun? Welche 
Urfachen kommen für den Fehler in Betradıt? F. Bergtold. 


Der bekannte Verfasser behandelt hier die ge- 
samten für die Praxis wichtigen Antennenfragen 
mit einer Vollständigkeit und Gründlichkeit, die 
für den Fachmann einen hohen Wert darstellen, ° 
und dabei doch so verständlich, daß duch dem 
Laien das Studium des Buches ein Gewinn ist. 
Den Gemeinschafts - Antennenanlagen, den 
Antennenanlagen, die mit Übertragern arbeiten, 
sowie der zahlenmäßigen Ermittlung der ver- 
fügbaren Antennenspannung ist ein großer Teil 
des Werkes gewidmet. 
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